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Klo'p stock, an Gleim. * 
Quedliaburg^ den soteü luly 2^5»* 

Wenn es. möglich wäre^ daXs 
ich mit Ihnen .böse werden konnte, 
mein lieber Gleim, so wurde ich 
es Werden, dafs Sie weder kommen, 
noch schreibet; ' /(vdhiijci^'^^ nicht 
kommen? Ich denktf doch nicht^ 
dafs tmser lieber Hamler auch et-- 
•was Schuld u^^.Uiaj^j^ ^as^/wäre 

sLen> iWpolj^ nach .idgr ^ >po(^eit 
JDoeh iol» l»aöUe .ihn, % : uaschuyig> 



und Gleim, Gleim^ der bösei, der 
geliebte Gleim allein hat .Schuld. 
Ihm, diesem bösen Manine^ befehle 
ich hiermit, dafs er morgen früh 
um 8 Uhr irt/- Quedlinburg seij 
Bamler und ^ Sucrö bitt' ich* aufo 
freünds9haft]ich$te xiarum« 



^iQp^^fick.an Gleim; 



Quedlinburg, den Jiten^ July 175a« 



■ 

^ ''•'Wenn Sie wufsten, was mir 
Ihre Tennfaistage'^ fürs Unruhe ma- 
! 'Sie kurze Zeit, dä. ich noch 
^ sejrh kaxmi /Mein Vttla^gen, 
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diese J3üt meinen Eltern ymd Xlfi^ . 
nen zuzubringenj — Achj ^ QJeiml 
kommen Sie zü miTf wenn es Ihr 
^ nen. irgeiids ahüglich ist! , I^h mu£6< 
die Zeit meiaes Hierseyns . gewils 
längejpy :. ,al$ ntir Eijae^ T^. Si^ 
nielsen, , ob Sie gltjich sp, gleich- 
gültig gegen die weltlichen Din- 
ge 'sind,, r^afs Sie; nur J^ii^^n j^v- 
;dern«.: * . . GehÄit . dej^n di? Freund- . 
. . adiafty gahi^rt unsere reundscjaaft 
auch . Qn( /zu >4^x| weltliclien . 
Dingen? Wie ,sehr, sehr gern 
' jcdüchte ich, bei Ihnen sejTi! Aber 
' . ineine Eltern . * lassen mi9h . nbcii 
-nicht fort ? S^eiben Sie inir we- 
liigstens, — 

> : Und Sie»; me^ Ueber /Banden 
Sie, müssen wissen, dals> ich ge*, 
wiTs schon von Ihnen würde ge- 
'■ tiäumt häben^ wezm ich nicht im* 
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mcr von ciöem Mädchen das Clair- 
ciie% vkki nicht Faiany,^ heilit, 
träumt«. Und- dann^ m^ein liebet 
Herr &räutiigam> . müssen Sie, auch 
wissen, dals Ihre arm0 Braut von 

» 

Ihrer ?ärtlicheii Gewisswh^tigkeit 
gegeu Ihre, Freunde zum mindesten 
auch ^in kleines Theiichen haben 

aniwenden^ niit unserm Gleim zu 
koipmen. Mit aller Jungferlidikeit 
einer sittsamen Braut biet^ idi Ih-. 
jien dafür einen Kufs a% wenn 
Sie kommen j da es hingegen bei 

Ihnen dHkben zu nickts .weiter kom-? 

» 

men wird« als dals^ Siö viir die 

. Hand küssen dürfen! " 

Bxh bin^ meine liebsten Freunde^ 
Ihr etc. / , • 

i • 
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Klopstock an Qlcim. 



Quedliiiburg, den 6ten Aug. i^a. 



- . Morgen früh werd' ' ich mit 

* 

Craxuer bei Ihnen sc^ps^ mQixL lieb? 
Äer Glfiim» . 

Ach! ich habe Ihnen hvindert- 
tausend Sachen von meinem Clär- 
chen zu erzählen. Das ist ndir ein 
:^ild^8 Madchen [ Es hat nur so 
ein Räthsel .geschrieben, als ob es; 
nach Braunsdiweig ^ auf die Messe 
kommen wollte. Und weil sie nach 
Braunscliyv eig reisen will, , so — 
Nun wir wdllen schon weiter da* 
von reden« 

/ Warum i^ Ramler d^nn krank? 
Er soll ja night so eigensinnig se^iOy 



I / 



■ 

tuid i^ichts brauche^; •soutt werde 
i€fa sein Ghirurgus, und kriege ihn 
8o unbarsuhenig beim Haise^ als 
Grama^ ^ manchmal mit seinem 
• Ueinen Judgen machte wenn er il\n 
recht liebkosen will, und dann, will 
ich doch sehn, ob er nicht sterben, 
oder besser werden soll! Ich küs^ 
se ihn ^ und Sucro und hin etc. 



LXIIL " 

Meta an KlopstQck. 

* • / 

: • Haniljurg, den ^ten Aug. 1752. 

' « ' * - » » - > 

♦ 

' Komm,' Klopstod^! komm, daf9 
ich Dich umarme, dafs ich Dich 
xecht heils küsse, und Dich dann 

I 

* ^ • / 
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aieht meder Tim x&einen Lipptn 
und aus meinen Annen lasse., ^ • 
Adi! konun^ komm ntatf ja baldl 
was habe ich veicdneMlohe, *ekelp 
hafte^, langweilige Tage^ gehabt 1 
Nicht, dals man mir etwas zuwi^ 
der gethan hat; nein! das nicht j 
aber man tbfit»inir auch nichts zu 

■ » 

gute: naan ^radi mcht vdni Pir« 
Ich %yar in einer der schönsten Gi^- 
gendenj aber \vas JiuaU's mir? , Ich 
war nicl^t. bei Dir, Ich war in>sol« 
eher Gesellschaft, die* man gute^Ge^ 
Seilschaft zu nennen pflegt j aber ^ 
— — — r Seitdem Ich ihren Werth 
lizhle^ ist mir die Gesellschaft de« 
rer, die nicht . vortreflich sind, , xxsi^ 
.erträgUch, sagt das heilige Hann« 
chen, und das sage ich auch. Ich 
' bin auch so still gewesen, dafs, ob- 
gleich viel Gesellschaft und noch 
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dazu eii^e fpemd^o junge Herrn 
da waren, die gern mit mir spre- 
, ti^eu 'ffollten, ich doch nichts als. 
Anut^orten gesprocheil habe; densi 
ich hatte ja, Dieh mdax^ .kojdnte 
.jücht 'von J3ir sprechen ; sollte ich 
^ wir* denn das \ Eiix^igei waa mir 
noch blieb, an Dich zu denken, soll; 
te ic|i,niir denn das auch nehnaen? 
— O wenn man mir dieses m^^^ 
; gelassen, wenn man lakh in mei^ 
ner Stille nur nicht gestört hätte^ so 
wäre, ich sehr ^^ufrieden gewesen. 
Aber mai^ schränkte mich sehr ein^ 
.Weü es . sÄMe^ihtes Wetter war, so 
hlieb die Gesellschaft immöer zusam- 
Inen. Unsre Zuflucht vor der lan«. 
geir. Weile war das Spiel. Wi« 
spielten vom , Morgen bis in den 
Abendi und <äuch da war ich nicht 
allein. - , * . \ ' 
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/ ^^^^ ^'H"#'f l* liV^P 

Ich scldiei bei einem aadega 

Fraaenzimmer und konnte alsp^ oh 

^ ■ 

ick mich gleipii Tage mit Bleir 
^tift uhd P)apier in der Tasche her- 
umtrug,/ do6b mcht ein eiiusiges 
Wort an Bich sblnreibezi. Und di^ 
machte mich desto verdneijBUebär« «-r 
\ . O wie aehtf Nichts ..ist doch 

' ■ I » • • » 

Alle^ ohne Dich^ und wie bist Du; 
mir, doch .so sehr Allesl 

Ich wollte . oft, dafs es mir, 
'schweir wurife, die$ Alles Mer %yx 
-irerlassen, denn so wäre' mehr Yer- 
:3di(enst. dabei, Dir zu folgen ^ aber es- 
^ird wir wajorlich l , sehr Ipkht, we«^ 

« 

den ; denn es ist mir. jetSK mc|it 
Äur Alles sehr glipiLchgültig, ^ojadem 
im höchsten Grade ekelhaft, Äür 
wird, unt^r tausend Veiräifiifsruiigeii^ / 
-der vTag Jahm lang^- iQid»9a|t Dir 
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gepxkgste Veränderung za suchen^^^ 
ohne etwas >yeiter zu iiaben^ als 

uns, selbst, vergkjgfe et mir, wie . 

. .. * _ 

eine Stunde. 

\Q! komm wiedet! komm wie* ' 
dpr! — Das ist Allesi wa&^ch sa- * 

O Klopstockl wie glücklich 
werden wir seyn, wenn wir uiis 

im ■ 

schon Jahre gehabt h^ben und noch '[ 
kein . Tag uns zu lang geworden 
ist; wenn wir, • >zufrieden mit* uns 
selbst,' keine Veränderung zur Vei?^ 
treibung der 'langen Weile .gesucht 
' liabfen imd doch vergnügt^ind« — - ^ 
' Aber etwas auXser uns wird uns 
^doch auch noch vergnügen, etwa? 
auch noch aufser der Freundschaft . 
wird uas ' fröhlich niacben, w^d 
^uns;b0S(äiäldgen, .wird uns tntzVi^. 
ckenu Nicht so^ Klopstockl -r 



I 
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Ich . woUfe vP,einen, ^ B^f; h^üt^. 
recht beantworten, i .abes , 4«5Ji twi 
noch zu voll j es ist so lax^^^ dal$> 
ich nicht an Dich geschneiten habe. 
Ich iviil «6;pa<^h0r tbun/ liu wirst 
doch über einen Jungen. Bdef yoa 
' xnir nicht böse werden? — ... 

£s»ma]c ^eine. meinfiir..sji|$fis^^ 
. Yorstelhingeii in . Stoliing^n, ^ *dafi^ 
^ wenn ich zu Hauae.liärue^.ißji eine» 
Bri^fvon Dir finden würde, lyidicti 
fwdi.swei; w4 ein»» für die Sjcheei^^ 
,bu5ich, der mar-, fast ejben 3q Jieb 
•war, .als der*a4 fta^ — , r • . . 

■ Du . SüCse?, . .Süfs§rl — U^re- 
ich wiU Dich, wenn ,D«. wie<Jßr^ 
• , komjust, für jeden Buclistaben . küs- 
^ aen, .d^n Du an mich gegqliriebeii 
faaft. Aber, .nein J alles, äUes, ^^as 

. woU, .dab i<4> Ii«*,- kfin«. jks' 
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bleibt also dabei, icii küsse Dich fut ^ 
* Aüks i ' für deine ' Oden küsse ich Diü 

• ' die 'Hand, für den Messias die Füh 
fse. Ich fcösse Dix^h^uch für. Aln 
. Ife«, tvas Dü frn iFaiäiy gesdiriebezt 
}t}ai&% ^ Ach lÜiopstöck am diei 
' V Zeit mu£s ich nicht denken. ^ Mic 
kfuxtmen sehr oft die Thranen in die' 
j^ugen, ' weim ieh denke, was Du 
' Alles mürst ausgestauden haben.'- 
' Ich kann da» sehr gÄt {üMen., 
Könnte" ich- Dir doob dss «wieder lie-^ 
iäliaetll' It^t^ ksiMk iöh es«noch^cht, 
- » aber wenn ich erst Deine Frau bin, " 
«lann kann ich es luid dann .wili 

' . ' ish es thnn. ; * > ' ' 

. Jä^ Klopstock, Du ficälst .als 
Brau Dir keine -bessMe wünschen 
köimeö, ' -lall icih seyn w«rde. .Ich 
- ' ^ * • mofs Dir hiejfbey doch- etwas erzjik- . 
. ^ . 1^ Ich' halie Dir gesagt daJC? ich 



* 
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in meijiem dreizehnten Jahre schogi 
anehrentheils gebildet wa£ ,Diesef 
eine ge-wi^se Wahrheit^ ^ Sbo sehr 

* 4&$ ilir -auch ^betiebte^ darüber zu lär 
€!beA. Ich dachte damali schok 
sehr ernsthaft -darauf ^ wie ich .mein 
{aeben einrichten walitei wenn- id^ 
entvyeder imverkeurathet biiete^ ' oder 
mich verh^urathete^ • ,Was ich cie$ 
etsUfü Falles wegen dachte, will^ 
i&i Dir' itzt hicht, sagen/ We^en 
4ie8 letztem rhachie idi SQdn^* gu«i 
üeberleguiigen, " wie ^ meinm 
Hausstand -einrieb^, meine Kind^ 
erziehen und hauptsächlich, wie ich 

'meinen Mann begegnen , wollte» 
Ich maclite mir damals schon un^e^ 

.föhr so ein Bild von einem Manne 
als *iei ^iznlnel iKh nlär jetzt giebt, 
und.da^ sagte idi'zu meinen Ge- 
spielen^ -käme es am mexMen' dainnf 



x6 . 



an. dafs xasax sein^a Maxm inlt ei« 
ner ; gewissen Dpuceur b^gegnete^ 
Diese Douceur mülste gar nicht stUr - 
^it, sondefrti m> selfr . im Herzen * 
geyn, dais man seihen .Miainn .auch 
mekt mit einer andern Miene müTs^ 
te ansehen können^ «1$ mit einei^ 
lüe ich ihnen dazu maglite. Olme 
Zwejfel i^t es e\^n dje^ .womit , it^ 
Dich ansehe. -T7 Was :sagst Du zu 
idia^e^ iVaiso];mement im- dreizehn- 
ten ^abre? r-* Iph rfdsQnnire * jetzt 
jGLQch: eben ^so^ aber ich kann inidli ' 
icürzer ausdrück^nt . ]V^^ muX^^ sei- 
jaen M^un zärtüqt ligben, sag' ich 
)etzt. Daß ist eben so viel, als das 
.Qbengesagte- — - 

.Siehe, wie, ich, mit Die ^wat^ 
aeJ recht ^Lsi wenn ich,auf Qei;. 
xxem Schoolse ^ saise j und Du hasi; 
mir' in Deinem .kt^ten Briefe . ja. 
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auch so 'süTs gesagt^ . dafs ich %• 
. thun Forinte. 0 Du bist mein , lüop* 
stock in All€fa(,> in Allem bist Du , 
^ Ich tttochte dodh Wöhl^ Vvlsseii, 
«fb mrttie Liebe Wurde ztiätdi^e*?. 
—r ieh hätte groXse Xu8t> das^/2tt 
glauben $ aber da müßte idi zu- 
gleich glauben^ dals ich Bich isoiis]^ 
noch nicht so sebr geliebt hatte, 

ab: jecztf und daip»^ ich Didi^%6th 
einmal iniixt - t^ütrde^ ix^d 

das inödice. ich da^lqiiiQht g($m VOn 
mir ietäeh. ' ' . 

Aber höre doch« was w0st Du 
denn, dafs ich Dir umständlicher 
seifreiben soll > • ^ ^ £^et^t ' thi 
Didr ^sütsk A-tistlrütk/ OÖie 
laicht?:-^ '„Schlafendes L'eh&A^^ 
sage , ich, tqid ^das jlst kttt ,ftuch 
-meihe g^nz6' Autwoift lUät t)u 
' fb \ tiel .VetsMc^ toi<ih 2u^'V6ifSte- 

^^^^ • • ^ ■ 

a ■ a 
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jbQxi? So vi^l' miob aiuzudeuteu 

wkst Du wohl haben. — — 

Ich habe Deine ^Elt^pi imd 

Geschwibter so lieb, dafs ich im 

ganzen Ernate .fürchte, ich ü,ebe sie 
: schon mehr, ajls^ die Meinen. Es 

ist .»mir €m;i0 rechte Freude, dafs* 
, Bein« Ya^er so rechtschaffen isu zu . 
viragen: -Ob .^i? Region 
^ Hc^j^glückseligkeit y^'ßxp ? — Ggtt- • 
^ ^pb ! Gotllob^ idals Du mit gutem 

pewissen .dazu ^ sagen Jcaianf t. 

Du- kommst doch nun bald? 

^yeinn JQu .^mir nicht ausdrückhch 
. schreibst, .äßk i^ch es th^ soll, ;so 

schreib? ici| Dir ziic^ ^ ^^^^ ■ xf^Uib 
' Quedlinburg,, sopjier;! j^a^^^ ^^W- ' 
. pchyveig. . KüssjB^ dort„ alle„ diö ; ün- 
srigen yeht sehr- von mir! ^Es jg^jht 
nair nahe, dals ich Dich ihnen ent- 
ziehen.. soll?} . aber e^ wurde ;Jihn||a 
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auch nahe gehn, * weAii sie Dich 
jaii: eutzögexu ' * • 
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Mstd 'Moller an Gleim.^ 



Samburgy den 3ten Noybr; 1753. 

Sie fadl>eit- wohl geJaciity dafs 
ich ^ar niäit cm. Sie schr^yben vrür- 

. de? ^ «Aber Klopstoclcs vGegexiwart 
und hauptsächlich meine -Krankheit 

•i*t ja wphl. Entschuldigung genug. 
Jetzt aber sollen Sie auch einen lan- 
gen, langen Brief hal^b^ der ganz 
viDn Kldpstock voll isit) und wenn 
er dieses ; nicht seyn sollte, so wür- 

; de idb es ..doch ^ wohl nicht anders. 



20 



.IfDAxim. .Wie ^^i^cJdicby tvie im- 
aussprechlich glücklich .bin ich, KJop- 
stock liebt mich! — Ja, nun habe 
ich weiter "keitte Ausdrücke. Nun 
bleibt mir mur die ganze Empfin« 
dung meiner Glüp^seligkeit und mei- 
ner Liebe, und wie wollte ich zu 
diesen Empfindungen Ausdrücke har 
ben. Ich hatte sie ja nicht in Klop^ 
ftocks Armen. ^ Klopstock selbst 
hat sie* nicht ' ' * 

Ich Inä Icftst ijDt^dh nicht so- 
^ucklichy alf^ 4ch \qt einigen Wo-^ 
die^ war^ da ich meinen .Klopg^ck 

4 I ' 

immer bei mir hatten . aber ich er- 
trage seine Ent£ernmig doch noch 
ziemlich guti Sie können denkf^, 
uaein ' Freund; ^ djEifs^ icfaj . vwat es 
heifec^ ]£lop<tpcJk nich^ haben^ 
dafß ich in eiaem hohen . ^rade 
fühlen muls^ weil ifib ^«£ühlt .habe9> 
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vtäB es bieft, ilm hMetf. Ah^ der 
Qedanke^ data es einmel mcbl an*, 
^ders 8^yn kan;i, der, dais er bald 
wieder ^ömmt. — und wie kömmt 
er dann wieder! un4 der, dafs 
ich xn£eft för ihn jcrhdte, deiHV idt 
weifs eis iM'i^^' xiierM die fteihe 
litt, meiner 6esiindheir betragt,, die- 
sts\ erleichtere mir seine Entfemimg 
sesehir, als aich JÜopstocks Entfer^ 
nung erfeichtem Mst. Klop-' 
miäi änUt'-di» aucK^. ^ Er isk g^tl^ 
lotr hviaBpatt so wofalf ttnd «o teimbev 
und er edireibt so* flei&ig..^ Ein* 
Bkie£ ist z war immer nur em Biief^ 
aber' wenn man sich nicht selbst 

X 

l^aben. kann, so ist er schon viel. 

WcAlto Sle mit lacht aiich bald 
ei!D«n Bdtf sdirteiben^ Htor GleimI 
Winin Sie so von eineih Mädch» 
ichwaueni ww ich voil KlopslDck? 
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;OdQr Mngen Sie noch immer de^ 
.Gedanken nai^h: ob denn auch für 
Sie so wohl ein Mädchen ge$chaf^\ 
fen wäre, als für Klopstpck? — Al- 
lei^dings ; und Sie .Werden -es finden. , 
SeitdeiQ Klopstock und ich * uns ge» : 
f unden .haben^. s,ei(d^. glaube ich 
gafi^ gewils^ dals sich , alle die im-* 
den, die sich ^^ugehören. D.as s|ige 
ich zu meinen Freundinnen auch^ . 
^e, seitdcsm sie Klopstock liecaneni 
Terz weifein '^.wollefi^ dafs'^sie, einen- 
solcheAiÜ^deni liirerden. Wie,:hätH 
te. ich.. dainal|^5 als ich Klopstock 
nur noch durcht seinen , Me^^ias ui^d 
seine Oden pnd durch Giseke kann-* » 
te, und mir sehr . ein Herz wie 
, das s^inigc»^ lyfln^chte, wi.e hafte ich 
Renken . kpnxKn, dais dasselbe Herz , 

■ 

das ;meine werden würde? w .W^f.y 
$ejbr .waren wir nidi^t entferul^? und 

...» X 

» » 
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den, Umständen' ÄÄch, .dehn ich 
Tvnfste KlbpstOiclcs ganze Geschichte, 
noch Weit Äehr, bis tleii ^^örten 
^ nach. Wie würdfe icfr' freu-' 
en, wenn ich einmal laiit . l^opstock 
zu Ihnen käme, und Sie würden 

k a 

geliebt! — 

Wissen Sie wohl, dafs ich Ih- 
nen* noch halb böse bin, dafs Sie* 
, nicht mit 'KlopstocJc^ na^ Hamburg 
gekommen sind? dann .hatte ich 
doch Klopstocks Gleim, den er viel- "' 
leicht fast so lieb hat, wie sein 
Klärdien, geWnnt r-i-' Wer weifs, 
wodurch Sie's mit. sich selbst ver- 
sehen haben? — Vielleicht hätten 
> ■♦■ ■ 

Sie auf deni Wege hierher, oder 
vielleicht^ in Hamburg selbst, (denn 
es giebt hier noch sehr gute Mäd- 
chen) das Ihrige gefunden. 

Sie sind ^sehr . Klopstoclcs 



Ffeimd^^iW^ auch der JBrteinei 

♦ 

als- daijs ü^.^oiiub uich^süo pDteirscbrei- 
faen sqllte,, .als ich gggen -Klppstodt 

' Klänehän Klopi'tock, 



' N. S. GfuI^» Sie doch ja 
JRecrn lUuxiler , vfiaa. Sie an ihn 
schreibea«. Ich glaube, ich wurde 
^ selbst .an ihn ^esfj^j^ben habe^^ 
wewi ich den Brie£ hätte zu adres- 
siren gewuüfe Ihn nujfs ich ja ^ 
auch sehen, wenn ich einmal naqb 
Quedlinburg. ]?eise. 
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' Schmidt an Qleim. 
' ' .Langensalzei äen 24te2L Febr. 1753. 

— -r- ^ Ich bewimdre un-> 
$ers liebem Klopstoi^lis i«püb«!5!m^^^ 

« 

c3&e Neigung zwr loebe^ d^B idr 
lyaJlsm:- si;b«^ A^ßSf. iluv^ angebt 

isod icbi mr sdajöiuen untpr Einieni 
Ste^^^e getaren zu seyn^ so sehi> 

tbeseelt ms m und d«M«lbe Tneb«f 

«.YxeUekbt upL. diu: Tliat mobt dnd]^. 

SjQ hätte ijcb. bald Lust, meine Art, 

ztt 'Hi^be^ die ec sa cft angegriffen) 



Unkosten der seiuigen zu räclien«' 
Doch kein Wort hiervon. Ich ha- 
be mit dem feierlichsten Gesichte« 
das ich nur habe annehmen können 
an Dem, Möller nach Hamburg ge^ 
schrieben^ und ich hol£e gewils^ 
dafs sie mir antworten wird. 

Was meinen Sie mein lieber" 
Gleim? Alles heurathetj .Schlegel 
hat^'^uch geheurathet^ und zwar 
ein Mjädduen^ mit deren Warthe jer 
sehr wohl zufrieden ist/ Sollten 
wir beide. . Sie aus Trieb, eine 
Frau zu haben, und ich — — ich 
weifs selbst nicht warum, uns nicht 
auch endlich nach * einem .solchen 
Mftdchen umsehen? Es kann uns 
gar mcht daran fehlen. \ Wir Poeten 
dnd . künstliche Leute, . wir können 
durch die Zauberkraft , unsrer Einbü- 
dtttig die Mädchen verwandeln, wo- 
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M^es^ , 4atf \ wir ' «l»yo» xnit . ail*!«», , 
I^^te ..mit., O^id s^^^. feiflr^ 

I 

neu: 



Isla repercussae, quam cemis, unaginii 

Utnbrft^ett» \ 
Nil habet ula sui;, mecumcpie Teni^ue 

^ • manctquö ' 

Mecum discedat^ modo si dücadere pos- 



* Sie haben mir versprocheiij^ 

. • . * 

wair recht yiäk vtHa. Dem; Möller 
Torzupiaudem ; und nun müssen 
Sie es. halten.-' *£)aher exifanem Sie 
iich, dals^ic]^^ allemal auct^ etwas 
von Herrn Sucro erzählt haben t 
will 3 ich liebe dea Mann vpu gau- 
zem Herzexi^^ : . 

^ . Wt^riifn; habgu Sie mir den- 
yprfä^^^?/ d§p S cl^^ac:t^>jiels mohti 




graten»? E» ixt tmViärlM^fteidiicIi äs 

♦ 

s^mef Art . Melden Sie ioir doch, 
ob es mehr eine ^^^achahInüxl9 dea^ 
Vida, oder des I5ten Gesanges> au3 
des Marino Adoni^ seyn soll! . 

I I- f- ' I -"*^'» * - 



LXVL 

♦ • • 

/ Metq^ Moller an Gleinn. - . 

> BMmboxik St» 1753* ; 

^ ; Werden Sie es mir auch glaur-- 
ben^ da ich es. Ihnen so spät sage, 
dals ich mich sehr darüber freue, 
dafs Sie endlich ein Ihrer Liebe 
würdiges Mftdcben' ^efünden ha- 
b^? ^ De» kebe^ic^ w&teh 

r ^ 

- • ■ 

* 

a • 
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^ mtkt BwA ige^am mxä icb 
' Urnen schon lange zu dem .Besitze 
• 13axex Mayerin Glück gewünscht ha- 

tikltt Blopstock .Ifen 
Jriaü geb«bt hättö^ * ddfs vfkv^zvmm- 
men £An^,&ie£ sdbreibea nn^UfiSD.- 
Jetei aber h9$ mein afimer i Kiop- 
iifitock .so viel w^gen der /Subtscrip* 
((tion äes Me3^a3. zu thuU| dals ^r 
_gcuiz und gar ' ieinein Menschen 

wenigstens mtht ttn^r mitx.4iMii- 
i THem firis^i» : warten. : Idh iiaiie selbst 
!&ach ixmjaex Airt.sp viek Gesc^&f* 

: ,te, daXs diieser. Täxiei wotil nu^ kiira& 

* 

werden wird; aber es ist dock bes« 
ser« dals idi Ihnen kürz den Afi« 
iii9Ql sage, • dßtt ieh itxi' Hunte . Sr^n- 
id» aielime, als ^ttr .«iiAidbtb / -'Da^fiie 
' Tpn^ Ihfer jSraut geliebt*; im^^irai^^i^ 
.^lich 4fa . ^rael Gimtes ven . ibr ge- 



4 ^^^^^^m^^^^mM^^ 

* 

•Jiö^t^ M können Si« nicht and«C8^ 
al» ^ücklicih durch Ihre bevorste- : 
Jiende Ehe werden. Ich will Ihnäi 

.^i^o. weiter nichts wünschen^ als. 

- da£s die Glückseligkeit von recht 
langer Datier seya möge. — 

^ Idh; wünsche sehr, Sie. beidcir-. 

» ' 

*$6it8 genauer kenneu xti ieme% tdad 
lich-hoffe, das wird dann geschehn^ 
x;wejm meine Glückseligkeit^ sa jetet * 
4i5chöm SO' graXs - ist^ ihren höchstea 
-iGrad^wird erreicht haben, 
j . i^-.Sie haben mir einen ^Meinen 
-^8tm(^ gesj^ielt^ ^ lifeber Herr Glekn! 
>.dä& 'ieh Ihnen>;. Aach ein Bischen 
Twweiwn muls. : - Wie' Sie mir nea-< 

- lieh [die , Oden schickten^ für /vvel- 
>che ich Ihnen sehr danke, hatten 

Sie dem Mann, der Sie vm brach-. 
V'te, gesägt, clafs ich it^lopsmcks Branc - 
oQ^u^ 2>a8 setzte zn&li in )eiae .]Eki-< 

4 

4 
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gar x)ichl4l)ekaiint;9 und ick daadb ^ 
auch nQcJi . nicht sagend Kl^opstocfc 
wir^ Ihu^n ohne Zweifel nicht . 

noch gefaeico hinten. " * & sag^ /Sie; 

j^er nftch Hamibwg .koniim vmaals 
« ^nicht €in^ ^aiUiserordentlichecii ^'reixf^ 
nant jand Ktopstack istJ -Hr ^ 
■ t Nehmen Si&3mit diesem Briefe 
vot^^i igk. habe keine ^ZfiitüiuettK 



. .Schmidt fin Glcdmi^ ^uv^jÄ 

• « 

-/ . - . ♦ ' • - i '.k Ii ^ * >AJ 

liaogcnsakf, ^i^UftÄ^^.;^ 

W^i». mdtten Sie tWofal 4ii;«Miti^ 



£jrj|i]ligaiu wasen^ und grö£9* > ' 

^t&fk ^Steuden der liebe nur noch 
;4xn> PxQspe^te vor Ihnen- Idgen^ Isa 
tder.Zeit werden Sie nnfeMbar von 
^allen Ihren andern FrWMlden Glück- 

aAiftr 't^^ ^('Hsse^ ioh^ jede£2seil; 
ein fikdieti ^angulari .ffgwe^n) ^tm- 
'^^£angen /Sie dergli^dieüL '^öieht eher, 

f 

Nun ist sie vorüber die grofse 
ehrwürdige StviBÄß^ Idie Ihnen Alles 
das^" was Sie nur haben* wünschen 
lUinnenf^io; dse Arttte g^li^rt hat^ 
und nuni da Sie^ rvoll von ruhiget 
.GewiCsheit Ilure^ t^iucks^ sich Jiin* / 
^%tim§ undy um wieder' Athem zu. 
^iMiLenf . - AU£_ 4ara0 defiken | nun 



\ - 



■> * 
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däucht mich^ ist es eher Zc^it, dals 
iGh wieder anfange ^ Jhnen^ nach 
mein^ . Art etvvr^^s vorzuplaudern, 
4 Ich mag es sehr gern sehen, ;Weivi 
eine Liebe, von der ich sprechen 
soll, durch die Hochzeitnaqht, odec 
dutrch 'andre Umstände von dieser 
Art etwas von ihrent Platonismu^ 
verlorexL, hat. Die Herrn mit denen 
lc\ davon sprecUe , kommen dann 
eher mit memen Ideen überein j 
pähr ich verliere, mich doch w^g- 
stens weniger iji den ihrigen,^ — 
.£s . ist ^ also ein artiges acht« 
s^ehn- oder ne^nzehn)^iges^.Mäd* 
chen« . d^m man die, sanfte und 
stille Unsclmld auf dex Stirne liest| 
die, Vej[Stan4 genug hat, noch mehr 
^urch Ihre Unterhaltung, ais durch, 
ihn Aiiisehn, zu geialleni und di^^ 
Correctuf yon ^i^chem^ die Siq ep-. 



wan einmal iii DVück cgebeu woÜ-* 
ten, nicht zu besorgen ^ ein solches 
Mädchen ist also Ihre Braut, und 
Sie können nun mit ihr sprechen, 
sie umamien und sie küssen, wenn 
Sie wollen? Bei meiner Ehiei Sie 
sind ein glücklicher Mann! ja, 
Wahrhch, Sie sind es, ' und, wenn 
auch keine. Enkel über Ihrem Gra- , 
be weinen, und ,Sie, nach dem To- 

r 

de, von eina^nder abgesondert, in 
zwei , verschiedenen Provinzen des 
Himmels leben sollten. — — * * 
Ich sehe aus dem Allen, daTs 
Sie ein grofser Liebling des kleinen 
geflügelten Gottes seyn müssen, 'daXä' 
er so viele B reuden (vielleicht zum 
Danke für Ihre Lieder,) für Sie auf-, 
bewahrt hjit. Weil Sie doch so gut , 
mit ilun, stehen, so bitte ich Sie, 
wenn * Sie manchmal ein klein ^ 

4 
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Dankgebet an ihn ^un^ . auch hier 
und da ein Paar Worte für mich 
/ mit ^in&iersen zu lassen. ' 

Ich habe Ihnen n^och tausend 

. Dinge zu sagen r-, — wo soll 

ich aber anfangen? Sie müssen- 
• wissen, dafs ich ,die ganze Iliade 
Ihrer Liebe zu wissen verlange, imd 
dafs Sie nur den "Zustand Ihrer ger 
genw'äi tigen Empfindungen auf Aas 
genauste beschreiben. Der Ehstand 
kommt mir gewissermafsen, wie der 
Zustand der Menschen nach dem 
Tode. vor. So lange wir noch un- 
verheurathet sind; plaudern und rai* 

sonniren wir Tausenderlei von ihm 

\ - • 

ohne ' etwas Ge.wi^ses bestimmen zu 

j 

/können; Die Verheurat^eten aber 

niachen es. wie die Todten: keiner 

"* . 

kommt von ihnen zu uns zurück^ 

' ' . ■ *^ . ' 

um uns von seinem jetzigen Zu*- 

« 



I* 



. 56 • • 

^ ♦>■>^.>i^♦l «» »^■» 

Stande Nacbiicht ,zn gebep. Wie 
gern wollte ich, dqfs mir Ihr ehr- 
licher Gei t einmal im Tr^ium^ er- 
schiene und mir von der Göwis- 
heit meiner reizenden Vorstellen- 
^eii ;5uriefe: ' . 

Petre^ Petre, omnia Tcra «unt! * 

Von Ihrem Mädchen verlang^ 
ich eine Beschreibunfi (wie man zu 
sagen pflegt) vom Ropf bis auf die , 
'Füfse,\ Kennt sie -miclrnun auch? 
und was für ein Bild häben Sie ihr 
von Schmidt gemacht?. 



■ * 
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Schmidt an Gleim* 



♦ »• 



- 

: ; , l^angensalze^ den airten Jim* i753« 

• * 

Ich weifs wahrhaftig 'xricht»' ob 

Sie es noch v^rdieuen, dal^ ich 

mich so • isehr über Sie uöcf Ihr 

♦ 

Stillschweigen erzürne. Sie sind ein 
böser, unattiger Mensch^ - detr* in 
der ' Tfaat weder G^scfaicklichkek 
noch Eifer.genug hat, ., sich der Ge-. 
legealieiten zu bedienen, die sich 
ihm dar bieten, mir Vergnügen ixL 
machen. Was hatte mir wohl aÄ* 
genehmer seyn kpkinen , \ als wenn^ 
Sie' iiörv eiäe kurze Nadiricht von 
Ihrem gegenwärtigen Glücke, das 

nebehrihnen, ,noch das würdigst^ 

♦ • 

und angenehmste Mädchen in sei- 



I 
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* * ■ » »1^. * ^ ». » »■ ». 

*. • 

ne Bezirken mit einfafst, gegeben 
hätten. Sie küitahen versichert sey% 
ich bin «so böse auf Sie^ da£s Sie 
es nicht gethan haben^ da£s das^ 
was ich bisher gesagt habe^ g^wils 
di0. gelindesten Ausdrucke sind, 
\venn ich sie gegen das halte, was 
ifih denlte, ^ 

- Was denken Si^ von. di^em 
Anfange meines Briefes , ' mein 
U^ber .Gleim?' macht er Sie ^icJbiti 
vor Furcht - iibpr das « was etwa 
noch f ojtgw koiintej zittern ? Gut, 
i^ch will es bei dieser Furcht be- 
^^enden la^en, upd fortan in . dr 
nem freundUcheren un4 gütigexeii , 
' Ton^/ mit Ihnen reden, 

' Was mag doch wohl ä^e Ur- 
sach seyn, dafs Sie mir nicht ant-; 
Worten? Schien Ihnen etwa mein 
letztei: Brief Ilu^em ^genwärtigen 

» ♦ 

* 
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t * 

I^ustaade nicht gemalt, d. i nicht 
■ feierlich und ernsthaft genug? Wenn 
' ^as ist^ ßo müssen Sie ixxit meine 
Leichtsinnigkeit ver^seiben« Ich wer* 

de wenigstens ia . 4 bis $ Jahrea 

nor^h mcht beucjathen, da$ TAel ist 
mj^ alsp .JaQch xJ^u weit entfernt, als.^ 
dafs ich die gehörige Gesichtsfoim, 
mit der man e$ betrachten^ soll, an-^ 
nehmen könnte. Da ich auch .aü'* 
üserdem dafürhalte, dafs ein allzu* 
ernsthaftes ^NachdenJ^en hei dem Heu- 
rathen . eben , so ,bes(chwerüch ist, als 
man gente iniglich sagt, dafs es in 
Amehimg (lös . Todes s/ej (Sie s%hen^ 
daisicfa in Vergleichungen zwischen, 
dem Ehestände und dem Tode sehr. 
£?uchtbar bin) so habe idi mir fast 
vorgenommen, wenn ich einmal heu- 
rathe, weit eher die von Fontanel- 
le.' so /sebr. gerühmte Mozitiaükeit 
des Kaisers Hadrian^ als den stoi* 



40 



sehen Ernst des Cato, wie sie von 
diesen beiden bei ihrem Abschiede 
aus dem Leben beobachtet wurden, 
nachzuahmen. Ich hoffe also Muth 
genug faneizubehistlten, in der e]cnst- 
haften Stunde der Trauung mit ei- 
nem lustigen .und sorgenlosen Ge« 
sichte zu singen: 

Anünula rasula blandula, 
•Quae nane abilvis^in loca, 
Paliida, te^rica, lurida . ^ 

* ' Nec ut ante dabis jocos! 

Wie gefallen Ihnen diese Ge- 
^Innungen ? ' und wollen Sie's mir 
noch übel nehmen, dafs icü in 
meinem vorigen Briefe an Sie «in 
wenig gescherzt 'habe — 

.Was werden Sie/ davon den«- 
ken, dals ich mir die Freiheit ge- 
nommen, an^ Ihre junge Frau zu 
schreijien? Sie weiden mich hof-' 



« 
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fendiGli nicht für unverschämt h^- 

ten? oder Ihre JFrau wird /es äoch 

. . * •» 

nicht etwa thun?. doch das letztere 
fürchte ich eben xüdit: • ' ^ 

Non is vultus in illa, 
■ Noh' ea wlnjixtu animo est^: ea gratia fox^ 

üt timeaiik— — — ' - , , 

' . Ich 'Setze ^auf das Gewisseste; 
voraus, daifs Ihre Hochzeit vorüber^ 
ist: sonst würde es sehr lächer- 

* * * 

lieh klingen, • dafs ich Ihrer Braut ' 
den Titel: MadanoL gegeben habe, 
cfinen Titel, bei dem sich jedes 
Mädchen, das ihn noch nicht ver- 
dient, noth wendig des Bewufstseyns' 
halber, dafs- es wenigstens an ihr 
nicht liegen wird, ihn einmal zu; 
verdienen, schämen mufs. 
• ' ' Ich beschwere Sie noch ein- 
maly mii; die Hi[storie Ihrejc Liebe 



nicht länger voraußftthiJt«!* , .Sie 
Jiaben so oft mbei. Nachstßlkmr 
geh 60s klein^i Gattes r gespotteti 
dals ici; gar nicht, ^iWcifljE^ wßli. 
de auf eiae ausserordentliche Are 
Jiache ^n « Ihnen aus^äJ^t halben. 
So wenig heldemnäfsig der Gott 
der JLiebe auch aussieht, so ähn- 
lich ist er dem Gr^fseiitön der Hel-^ 

den. dem AbhiUes an Cbaristkterf - 

■ ■ ' ' ' . 

* 

Impius, ijacundus, iuexorabili« -r- ^ 

ünA es wkd p?ir gar nit?ht . 

«MS Rachbegierde ii^ Ihrcts Mäd« 
chens^ Pu^stube dreimal aul Ihren 
Kn^en^ »it Jiülfe sjei^ier kleinen 
geäugelte» Brüijer, rund herum ge- 
schleift hätte. Wenn diese Sceuß, 
etwa wahr wäre,, so kön|iten fol- 
geftde Versg 4©» Äusgsng , der?!?!- 

■ 
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\ ben sehr tragisch beschreibren, Stel- 
len Sie sich auf der Erde liegend 

vor^ und droifsig bis vierzig CUfA^ 

« 

4iiips mit Cuir^ssen wic| Bogen be« 
W4^net .um. Sie heyum, der eine 
^äh^ df r %ndre eatiernteri so wk 
esi ihr, Mutb. ^iuläfst,, . i v; 

. * TcrribiUmque hostem, multa tellure ja- 
•* ' I ^ • *' * . centein, ■ •* * • 

. / • tutum / . • . 
Esse'putftiit; sed tela täinen^ 91W '^s?- 

Sie müssen über diese Ypr^lek 
long) so lustig sie auch ist^ nicht 
schmälen : -^weil* ialr -nUemal die 
Ausflucht; übrig babe^' eine allego-t 
rieche Erdichtung, zum Lobe Ihres 
Mädchens 4atau$zu ^machen! Wenn 
iph einmal heuratbe; so -haben Sie 
Gelegenheit^ midi mit einer Sache, 



in der Sie alsdann un vieux routief ' 
seyn ' wetden,^ wieder auf das Nach«, 
danitklichste auszulachen. ' 

Noch Eins.: melden Sie mir 
doch auch etwas Neues von im- . . 
sein gemeinschaftlichen Freunden 
und Bekannten. Was dünkt Ih- 

neu v,on Klopstocks Gebeten ? , Sind 
sie nicht zu dunlsei? .und ist ea 
dicht Klejp$t09ks Glück)' dafa der^ 
an den sie gerichtet shidi ein Het- 
z^nskündiger ist, ^er auf den Aus* 
druck ebeij, nicljt Acht zu geben 
ürancht? ^ * * * - ^ V 



\ 
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Lixix. 



Schmidt an Madame' Gleim. 



Langensalze, den .aosten JulL 1755» 

— — — Da es ganz ^e- 
Trifs ist, dafs ich Ihrem Befehle, Sie 
einmal in ^Halbersfeadt xu* besuchen« 

, last in . Vemichung^^ Ihnen ziuri yob- ' 
aus eine eigne . kleine aiifhentischa 
Ahbildi^g yop mir zu n>achenf 
um Sie zu dem Ungcjwübfiüchen^ 
das Sie vielleicht in deoi Originale 
fmden w.er4^% ein wenig, vorzube^ 

, rciiten» 

Stellen Sie- sich also vor. daXs 
Sie £iüh Morgens (ii^i ;v7erde des 
Morgens um, 5;. oder 6 Uhr ankom* 
men)| -wenn Sie nogl^ nicht aafge-^^ 
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standen seyn ^erieB^ just ntti die 
Zeity Vtrenn^ die Morgenträume am 
leichtesten uta unser Hauptküssen 
her umflattern, eine ganz kleine Ge- 
stalt in Ilir Haus, und vielleicht 
auch in Ihr Zimmer werden her- 
eSeorfetie^n sefato: eine Ideine Gestdli^ 
sage ich, gerade so grofs, 'als diö 
Poeten die Meinen Könige derFpen 
vorstellen, die des Nachts itn Mon*^ 
den^chein auf den Wieden herum- 
tanzen sollen j eine braune Perücke 
grämst an sein noch brauneres Ge-^ 
8xcht| . das , die völlige Liverei der 
Nacht trägt, vielleicht, um seine , 
Pockengruben unter dieser Dunkel- 
heit zu- verbergen j ein tückisches 
Lächeln ^zieht seine ipiagern Backen 
in tiefe Falten, und ^in vireifser 
langer Regenrock bedeckt ! die gan-^ 
ze kleine dürre Person ^ «-^ die^ 
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Meine hagere - Perron^ aho^ mit 
4em braunen pcckengrübigten Ge* 
sichte, und mit dem langen Regen- 
rocke werde — ^ - (fast . Schäm* 
ich mich es zu sagen) ward' ich^ 
^ich selbst seyn. Was halten Sien\m 
Von meiner Gestalt? sie ist die lie- 
benswürdigste nicht J dennoch abt< 
fireü^ ich mich, dafs Sie zvmi vat* 
aus davon unterrichtet sind, weil 
Si^ mich sonst für. eine sehr un- 
angenehme Erscheinung in einex» 
Traume halten würden: und eä^ 
ist doch in der That sehr unange- 
nehm, bei dller seiner Wirklidikeit 
für eine blofse Erscheinung gehal«' 
len zu werden. 

Die Beschreibung von meinenr 
Innerlichen wird ebön so kurz wer- ' 
den, als das EUd des Aeuf serlichen 

lang gewesen ist: AuM(±J3gfceit^ 
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.StoigliPg . zum Lachen uxji^ zum 
Veignügeiij Schwatzhaftigkeit, eiae , 
kleiue Dösis von Stolz ^ ^ Liebe zmr 
Spötterei V und VomebmUch -eine 
auiaiebm^nde Zärtlichkeit machen 
meinen ganzen Charakter ,aus« , , 

Wa$ ? Zärtlichkeit bei einer 
«ojlcben äufseflichen Gestalt! "wer- .x 
den Sie ausrufen. Aber wa§ scha- 
det das, Madame? Aufserdem, dafs 
ich mich nicht anders be^chi^eiben 
Itann, als. ich faiu^ so hindert mich ^ 
' das Alles night^ Ihr Geschlecht um 
destomehr zu heben, je weniger ich^ 
von ihn wieder g^ebt werde. Ich 
habe freilich eben keine grofse Er- 
oberungen auf, meinem Gewissen, 
ich habe doch aber noch hier und . 
da über ein, Herz gesiegt, wo ich 
es am. wenigsten im Sinne gehabt 
habe« Mein . ir^undliches Gesicht . 



t 
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hat mm Exempel gexn^jpl^ ; ^af$ 
yor diesem J^eine' einzige Jungfer 
und Matrone in Herm Gleimas Hau- 
se war^ djie mir nicht dfu besten 
Bissen von Allem, was sie Ü1;)er 
Tische aufgetragen h&it^^f g?^önnt 
hätte. . 




* - • T YV * 

i 

Klopstock an^Gle^im^ 

• s 

hingbjn, den i4teii.Auf. tf6S*: 

9 

* « 

Ich habe Ihnen bisher, nicht 
schreiben mögen, mein Ueher Oieini^ 
weil ich Sie und mich nicht «gern, 
daran erinnern wollte« daXs..Ihre 



6^ 



Liebcj worüber ich "inich so freue- 
te, aufgehört hat. Sie werden abejj 
^eichwöhl nicht loskommen, mir 
Mtiftig 'eiiimäl umständlich davon: 
schreitien 'ZU müssen. Jetzt bitte 
i^h ob ich j^s gleich gern ^o 

bald wissen möchte 9. noch nicht . 
darum, jveiL Jhre ^Wupde noch 
$0 frisch ist* Eins befürchte ich 
ziür, Xaber überzeugen Sie ^ich ja 
bald^ dafs ich dies nicht zu fürcb* 
ten habe,) nämhch^ dafs Sie' auf 
das.künfügp zu sehr abgeschreqkt 
seyn inöchten« Qenn ich muTs mei^- . 
nen lieben Gleim noch durch die 
Liebe glä^düch s^hen,^ das mufs . 
ich! Hören Sie, das leid' ich nicht 
anders. * Und , wenn ich nach . 
Deutschland komme^ und S^ ha* 
ben kein^ Frau, so komm' ich nicht 
nach Halberstadt! Merken Sie sich 



das ! Auf den Granzen können 
.wohl Wo zusammeBi.or9men, aber 
nach Halberstadt komm' ich nicht ; 
das ist gewiCs. — • * 

Ich mu^s doch sehen, ob ich 
Sie durch eine Commission, die ich 
Ihiien geben vviH/ ein wenig zer- 
streuen kann« Aber ich bätt' es 

* • 

nicht vorhersagen sollc^n, ^fs. ich 
CS thun wollte; ^ I^un Wird's . nicht 
angehen« Vielleicht glückt es doch. 
Wenn ich Ihnen sage, dafs «s itzt 
auf Bucbbändler ankömmt, ob Ich 
die netten Stücke des Messias frU- 
lier oder später herausgeben soll, 
so' werden Sie freilich sehr lachen, 
aber Sie werden sich auch ein bis- 
eben ärgern, Sie haben vergange- 
ne Ostermesse Subscriptiönsnach- 
richten von mir bekommen« Pas 
war der einzige Weg , , wenn icji 



hier selbst einei Ausgabe^ machen 
woUtis« lind ich hatte. viel Ursache^ 
dieses zu thuu» Die Buchhändler^ ' 
denen ich die Conomission für lO 
Procent überliefs, schienen einen 
allgemeinen Bund gemacht zu ha- 
ben^ nichts . für die Sache zu thun« 
Ich bin itzt mit : der Entdeckung be«^ • 
schäftigty wie das xecht zug^an* 
gen ist., Bohn in Hamburgs der 
die Hauptconnnission hat^ ist yo4. 
Jemanden aus Frankfurt am Main 
sehr bei mir verklagt worden.. Es . 
kömmt itzt darauf am dais ich ea 
aurcE meme fteu«k dabin bü^ ' 

dafs die Herrn Buchhändler . sich 
umsonst bemüht haben. In dieser 
Absicht' bitt* ich Sie, mein lieflbe]; 
Glehn, bei Ihnen herum, besojlderk , 
aber in Bedin die Nachrichten, • so 
die Buchhändlejr austheilen^ 

^ r 
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60 viel nSglich ist^ sainmeln und 
bekannt machten ^ zu lassen. Denje- 
. nigen, denen Sie und ünsre ^reun-. 
de in Berlin die Commissionen, be« 
sonders auftragen, geb' ich gleich- 

IeiUs 10. Procent fiic^ibro Bemü« 

r 

hung. ] Da ich aber viel Zeit ver* 
liiere, $o muijB ich den Subscripti« 
onstermin ein wenig verlär)gern. 
I^ämlich^ ich gedenke^ auf künftige 
Oitermesse noch mit dem Drucke 

■ 

fertig werden zu können, wenn ich, 
spätestens acht Tage vor Weih- 
nachten, die letzten Nachrichten ;^oii 

. der Zahl der Subscribenten bekom« 
me. Vielleicht ist es höthig,, dafs 
einige den Umstand wissen, dafs 
das. Forimed; noch ^grölser, als die 
gedruckte Nachricht, und das* kf^^* 

.»e ZeU. gebrochen werde, »n. 

' Es wird gut $ey^, wenn die Nach« 
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rieht mich in des BerUnesr Zeitun« 
gen abgedruckt wird. ^ Schreiben' ^ 
Sie mir es bald, mein iiebstej^ 
-GleixD; was Sie davon haltexj^ w4q 
dies gehen werde. Einen lS[ach- 

' druck, (den ich noch dazu erlaubt 
habe, , und den ich wegen dejjeni- 
gen, die midi anklagen möchten, 
mit dem M^saia^ etwas ^ gewinne!» 
zu wollen, nothwendig Homm^*^ 
den erlauben mulste) diesen Nach- 

^ dmo. »ur. ich „othweudig te-- 
fürchten. Ich mufs daher vorhe^: 
mindestens einige Gewifsheit haben,^ . 

.ob ich die Ausgabe, ohne dabei /2aft 
verlieren, machen könne« 

So viel ich weifsy mein Uebw 
Gleim, habe ich Ihnen noch nie ei-^ 
nen Brief .mit einer so langen Com- ' 

*mis?ion geschrieben. Ich weifs, Sie 
hieben mich soeehr, daCs' Sie wix 
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es diesmal verzeihen. — 
Möller wird alle Tage runder. Sie 
hat sogar Grühchen au den . Hau- 
den bekommen , und die Taille 
^anz unpartheiisch "würde ich sa* 
gen, dafs es die s<:huhste ist, die 
. ich gesßb^ ^^l^^) diese süU^r Tail^ 
, le hat mchts bei d^m jßiuadwf rdei(i 
verlprejn. . Ö es ist kaum, auf ^usjft- 
hen« dals das süfseste unter den 
Mädchen noch nicht XQ?i;n kljeui^ 
. Weibchen ist. -r— Mesken ^ SijK sich 
das» ich w^ed^rhol' jes, .Sie müssen 
^s haben« ich. zi^ Iiu»^:(i 

kom^nen solL v ; 
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Hamburg, den 5teii Scpt, 1755, 

' Ich bin Ihneu, unendlich fOüir 
Freundschaft verbunden^ die Sie 
anir, durch Zuschickung . des . KIop- 
BtcK^kschen Portraits erzeigt haben« 
W eiche Freude haben Sie mir da- 
mit gemacht! O ich kann Ihnen 
mcht sagen, wie ich es liebkoste, 
'imä wie ich es noch, täglich lieb- 
kose! Es hangt so, dals ich es 
überall in meinem Zimmer sehen 
kann. Und o! Vvie sehe ich im- 

mer hija! — £s ist' zwar dem Ge-, 
♦ 

sichte nicht ganz ähnlich, wo« 
mit mich Klopstock ^ anzusehen 
püegt, aber sonst bin ich doch sehr 
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damit zufnedeDr Wie gern schick- ' 
te ich Ihnen jetzt schon die Kopie ^ 
aber (da$ denken Sie. wohl nicht 
von H^imburg ?) ich weifs noch kei- 
nen Maler, dem ich sie vertrauen 
mag. Dennoch habe ich Jeman« 
dem aufgetragen, unter den mittel- 
mäfsigen den besten aujszusuchen^ 
und sobald ich Nachricht davon be- 
kommen werde Jch sogleich den 
Anfang machen lassen/ Es ist doch 
besser, dafs Sie eine schlechte Ko- 
pie bekommen, als gät keine -r-' 

Giseke hat mir Ihre Ge<- 
schichte erzählt. Ich will Ihnen 
nichts darüber sagen, weil Ihnen 
alle Erinnerung daran unange- 
nehm Befn muTs, da .Sie selbst jam 
liebsten davon schweigen woUen. 
' Xn den Verdacht werden Sie bei 
inir niemals kommen, daCs Sie von 



5$ 



Apr Unbeständigkeit eines Mädchens, 

_ • * , 

das Sie nicht einmal • Zeil; genug . 
hatten, kennen zu lernen, nm von 

^ ihi:er Beständigkeit . versichert zw 
' seyn, dafs Sie davon auf die Unber 
stäudigkeit unsers^ Geschlechts schlie- 

■ 

Isen wollten» Wepn Sie in . »den 
Verdacht bei mir kpmmen könnten^ 
so wurde ich auch dii^ Aumohmei . 
die ^ie von mir m^ichen, iJs ein 
bloises Kompliment ansehen^. daTs 
Sie in einepi. solghen Falle an ein 
jedes Mädchen machen fBöTsten* 
JcU ticiue aber Ihrer Einsieht und 
Ihrem Herzen zu viel zu, als daJßs 

■ • 

ich weder den einen, noch den anr 
dern Argwohn haben i^oll|;ei^ Icl^ 
will vielmehr glauben, dals dies^ 4 
Qeschichte Sie von dem jli^einei]^ ' 
sto^ep. Qrundsatze zuruckgebraqfat - 
hat, äoTs man ein Mä^ch^n in e^ 
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Ber Viertektunde köbne kennen 1er« 

^ Ich bin itzt schon so glück«- 
'^licfa) dafs ich es für eine Verwe«: 
genheit halte^ mehr zu wünschen, 
oder wenigstens anders, als mit 
jröUiger Gelassenheit zu wünschent 



Lxxn. 



Meta Moller an Gleim. 



Hamburg/ den gten MSrz 7^54. 



K.opiß YOA meinc^ . Kiap^t^^^s Por« 
U:^ &e Wis««e> d^ icU damit 



So 



✓ ' ' ' : « 

gezögert habe^ weil ich JboEte, ddb 
noch eiu besserer Maler kommen 
«Dllte* Es ist keiner gekommen, 
und also habe ich ^ch za . einem 
schlechten entechlieisen müssen« Ich 
)fia nicht sonderüch mit dieser Ko« 
pie zufriedcrnj ich wünsche, dajs 
Sie's n^ehr seyn mögen. Die sülse 
sanfte Miene meines Klopstocjks hat 
das Pprtrait, welches' Sie so gütig 
gewesen- sind, mir sdiicken, 
nicht einmal ganz, und , dieses hat 
nun gar eine zQrnigf^« Sie . behalt 
ten immer das Recht, mein hebstet 
Kerr Gleim! das .erste Gemäldo 
von mir abzufordern, so bald ich 

meinen KIop3tock selbst habe« Met^ . ^ 
ae Hoffnung ist grof s, dals dieses 
nicht so lange mehr werden Wird. . 



»chafty 
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die Sie gehabt, mir meinen Kliqi- 
steck zu schicken Und sich selbst ' 
detoelben zu berauben. Gewifs^ Sie 

' hatten Wohl , verdient, däfs ich Sie - 
nicht so lange in dieser Einsamj^eit 
gelassen hätte- Ich- bitte Sie des^ 
halb auf. das Freundschaftlichste um 

. Vergebung und hoffe, dafs mich die 
Ursadh davon entschuldigen wird. 

Jetzt nehmen, Si^ mit diesem 
jkleinen, leeren £rief vorüeb^ idi 
Wierde .Ihnen; bald einen grin ' 
Isem, einen vollern und einen bea^ ' 
Sern schreiben. Ja, gewifsl das 
hoffe ich bald, bal^j einen Brief. 

^ worüber Sie viele Freude haben 
werden. - ' • / 

. Ich bin . , ' , . 

^ .Ihre be^taiidigQ FreMdim 
' ünd für eine kurze Zeit itacb 

Meta Moller. 



* « 



k * 



4t 

I 



Digiiized by Google 



* LxXnr. - 

m 

^ Klopstock an -Gleim* 

Quedlinburg, den ijten Juli 1754. 

Warten Sie nur, Gleim! ^ Sie 
vergessen Ihre Freunde auch ganz, 
üir armer Klopstock ist nun schon , 
länger als 8 Tage Jbrank. Wir woU- * 
ten Sie mit dieser Naeliricht nicht. ^ 
betrüben^ sonst hätten wir Ihnen 
dieses schon geschrieben. Nun aber, 
da sich das Fieber endlich gestern 
zu einem kalten determinirt hat, und 
heute mein guter Tag ' ist, nun 
.sdbreiV ich Ihnen, und bitte Sie, 
mir die Frqude 'zu' machen^ und 
diesen Nachmittag einen Kaffee mit 
uns zu trinken. Bringen Sie mir' 
einige neue scherzhafte Bücher mit^ . 



* ■ üiyiiizüü byX^OOgle 



die ich etwa noch nlclit gelesen 
habe. Ich redbne das aüä der ^n- 
mutfaigen Gelehrsamkeit, u. s.^ 
dahin. - i ' . ' ' 



LXXIV. 



Meta.Klopstock an Oieim. 

^ Quedlinburg, -den aoten July 1754^ , 

*■ • ' ■• • ' . 

Ich habe mit Fleifs nicht eher- 
als heute schreiben woHen. weil ich 
Ihnen heute erst sagen taiin, dafs 
das böse Fieber memen KJopstock 
endlich verlassen hat. Wie sehr 
'freueich mich! und Sie 
Sie ireuen sich eben so sehr« 



denn Sie lieben Klopstock el?en so 
«ehr, als ich, — Nim, nun, ich 
'Will nicht mehr % mit Ihn^n Inep* 
Übet' schmälen, denn Sie haben doch 
in. Ihrem Briefe so gethan^ wenn 
Sie mir ekien Vorzug einräumten« 
Aber ich will mit meiner Liebe zu 
,Klopstock auch nicht ein^n gar zu 
'grofsen Vorzug vor Ihnen iiafeen, 
und das müssen Sie ^adut^ch^ he-* 
weisen, dafs Sie bald,^ bald kom^ 
men und meinen heben, süssen 
Mann, der nun wiedei: anfängt heir 
ter zu werden, besuchen* Sie sol- 
, len auch auf meinem Stuhle bei* 
ihm sitzen, und seine eine Hand 
haben. — ^ Aber ich sollte bald 
darüber zur Schwätzerin werden 
und jetzt, da mein Klopslock wie«* 
^ der hesser. wird, bin ich das wohl 
.am besten gegen ihn } vor aileui 



da Äe, mein .Herr . Nebfenbuhler, 
nicht zugegen sind. Aber' kommen 
Sie,' kommen Sie ./HU» bald.. Klop* 
stock sagt mfi^ nodbi eimnal^' dafs 
Sie recht darum bitten «oll und 
Herrn Sucr^ au^h$ icb bin .sehr 
seine Freundin geworden, denn ich 
verstehe mich so ein bij^chen auf 
tsanfte Mienen. - V 

: < SoU , ich Ihnen . jetsst dmken^ 

" oder soll iph mit Ihnen schmälen? — - 

* ...,« 

Ijch danke Ihnen allerdings rech| 

sehr \ sowohl iür das. Verzehrbaret 

als , für das Unverzehibare j aber iph 

schmäle gleichwohl mit Ihnen, dafs* 

Sie immer Ihi^e Briefe auf die. Art 

begleiten* Brauch icl^ denn noch 

mehri als wobei , ich sagen kann; 

da$ ist von Gleim J — Hab' ich* 

, nicht. Briefe von Ihnen ? und sind 
• « 

' mir die nicht lieber, als Bücher von 

' II. . .5 



andern? Jal wenn Sie uns noch von 
Ihren neuen Oden, nur zum Le- 
sen geschickt hätten! — Warten 
Sie nur, . ich weife wöhl, was ich 
Ihnen für ^ einen Streich spielen 
Ivill! Ich will Sie dann und wann 
bitten^ mir einige vorzusagen, mid. 
dann: habe ich ein gutes Gedacht« 
nifs, imd.dann behalte ich sie. 

Auf den Montag kommt Gise-* 
ke hier an, um hier zu bleiben $ 
und den Donnerstag fiber acht Ta« 
ge kommt Gärtner und seine Frau» 
Sehen Sie, welch' eibe Versamm*- 
lang von Freimdeq^ aber Gleim, 
der Klärchens Nebenbuhler, der 

9 , 

f m 

Klopstocks J^ebhng ist^ wann koncknt; 
Ser? — ♦ ' \ 
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/ Klopstack an Gleim 

/Q^efUiiibtirg^ den ^tm Sept. x^^l» 

Liebstec Gleim! 

* 

Xcb habe bei dem schlhnmea 
Wettex i^einen Boten.bekomm^ji könr 
nen; sonst bätt' ich Xhoen einen 
geschickt^ desto eher Antwort von 
Ihnen, zu habeia« Am Dienstage 
-jldbiieb ich Herrn Sucro^ wegen ei« 
jeteis Pickenicks, weil ich ^ yeir» 
reüst glaubte 9 Sucra ist es viel- 
laicht selbst^ weil, er^mir xiicht ge« 
antwortet hat.^ — ^ 

Aber können Sie das bei sich 
selbst Yccaiitwotten, ^lißbster Gleim, ^ 
dals Sie bisher ordentUch hart £ür 

i' 



68 
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uns gewesen sind? Ich habe bis^ 
her, wegen, des schlimmen Wetters, 
und vorher^ wegen Wal^ungen^ die 
ich noch immer, und besonders - 
auch jaach der Blankenburgischen 
Ausfahrt bekam | nic^t ZU Ihnen ^ 
kommen können. JKünftigen. Diens* 
tag verreisen wir^ und mein Fuhr- 
mann will mich nicht apder^Sy als 

» 

seinen gewöhnlichen bessern Weg| ' 
lyie er sagt, über . Helmstädt fah- ' 
ren. Ich werde es Ihnen als recht 
;idel Freundschaft anrechnen, wenn 
Sie morgen, oder auf den Soiintag - 
2(u uns kommen wollen* Thun 
Sie das ja, , liebster Gleim, denn 
sonst muTs ich meine kleine Frau, 
jdie ohnedies eine für sie weite Rei- 
se thün soll, und die erst gestern * 

aufgehört hat, ein Wenig krank m 



» 
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«eyn, in dem Wetter zu Ihnen 
Inin^n. ' Kpnunen Sit ja* 



Meta Klop stock an Gleim* 

•V» 

^1 Quedlinburg^^ den jtmn Septi 1754, 

* * * * ' 

'Wir werden uns das Vcrgnü- 
r geUf Sie. zu. .besuch^];!, auf den 
Montag irüh machen und bis den 
Abend bei Ihnen jbleiben. Mein 
Mann fireut sich so sehr hierauf, 
dafs er, aus ^olser Freude, selbst 
n^chi: schreiben kam^- freue 
mich auch,, und daher kämme ich 

* 

mit lüid untersuche es .xüd^t gar 



* 



Digitized by Google 



zu genau, 6h Sie mciinianMann He- 
ber allein \ hätten ? Abmr^ Sie soUeik 
Klopstock auchvso viel 'haben, .- als 
Sie sich es gewils nicht vorstel« 
leu; und zwarerstens aus Freund- 
' Schaft für Sie, zweitens aber aus 
einer kleinen Nebenur seiche: näm- 
lich, es soll meia Dank für die 

4 

schönen Pfirsichen seyn. — Sie «ol- 
len immer bei Klopstock sitzen, sol^ 
len seine beiden Hände )iabenj Sie 
soUen ihn küssen, so viel Sie wol- 

* 

len. Nun, sind Sie mit dem Danke 
zuMeden? Was Sie ein emsthaf- 
tipr Mann sind! In welchem 
sehn Sie sich bei unserm Ge« 
^chlbcht gesetzt haben! Zu einem 
andern Manne würde man viel- 
leicht gesagt haben: es soll Ihnen 
ferlaubt seyn, meine Hand zu küs-. 
s^ — und wäre recht stolz däbei 



» 0 
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geweiielu • Aber l?ei Ihnen — ^ da 
kaiia. nur der ^nn danken. ~ 

. Mein Mann" h^|; schon z^wanzig« 
xnal gesagt: ich sollte doch ^f-^ 
harren^ heimliph vefdriei^t ^^s ^i^} 
dafs ich so lange Briefe ^jÄchreibe, 
Er hat i&ir wohl di^üm liddft bhne 
Ufraadk «ift so > kleines Papier 'gege- 
beo»«. Nnn i6h wiU ihn. nicht 
weiter ^biise macheJii! i^erharre, also 

• ^ Klärchen Klops.to ckj > 

^ ^ Herrn Rriedr. lUöpftofcks 8«GM»iax* 
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Klopstoek an Gleim,* 

4 

h 

m 

Quedilnbur^y den isteu Stpt 1754« 

- I^ieb^ter .Gleim! 

^. - Ich befinde mich überhaupt, 
eeitdem mdin Fiebev sich -in ein 
ftaliei» verwandek hat, besser^ 1 »und , 
id^ 4^^^ ^9g^^9 dals der Paroxis- 
mus diesoh Abend meiJUicb gelin- 
der werden soll. Seyn Sie nur 
aufser Sorge, liebster Gleim I ;kom* 
men Sie abei* bald,/ und bringen 
unsern braven, lieben Sacra Xßiü j- 

■ 

* » 

•« 

Meta Kloptock an Gleim* 

» 

Ich bin Ihnen sehr verbunden, 
mein Uebei Herr Gleim, dals Sie 



''s 
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. sich so sorgfailtig nif^ meines Klop- 
Stocks Befinden erkündigen. Aber 
ich bitte Sie um des Himmelswil« 
len^ ' erneuem Sie nicht .immer ei- • 
nen Gedanken bei mir, den ich im , 
Anfange der. Krankheit genug ge- , • 
^Mht, und der eben iut anfangt, 
sich ZU wrliereD« — : Eis wird uas , 
allen hier «hr angenehm seyn* 
jSie. bald, m ««hen^ zu ygelcheg , 

, Stunde« und auf wieviel Zeit e$ : , 
Ilmen jefäilig ist l ... ;» 
Wir ,4ankfn vielmahls Sir .di# 

gejätrige^ sqjbiönw Forellwi 
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Klopstock der Vater an ^Gleim^ 



Quedlinburg, den sTteii Sept 1754. 



^1 



Piefde zur Haiid^ 

€a war' idi schon heute bei Ih* 

< ■ . - 

nen, um ^eich, Mimd geg€^ Mund 
zu bekennen^ dafs uusre Gedanken 
'in Ansehung der gottlosen Feinr 
de von der Messiade durchaus symr , 
pathetisch rindy und dafe ich sie ^ 
schon lanige auf der Seite, auf der 
lalscben Seite der Men&chw ohne 
Gotty der^ tücJdsebeSi Herz der 
Schwindelgeist ^ deren gaukehide ^ • 
Phantasie der Oberdummelkopf ein-, 
genommen und beberrschti gefoCst 
und betrachtet hbbe. Dieses ist der 
lechte 61MI9 yrox^yjSi ihro Bosheit 
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effidt^äfte^, feiten vmA gtü- 
cherteli Ylamn der Theologie^JMo^ 
fal und Historie etc. von vom, ge« 
radezu, <en front angegriffen und 
irat mannhaften Sclmttßn niederge- 
Ifegt und, allen Rechtschafteneäi 
ziäti Mein Hohngelächter, entblü- 

4 

faeit ist nur schon länge mit stär^ 
ker Ueberzeugung zum Antriel^, 
geworden, selbst den Angriff zu 
temehmen und der Klugen — ^ ünd 
Nafrreiiwelt «öffentlich vor Augen zu 
legen ; diese Spötter sind nacht Chri* 
sten; Sauigel ohne lleligion i&aA 
sie, die vom Ungeziefer im Fin^ 
Stern leben, . * 

Lafst uns in dieser graven Sar 
che ujis nibht fürchteii, lafst unÄ 
«Handte die Hand bietm; wir sind 
ya nidit .fii&deir,- mdst. ktiSknget in 
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WissfißJsck&ibQn und. 
.1)^4« dazu gehört Warum .will man 
mit Zaudern und andeif r ^ Arbeit 

warten, denen die Sach^ niqht also 

^rieUeicht^ als vm^/Vn Hfitzea liegt! 
Zeit XDuXs.dazä genommen werden; 
]pn . mäxuiUch ge«(eifi;er Vorsatz, 
fiber steigt alle Schwierigkeiten, Zeit 
mu^.s ci a sejn. .T Sg^Xe, d*e- Vereh- 
rung Gottes, sollte unsere allerver- 
liindlicfa^e Dankbarkeit und schul- 
digste Gegenliebe gegen unsem.un^ 
aus^prechlich grossen Gutthäter, der 
es iür ^ Zeit und Ewiigkeit bleiben 
wird,, diesen Bundesgott, sollte auch 
endlich^ unsre gerührte Menschen- 
liebe gegen sein uns nahe ange^ 
bendes Werkzeug, das darüber von 
den Kiai»en des Widersachers geris- 
fi^xif ^emishi^ndelt wird^ weil e^s das 
iflt, und die allerhöchste .Gnade den 
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sinn^ und fühllosen ^Elf^äftA an^ 
ppäbt ^ sollten, 8age ich, alle 
diese mächtigen. SefwegUngsgrüncle 
kräftlos seyn bei unS| , uns ^ zu er* 
mannen? — • 

Wie matt hat ein Freund ,von 
uns die nzchlo^e Application der s^a, 

r 

viel bedeutenden Stelle für alle, die 
sfcörfaen müssen: Herrl nun labest 

■ > 

du-^ deinen DieneiT' in Frieden unft' 
& kenntlich gemacht ? Solche 
utheistische Spotterei bedarf eineiD 
starJiern Laijge. 

. Allein iph schreite näher i^ttm. 
Ernste i wenn wollen wir einander 

• * ♦ 

hierüber und nhex . keine - andre Ma-^ 
teiie sprechen? ith bin so weni^ 
in «duici otio Jiterario; jedoch wili 
ich mich nach Ihnen richten. Haupte 
sächlich wollte ich von dem Plane 
dpr Einrichtung reden ; wäre er schon 



« 
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)etzt'CO]iceilirt| aeliberato ausgefun^ 
den» $o machte ich heute den An^' 
fax^ zur Ausarbeitung«. ^ 

Xcli kann mich nicht aufhalten^ 
darum gehe icl^ näher zum Zwe^ 
€ke lud schlage ror: ob Sie eine 
Unterredung k wkchm zwei, dCM^ - 
au& höchste vier Personen, die ih^ 
xen angenommenen Charakter- bis 
zu Ende behaupten^ gut finden und 
genehmigen? -f— Wir köxmten ei* 
33Le Art von Satyre machen und da* 
zu sehr' , beifsende Rubriken ge« 
lurauchenj allein dc^rglbichen Ab- 
lifmdlung l^det nach, meinem Be* 
griff so etwas nicht* In Nigro w«- \ 
den .Diixge zurGenü^ vorkommen^ 
darüber ohnedem solchen Aus* 
schweif zur Satyre Einhalt gesche- 
hen ; mufs 9 v^feil man von • dem 
Zevire^ lücht abweichen dacL ^ 

^ • • • 
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Es kann s^tiipbts lSeue$ iwter dat 
Sonne geschehn. Diese Methodei^ 
oder Invendon der Gesprächsweise, 
ist beides, alt und neu ; die JJ;^ ^ 
-«iFbchsluhgeh ermuntern den. Leseit 
mvdi erleichtem , den Verfasser seine 
Arbeit 0hne Zwang. Ich be^tmmiii ^ 
nichts f es ist eiü ^ Voi^chlag^ zum 

m 

Ueberlegen. Der Gelehrt?'^ .des 
SchuUehreiTsi dt^r Nachsprecher^ .oder 
Zeitungsscihreiber^ oder Tax tü&y odär 
auch- Freigeist siiid^ Betsänep. Man 
kann ihnen alte oder neue Namen 
beiiegen. — * - 

Noch muts idh sagen: 
kh nicht der Meinung ss^i^ die Ab* 
siDfa^ geheim zu traktiren. Yiehnehv 
missen wir Vorsichtigkeit weg^/i 
des JDrucks anirven4en i hingegqu 
liegt der Druck einmal öffexitüch 

vor Augen, ^o - fiärdite ic4i £edan- 



♦ »» »»» »Ii» » » » ^ I 

geistel" ü. s. w. ' \ ^ . ^ 

Und endlich bin ich erbötig, 

meine Bogen zu breche^j^ * damit Sie 

♦ 

Ihre Gedanken frei dabei schreiben 
mügen, wjalcfaes Sie mir reciprpce- 
ficeundschaftlicl^ gestatten werden^, 
idi bewillige auch delendi foculta« 

was für Freude, lauter 

eigne Gedanlcen zu lesen, so up.^ 

' wrhofft anzutreffen! Die Sympho- 

.*_/■' * 

»le Dero >fxmt meinen l^eeti war 
mir* ;mehr als ein anmuthiges Kon^ 
2tertr* Ja! eben d^ seligen Gebrauch 
habe ich mit der Messiade gemacht > 
meine Betrachtungen sind dadurch^ 
mit. vieler Rührung zu Gott hinge*, 
aog^n worden, das Seelenverlan* 
gen ist mit demüthiger. Dankbar- 
keit zu ilpn . aufgestiegen.' -~ Ick* 

• ■ - 
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f«U8 üiicfai ' erwi^kma , kadnen ^ abef 
adoh ^d»en daraus iiabe« icjbi ; d9a. wtt 
^^äaUcheii Satz v gez qg^n ; £iu 
geist ]^nn derselbe JS^uß^tficl^^j^f 
nicht seyn* Em Cbd^t . vermag nu? 

• JLiobe Gottes . zu ' scfamcicken, ihn 
idsd^ ' was i^eoauthiger 

Vteaifwniidsrung »d^e- gjättUghe Xie|p^ 

zu .,geW«^gpn^. .öÄ 
len» — — Wer also in sich selbst 
hineinsiebt, der findet den ächten 
Spiegel 9 ..andre untrüglich kennen 
zur lernen 9 di^" Geister zu prüfen^ 
woher sie ^ sind^ in wessen Gemein- 
schalt §ie steheii. ' sM.4nÄ3'6. 

— Ist Ibnen^ mein bester- 
H&rr ÖÖm - Seci'fetäfr, ' wissend, 

IL 6 



8^ 

«fn ^ Ä^ifllicliettc lauch,. angegriffexl 

Ifi^t'} ^'iiiSei Gelegenheit der >ÜM 

» 

bersetzüng «des Battepx: soll * fer sehe 
da Held seym^ wie er '8eib8l?säg& 
Bäs Werklein Mein: werde- kh fcat^ 
f e» iif[»s«a* >deiin dfeti TraOTpeinheit 
. i^ed-' .6^si:hiaaeka <2{iu& i übec 
BäUcfe «»d Kapf beleuchtet werden j 
teethodo anälJtica,i ol^leüebersehÄ^ 
t Einem WcMte, der gan^e Kerl 
löit allen Trampelinäöfaercii*»ili ihr 
ren Klassd^ aM^mmt^» eötojj. ^ 
ml ' i: ' ' • ' ' ' ' ^--i 

^ * I. -I-^XXIX* M-^ 

^% Schmidt an^fi^^^VfiK - ;;2 



ölt Älef tttiä die ^iÄir vott 
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Neucfm gegeibenen VeMth^hitig^n 
.Ihrer Freir^d^fa^ft siiid mk 
kommen gewesen^ als mir nur: am« 
mer die Wiedererscheinung einer , 
Person, ^ die ^ iöh geliebt hätte, von 
jenseits der Sterne seyn wüide.^ 
Sie werden , mir aben dieser Ver- 
gleichimg ungeachtet^ ^Udtaclit tHun^ 
.Wenn Sie: glaüben, dafs^ ich* ^^v^ je^ 
. mals witer die Meine ;^»;&|liJ5^.jpei- 
iher Freimde, die ich auf ewig ver- 
lören habe, i^zählt ^ hfitte. ich ha- 
be in der *That die kleine iinwirk- 

satan^^GM^^chtV wörih Ihre Frc^undA 
.Schaft g^gen inidiy- seit em^'Paäi> 
Jahreil, ^ gelegen hat,' ' - mehr dem« 
todtöräfanliih^h Schläfe-,' in ^ we^' 
chem, wie : einige Natutfeundiger , 
die eben so ungelehrt sind, als 5ch^ 
glaubet; di^ iritfisteto^öÄÄdÄi 2«»^ 
ten Sän^g^ni''deA;mid)^s^''i^n^ 



ter. ül)« bfigvaben liegen v^llpn, als ^ 
'eiue^i..wirklicheii Tpdi? vergUchen, > 
Sff ge wiTs, , es nun' ü(t, daf?. -der er- - 
ste^e?: wärmende FrUhlingsstraJil d^s 
Leben /4» .! dies^ kl^ji^eu Jeblos^ 

«. ^ • ' • — ^ » lucris " • - < 

. J9&.,iiüte. Ihxes Herzens, wieder , auf. 
Sißi ;hab«?i ^ Hwür4e{ J^vb «Ite , Liel^ 
ZU) miff wieder aufwaci»9i , wifede. . i 

cheH^feä^. ich.: geqf**.i.jke»njft^;.^i^t. 



^ ■ . 4- 
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besctae&t?' '■ Ich wiU Ihnett diese 
Frage auf eine andre Art vprleg^^xr« 
Sagen Sie mir, hätten Sie / ge- 
wünscht, dafs es Ihre Frau' nitht 
mel^r iind nicht wfeiiigei^ "' siyA 

:Si^ haben ohxie Zwinfel l^^^ 
Trostschreiben, an den Herrn 
Jkretair ^ . in * seinen W erken ge- 

lesen. Mir koinmen sehr viele Um- 

* . \ ■' ■ - '• ,* " . ' 
stätidte däfrin dunkel vor,' und ich 

wollte zehn gegen eins wetten, drffii . 

«i«!' xi&£ diese "Rätfa^el mcht 'iiüaö^ 

sen werden; * "Sie habend sich wohl 

ein bisdit^A' *Vor mir gefürchtet^ 

iand das i^t äuöh wohl dip Ursach, 

* 

warum ich Ihre ganze ' Gfeschichte 
noch nicht- weifs. ^ Mein 'artaer. 
^1^1 Vielleicht ' w^ «r groüi- 
'Uütliiger gewesen, n&ik i^ teen 



• BS 

* * 

.^ig^. rpuST^ . e^sß^rt; l*.tl9,; . ,;,?ibqr 
4d;^v,kami es doch nicht lassen, mein 
eignf^s . Ecbp m seyn, u^d nodb 
.ewmsil . zu , sagen: . ein ax m &c 
Gljeäui/^ Sie ' mü^ssien nicht hösß ^ 
j»Vil miph v^jxlei:^ 4enn.. Il^ .Ge^^ 
sen muls . Ihnen sagen, ^d^ . 
4urcli It^rp^^ Zjjurückhaltung .gegen 
,micl^,. 4i?^es, ja fast ppch ^t^vas . 
ärgec^s verdient. hättc^' Was mul^B 
ipf^ubor, um aller.. Welt wiljLenJ , 
ixu EJje^tande finden, daXs. 
SO ' groXse . Giiickwiin^che, ,^ ala , ütz 
gethan , hat, ausbriehti enx^^^ m^gi 
den.NetzeiL des^lljen ei^JgjipgenasL 
KJ^jpftQck Hat gehe^r^pt, :;Suci:9 
auch) ja, wie idi Jap^ie, rd^^ letz- 
tere: nun >schon r zuxw * zw^tenmale«^ 
So^^n diese E^e]npel.;iu<^t.;4^ 

]iiijafipvif , Id^^ meines^. Orts, .jjaujDs 
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¥0» entfentt lunj. . 'mir %Älbst dio 

r • ■ 




1 . . ' . 

» • t . . I 



Klopstöck art seine Eltern. * 

Im Januar i7$6. 

ist endlidi aucli; jhier jmgekowniel)^ 
siöi.ia staritl.- Ernst bat tnir-g^ 

scbxieben^ dals Lesskrg fik . dj^^ 

* . ■* 
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be es nicfat^xäafo er^> isti /ildii Joaba 
«lÄe 'starke Vermutliung^ ' rdafe der 

dade (iißli<i Tenattuie, ^ so ivieU isi^ 
kann, seinen Namea tzu zieimeid^ 
nicht aus Zorn, sondei;u aus .Ver- 
achtung) wenn er"^ noch einige Em- 
pfindung uhrig hätte, der nächste 
Strick ihm der beste seyn müfst». 

• 

Zach^riä's -bmle Gedichte eiv 
warte ich mit nächstem von Ham- 
burg je^ ist verdriefsliqh, dafs wir 
die neuen Sachen hier so . spät ha- 

ich habe Hofinung,' dieses Fest, 
oder doch hälQL darnach -^ear Kö^. 
idg den ersten Thbü:^der. neu#a 
Ausgabe des Messias . ^zu iUi^ein 
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ibaehu >^Docb vdie? Meisten betrapliii. * 
t^'s in Absicht aii£ \ die ^ schhm^ . 
Äen Folggn^ » ^ die f üi: . den Handel 
daraus entstehen } nn3 sie sollten 
es doch vielmehr als ein überaus 
merkwürdiges Gericht des allxäachr 
tigen Kegierers der Welt ansehen» 
Da kein Sperling ohne unsers Va- « 
fers willen vom Daclie fällt, so — 

fieser Gedanke hat mich . 
oft ^ ' uM lau ge b^schäfti^. ist ' 
eine fürchterliche Warnung für £u* 
rbpa — ; Unser Qramer hat eine, 
starke Predigt darüber gehalten, die 
mit einel: nicht mmdfer starken Pre- , . 
idigt i^bert rsdiB hk^ige ^ SchWdlgerei 
mil? Befehl §es ;£Qnig^^ besonäeis ^ 



I 
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kpoiliifr ^ 'Gleicfafiift ifDa eiEeftiiil 

ir^. : Bie. .Meisten wei^n , fegteul^ 
4«J!s .imck Li$^1}on zul dieser . iStck* 
le T^ranlaX^t hat. Es ist aber doch 
^ip Paar Monate früher gemacht -f^ 



, ' • • f - f » j . V _ « - - 

JKoppenhageiier Rhede, den iitei> Maji 
' 1756 Abends, hilb neun Uhr. » 

■ > • . * » * ' " SP. 



Wir. sind x6bs£ sechs: )Uhr au 
• , * ■ * • • 

Bc^rd einer Jachd gegangen, die ims^ 
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geh sjdU«! Qcamers . und li^haig 
begleiteten uiis an Bord. Wir t;ran? 

cp^e Bouteille Wein mit ^in? 
«uouler., und nahmen, da wir ijmi, 
x^iclit ntefai: erkennen kostnten,' noch 

4en Sjpbn^pftücheoi ¥on einaii* 
4px jd^l>sch^ Ralins ^ind niQjbft 
\mt uns gewesen, weil wir Hanur 
chens Brust (die sich, aber langsam 
bessert) der Seeluit nicht anvertraue 



ea 




Wk> üegeit socb vor Anker 

und erwarten, den rechten., j^ind« 
.Vor uxi3>li€^eji sieben J|^eg$schi££9 
Vind das /yVacl)tschi|r.^ J&bcin f»n^ 
d^e Musik aut einer ganz n^he lie- 
genden Fregatte viedfr an, Vp5 
f|ne;t . hiiiben> Stunde • hingen \ die 
Butderen Theile.der Mastf^ noch 
vol^ Bicjotsleute^ weldhe die 
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Seegel mtecht macblejä; '"Wir jba- 
heu Mondsdsein mtd der Si^hiffer 
dra&t Isiase Nacl^t um zwölf UHt 
aba^ureisen* Vor einer Stunde sa- 
lieil wir nuf die Schwedische^ und 
unsere JKüste den Regen niederfa^- ^ 
len« * X)er Schiffer furchtet einen 
Gewitter wind und daher sind wir . 
nicht verreist; 



r ♦ < 
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. DeA laten Morgens um neun Uhr* 

Wir liegen noch hier, liebste 
Eltern! . Wir haben sehr eng' aber • 
sehr ^ut geschlafen. Wir haben 
gutes Wetter, nur dafs es Wind- 
•tiUe ist Es scfaeint| so lange wir 
iod. h«, «m. Uegen. w.,d..i«.r 
mich gut befinden. Ich spatzieM' 
vi^l auf dem Verdecke umher ^^nsl 



* 1 
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Ilause wäret . Nui?* l^ab^ ^iri^i^ 
zu viel^ Appetif. .t*. . . , 

Köpmen ,.:?vk: doch auQh * 211 

Schiffe^ so yti. Ihnen, als jeU£; jQa^tj^ 
Hamburff reiben 



I 



: ..p f :r ^Mittags utn «wdlf 'ühri 



Meine Frau Bat Ünrecht, Wehn 
sie sagt: wir hätten VVlnd stille ; %vir 
haben einen Wind, mit * dem wir 
nicht geben kiuinen. Es ist recht 
lebhaft um tins« All^ " Augenblicke 
kommelGL (^häluppen^^ /(die Voii unÄ 
i,tt den iCriegsscJbdJS^ 



« * 
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Ateai^ drei wrteft ftiii leclA. : ' 

- ^Wir smtf um vi^i? Yjhr 
neth gelq^den Nord- Nord-> Wedt* 
/winde von der Rhede * gegangen. 
Gott 'gelie femer eine glückliche 
Reisfe! . : Rahn und August 

kamen noch eben 2U uiis an Bord, 
da wiif verreisen wollten. Sie konn^ 
ten kaum eine Viertelstunde bei uns 
bleiben. - leh^ mufete übej^ den B.oota* 
ker],^jiac})i^ .der ^ i zu uns brach- 
te. Er >var ift Julien j^ewesej^ und 
nannte unsere« Reise eine Fahrt in 



r. 



der <jos8e. — .Wir haben 'schön 

II .1, . . 

.Sommerwetter. *r Dreizehn Schü- 
fe segeln ^or uns^ deren zwei dicht 
^un. Horizonte smdj dre\ sind hinf- 

K t • < »4' '«^«i.J ' 

ter uns. — r Gegen acht Uhr wird 
*de.r Wind vermuthlick* stärker wer- 
den. Meine Meta befindet sich 
noch immer gut* Sie will mir in« 
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deDs dodk iÜolfttvsOi» vecbt.. verspre^ 

ch^ jsejan, .deu^yV Vii stärker wird, 

eine solche Ileldia' zu bleiben- 

i - * ^ • • ■ 

I * •* r •> » 

Ich Bin jetzt gleichwöhl nodi 
«ir eine Heldidi ^ Ac^t^^üfic^iiK' 



1^ solch Wetter, tilid« so griutien 
Wind behielte&l dann wiMce e6.4eina 



Schöne Reise. - — • '<^'v' ^ 
'''v Ebeh ruft dw Schiffer: Nöidi 
Nord- Ostwind, als^o noch mehr . 
directer Wmd, dli vv%r htttHei^ itf . 
das xdcht schön? ~ ■* , * ^ jr 



V 
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* • ' ^ Früh,- 4^«' Viertel auf Adi^ ' 

-nu^cAlsvich 4k$en.4 .Morgen gegen 
ttebett Uhr die Kajütt;enUiiu>:t wft 
, nachte 9 war mein erster Anblick 
die weifse Anhöhe voia Mön, sie 
nennen sie den Kreidenberg. — 
.Dank sei Gott, äer uns liisher eine 
■ so gtKe Bteistf^gegöften hat! — Ich 

aaifiMde«ui £r l^t gestern. ^ jjfivA 
uöd;..d*¥ßeö. Mfiyge^,, nait ..An^ach^. 

Wir haben diese Nacht ctj-. 

' .... .. * ^ 

Hial etwa« Ät&*ei?i Wind und ein- 
ifeit .Wi»d«tiUe g^abt. ; JJt^» 
kabe» ..wk' <i>7grtien,:Wipd, 
mich das Schwankep.^, ^^es S<jhirrft 
ein wenig am Schreiben verhindert^ 
Xch habe dies langsam« schretbfla 
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müsse]3> als ich gctwöhnlkh . schrei- 
be. Es ist so scliön Wet- 
ter ! --^ ' teil will eiii ' wetiig auf« 
\erdeck gehii. — M * ' v ' 

Wir sehn hinteif uni^^^noch ei- 
ne we^ilse Landkarte . von Seeland 
und weiter .herunter^ £e Prästorer 
Anfurt, die Vtwas erhöhter ist. -^ 
Wir sind erst neun Meilen gefah- 
ren. Es wird bis Lübeck 51 itt- 

• M _ * 

Die Anhöhe von Mön scheint 
znir jetzt; um acht Uhr^ kaum eine 
^^Viertelmeile entfernt zu" seyn. : Der 
Schiffer aber sagt, da£s es noch ei- 
ne Meile seL 



- Machmittag^i um drei Vi^i^el auf DxA 

\ Wir haben die Spitzp vou der 
Monschön Anhöl^e noch nicht über- 



. ^I^fer^-Wir haben^sch wachen Wind# 

vmirsacäit ein starkes < ScbWanten- 
^s^iSjjhif^*,, wobei laan gar nicht 
;J3»er^ü^, .dajfs ^ i^an fortkonjmt, — 
Meu?ß M<^iA . ßeit acht ühr.see- 
krank. . Ich « habe auch daran g^- 
zqüTst;. ;alier ich hab's kurz ge- 

Ich komme' vox^ Verdepke her- 
.euif i^o, jU»h ^euf. ^i^iiSsyuagßii und 
^di^^a ^§chi£f$hunde xz^t Vergnügen 
Zi^gese^ . l^aber ^ Beide .haben^ . vi^l 
^^eJln^ch^it^ piit einaudOT^ Sie sin,d 
beide miter^setzt und? st^rk, , beide 
geQ:eu und aufinerksam gegen ih« ^ 
ren Herrn »und beide höflich gegen 
!**(bMjit|«»fi(f1^^ Der^H^^ijommt 
nicht in die KaiHtte und wem er 
auch noch so grqfs^n Appetit hat} 

der Junge kommt aile^^t mit der 



i 
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iär, *ira' 'Sadwtt tob «inoaBchc 
iinterschicftieit. - JDec ■ Hund ■ bcU% 
^ena ein Selu££ .yorl>ei£ätut. lud der 



3\xngd lädxt F^xn&tz^ der Hund 
speist etwas 'späte}:; doch bei^ die- 

^Asir ^Mar Ngldcli« Wem d» Scbtf- 
fer au3 dem Kegtel, womi aie. Al- 
le« kocjben>- g^ges&en haben ^ so 
Icömmt dbr Junge hinten mdhi und 
macht rein, und 'Mi'iiin dcir satt ist^ 

M 'ääidft dei' Htiad Voil€(u4« x«inl 



t 

' Heute früh , drei Viertel auf 
Acht ^sahä wir dife iSpitze von Burg 

de^ iind^ Mf «ebüoiy dafet^ich^^raii iiw* 
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^äs^ OL^^xä^ dtm^ Verdanke ^ 

mif . der einen > Seite.it .dcur ;7^iqdr 
braust. uiuL. die ^ W^lks^. fchäu^ei). 
Wenn so eiÄ rechter i ' Wind, ztt- 

Meine arme / Me^ 
denc gansw^ • «Tag nichts gegesswoi 
tmd ,Jaeul;e^ auck . Qocjsi iM[C^% \ ' 

, Var uns liegt Holst^, uxni 
darauf sehen wir : nujr ; den "yiaif xp 
,Tnen WeuJsircheo* — * , i . . 

; Sat wird zfiir : sch^fv»r «i scfai;^-* 
beui wegen der Bewegung . .d^ee 
SchiJies* 

1- V« . Dank da «lern Henm der Wel~ 
-fea/ind <der: Wind^ • Wör-^^uid 
mir mdlv eine : Metk : t^n^ ^ ^^^v/i^* 



V - i 
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inünde« Der Wind wurde ciö 
' Paar StnndAi recht erhstl^aft. Wir 
lagen zuweil^ mit selten Zucjb&t- 
geu des Windes lange und tief auf 
der Seite. Die Schiffer Uelsen sich 
endlich von mir iheredexi^ . oder, ent-^ 
schlössen sich selbst, von fünf See-' 
geln^dm lief|»itar 2u fiehmien. 
gingen wk ^swar cM^aa langsavaer^ 
aber auch • besser. --^ - Jetat iiabasi 
wir wieder, drei Seg^L ',. ■ < / 

' Viertel «uff drei Chr. 

iiie, Lootsen k(mmieii uas schon 
entgegen. .:Bald sehen i?^ir .nur ihre 
Küpfe^ bald ^ und das ganze Boot; 
es. ist em Stednraf hier};, d^wegea 



Kippstock an seine Eltern. « 



* # 



Hami^urgy dea aoten Juni 1756« 

' Ich will enidlicb einen Bd^L 
an Sie mindestens ^fapgen > es ha«. 

«ib« Tauget «.d oft T«.. 

der VorsteUtuag^ uuterliroijliea /.woir 
den^ dafsich Sie, die ich sosehr liebe, 
diesmal nicht sehn kann. ~ Mein 
Leben ist ruhig, oft glückselig 
allein es ist d»>ch i&imer tiar die^ 
se Welt/ in Welchei; ich bin. Wie 
viel fehlt mir mcht jeut, da ich 
Sie nicht sehen kann! DocHDank sei * 
mtterm Gott, der Sie, meSn M&t ge^^ 
liebteri innig gpliebteg-Val^r, vorzüg* 
iifikk deswegen so geliebter Vater | weil 
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' Sie Gptt fürchten, wieder gesund 
pemacHt Wt ' Er wöUe ikne^ Ihte 
KräjGbe .völliff wiedergeben! ' * 

— — Ich will ^ foinf ahren» AI- 

. leisy wie es mir ei^nfällt ^urchiein- ' 
aader zu schreiben. ' 

Der Königi der von ABen auf-' 
richtig geliebt wird, die ilm sehiit 
hat^ bei seiaem tii^rs^yn, voii Neu«- 

' em erfahren« wie süfs es 'isi^^ so , 
mensdüich^ ZU ^e^^ ajls er ist. Er 
kam nach Hamburg, um die vor-* 
jaeiunsten Stxafsen der Stadt zu be- 
sehn. . Die Leute drängt^ sich so-^* 
isehr zu ihm, dafs seihe Garde meh« 

rentheils hundert und mehr Schritte 

» - 

von ihm entfernt bliebe Die we<* 
niffsten von diesen Leuten waren 
seine Unterthanen j gleichwohl kenn- ^ 
te sein Plerd Jcaüm fort. . Er mub« 
Ä Oft TfiUig stiUhakem 'Seitt La»* 
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fer, ^er^ sich unter den Hals qes 
Pferdes retirirt hatte, . wurde beina- 
he .ersfickt/ Die Leute fafsten das 
Pferd | _ jki£steii zuweilen gar ; den 
Steigbügel luid die Fül^e des ,Kö- 
lugs,, §iaj^ sahen ihn uaaufhörlich 
an, y^efeu ihm unaufhörlich zujVa- 
terl König! Vivat! Hurrah! — 
Komm bö^d wieder/ Vater! und 
taL^en4 andre Sachen wurden im- 
mer for( gerufen. . JDer König der 
alle? sah, allen dankte und oft. den^ 
nen verbot, die das Volk abhalten 
wollten, setzte seinen Hut beinahe 
nicht auf} obgleich ein starkes Ge- 
witter n4t liegen kanu 

Von Meta's Hand. 



• .1 ; 



Den a4ten Junius«. 

_ • . - < J,« . , ^ < « V' • _ ♦ » 

, Ich bin hier in Ilamburg sehr 
vergnügt vmd gesund. ' Weil ich 
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aber bei mduem Mann «md mei> 
neu . Verwandten nicht zusammea 
Wtyjx kann, so . lasse ich» doch heber 
diesei und reise sehr gern wieder 
mit meiuem lieben Mann : denä 

-Niemand kann midi doch so glück« 
''lieh machen, als er* — • 

r . . . * 

. Von Klopstocks Hand^ 

— Sie wollen gern, dafs 
ich an Gleim schreiben soll; ich 

» * 

sehe nicht .em^ jvrarum er nicht an^ 
mich schreibt. Grülsen Sie ihn von 
, mir. Das £lpigramm, das er auf 
den Köni^ von Preufsen hat in Ku* 
pfer slecfien lassen, wurde mir noch 
mehr gefallen, wenn 'die beiden 
unbeschriebenen Bücheri die bejrm 
i^timachiavoll stehen, gu nicht da 



Digitized by Google 



— rr- ^*nn Geseke I^us^; haL 
sieb mit .meinet Frau auszusöhnen^ 
s^i stehlt ibm .jet^t noc]^ der, Weg 
dfei^u yifeair wenn aher noch eini- 
gem Zeit vorüber .§eyp ^^^ßf ^^p.^^ 
den zwei Briefe nicht ausrichten 
kÜinneni was jetzt noch Einer thun 
kann. * 

thb' -ldSme die meine lieben Ge- 
«dtiyisjter .und hm etc. • /\ > ^ 



. J 



» ■ 
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Kop«üuig€xi, den ^Xmu September l7Sß. \ 

•< 

i' , • - ' 

J *. * • , . ■ 

Ich liaoe nmeh^ geliebteste , £1- 

^ - -»-• - . . * 

^rn^ die ^eit meiner. Abreise von 
liamburg deshalb nicht gemel<ie^ 
weil ich Ihfien die Uxuruhe^ uns 

4- . r .... f ♦ - I ' ^# ♦ - 

auf der ^ee zu . wisseii| f^rs^arex^ 
und Binen lieber uiisre Ankunft 
«schreiben :vvQllte. Wir reisteb^ am 
Montag in aller Frühe, von Harn« 
Jmrg uad hatten zwar das schön- 
.5te Wetteri dl^ ^^ipan ^lab^n J^ann^ 
yy^rd^n aber auf dem Wege nach 
JL,übeck| welcher, wie ich glaube, 
der schlechteste im,. ganzen heiUgen 
Ramisjoheji Reiche ist^ rSehr gerüt« 
jtelt und gestoi:s€ia, verlorei» 



: / 

auch dadurch »ekiige ! sehr sorglich 
, eingepackte fiouteillen guten Wein* 

beck an« Unser Korrespondent h^t« 
te ^>Khon eixien VV^en. n^dfe. Jrave- 
xmüüde l^esfellt. Wir ifeckten um 
und reisten sogleich weitet. — Es . 

schon dunkel, und' wif' hätten 
den du]|imesten Bautt zum Fuhr- 
mann, der einen eHrlicheii Mann 
fahren kann* — Nach einer hal- 
ben Stunde hatten wir uns in ei- 
Bern- Walde verirrtl Wir hörten in . 

Nähe Hunde bellen ünd'SChick^ 

'..•**•• - ' - . - 

tenr den Bauer mit seinem Sattel- 
pferde dahin« ^ brachte uns, ei^ 
\Frau zurück, die uns sagte: 
dafs . wir auf dem rechten Wege 
T«rärenj und wk Wa^^ aii^ch, und 
nur zwei Kanonenschüsse vor der 
Trave* Wir ireuien uns un An£an- 
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ge .mhrf .^^ die. Futoclcute auf an- 

Imi.im wexkt^n bald, 4a£s eia 
^^ejtu: scl^öxies Echo war. Nachde|9(i 
sich, mein Diener uud d^r Fuhr^ 
mann .w?qhsels weise müde .geru- 
JGsn Jiatt0n^ s^^,ent^hlo& ich michf 
den Bauet mit einem Pferde ' wie^ 

r - 

der ausziischick^iii, irgend wo am 
Wasser, ein. jFischerhau^ zu suchen« 
Ich hatte wegen seiner Dummhj^it 
täst keine Ho£Fnung, dals er eilten 
Fi$cher finden würde. Allein», nac^ 
2wei Stunde% bracht^ er doch -ei- 
nen^ der t^br hinüber, weckte die 
JFährlejite, und wir kamen biiAiibctr. 

* ♦ ' * > • - 

Wir gelangten endlich um drei 
Uhr, (das war die Zei^ di^ Itter 
Schiffer zu ^seiner Abreise festge* 
setzt l^atte) . endlich in Traveniun« 
de an.. Ich holte den Sciu^er aua 

" * t 1. m 
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semer Kajüttej wir luden ins SchiS 
und um halb fünf Uhr fuhren yvit 
mit gutem' und^ starken Winde tibf. \ 
Meitie IVlefa virtirct^ dalier gleich 
kranke 

Ich hätte Ihnen diese^ Mal wie« 
i3er ein kleines Journal von. unsrer^ 
Heise ge*^chrieben } allein wir hat- 
ten die Kajütte niclit für uns allein 
bekommen können , und ein gaY 
nicht giofser Tisch gehörte sieben ' 
Personen z^. ^ Qegen zwöff Uhr 
zeg ^ich Östlich (wir hatten Nordr 
^VestN'viiid) ein Gewitter auf. Ich 
^ zeigte es dem Schifi'er an, der es 
schon bemerkt hatte« ^ wartete 
noch einig? Minuten; dana iieis /er' 
die Seegel ein ziehen. /Dies geschah 
zwar schnell genug; aber doch nicht 
so schnell , dafs sie schon völlig 
eingezogen ge\>esen wäreÄ, 6ls det 
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Stiäriii Icam. Ith erschrak ^zwar aA* 
fangs ein wenig, £ft£ste mich aber 
bald. * Nachdem ich . mit zueiuer 

Meia ein Paar Minuten gesprochen 
hatte, so ging ich Wiedel: au& Ver- 
deck und liielt micli oben am Steil'^ 

*er an einem Besan^thau; denn es 
war nicht möglich, zu stehn^^'oHm 
sich zu halten. Die See sah schön 
upd schrecklich aus» Oie Wellen 
gingen viel höh^r, schäumten viel- 
ineiir, und schlugen viel starker m 
das Schi£F« als vorher. Um nicht 
zu treiben^ hatten wir noch zw6i 
Segel behalten^ das^ani Besan und 

jeitt kleines Nordersegel. Wir se-' 
gelten also j aber wir durchschnit- 

'teB die Welleh nicht mehr genug» 

Schiff schwankte also küf und 

» / > ' . 



nieder^ bald aüf die ünke^ bald aül 
rechte Seite» Land üHtäi ^%^ir 



uroblf aber der Wkid kam Tom 
vL^de. Gott gjab ixiir .die Gnade» 

dafs mir einige^ial Freudenthränen 
;iiber 4eine ^Uuiacht ij} .die. Augen 

kamen* Und ich . fand .eine besou-' 

dre Euhtt und eiiie.reclit- süfse Freu- 
,de idarin» vor mich die Worte;. 

des Meeres und der Win- 
.def^!^ ^st zu. singen» dann, zii^nilich 

laut zu beten. Ich fand nun ein-. 

mal eine besondre Freude in die- 
.6en Worten und ich wiederholte sie . 

oft*. Indefs dauerte der ,Sturm fort, 

ohne iedoch meikiicji heftiger zu 

.werden. 

># . » ^ > . - * 

Der Schiffer steuerte, so viel 

er konnte» nach dem Lande: ich/ 
,weifs nicht» ob er Anlkejr Werfen. 
. oder nur näher . ans I and kommen 

wollte )^ denn hier gehen. die W.el^. 

len msi^i so hoch. JNach olinge-> 



Digitized by Googl 



j 

fahr drei VierteistuiideQ gab Gott^ 
^diS» üdL der Sturni legi^. 'Die Zu- 
' iAxin^en des Wkides hörten zwat 
noch nicht völlig aufV aber sie wur- 
den merklich schwächer. Weil wir 

'Itichtäng ohne <äi6»~^h6r' au die 
Jbuein brachte, der Wind überdies 
nach und nach seine Zuckun^eh 
Terlofi so Regelten wir null ge- 
schwind, und auf di<e angeliehmste 
Weif» rim der Welt. ' ' Demi' .tv^ ' 
'«mr" näher ani lüiäde'Wäiftn (^ma 
eine Meüe davon ) so waretf cU» 
^Wellen kleiner, und wir schnitten 
< jße' ISee, fast oHnö Aüf > und Nie- 
derbeiigüng ' d^ S^cWfife;^ ' ' geracle 
'itatOi. ^ Weil däi SdbiifE '' ' s^ zu ilh> 
'gen fesfr lag, ^itö" sdiStuttiten und 
^brausten die Wellen mehx auf der 
^ Seite y ^0 es am tlisfsten war^ pr^ 



„ die z,}^pAe, , fio iWV,,!^, 

■ ^.^iiur, .al«.wei^f,^^ m einer §phati- 
. js-el, die sigli. .ksum bewegtCj an ei- 
^9^r Auf ,der,.ap^ern 

"^it9 sprit^t^n, die .Weljen oft^ai^f 

Als ich. des Nachajjjjags, «aUi- . 

beim Steuer safs, wurden ich dvirdi 
«i^en Wurf dfia .Waßse^s . txuf m- 
»en» Ä^ale so naißi .^aJ« jL«f|L, ipiqh ' 
' J^ätiie auszi^hn ijpjögqwu . Theils, , wjpi 
, nicht wieder p^ife zui, werden^ theils 

^j^tieg ich ül^r's Verdeck mid^ isc^- 
^^te da?i JB^san^egeJl.} a^* 

i,ipin ^^uch dorf l^fe iph nic^ g^^z 

, , P9^g«*^;4t?^^^ ^^^^ 

di^r S^tze von Fal^eii odei;^amgru- 
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üigitizeü by Google 



neh Sunde, wie^ es di« ScHfferneii- 
2i6n, unter dem Schutze einer Idei^ 
- lieii AnJiöIie dte 'ttä^ bedeckt 
War, koket: Wir lagifen*ida, wegen 
konträren Windes, 'bis' ^ den andern 
: jMittag. Wir lichteten^ann die .An- 
ter, und fuhren Qtwa eine Viertel* 
meile. Allein, da wurde der Wind 
'^edeif^'sökoiiträr, dafö wir umkeh- 
" ren und an der >rorigeh SteUe wie- 
' der ankern mufst^n* ' Des^- Nach* 
mittags wurden Wind utiä Luft ge* ^ 
I linder imd wir segelten wieder, £8 
' wurde so angenehm warm, dafs al* 
le äufs. Verdeck kaäieii/ Wir se- 

» 

gelcefl[ etvras langsätner ünd' Itatten 
die Anhöhe Yon Mön, oder dea 
Kreidenberg lange vpr uns. DiM0 
Anhöhe ist zum Malen schiin j si^ 
' ist grörstentheils mit Waldungen be- 
^ aecfct 'Ehe ^inm die ^ke» WO ^ich 



U6 



ganz iu . seh» bsfkoöURii, «> sieht. 
e».m i& jöwlsersteö Spitze ,au|, als 
ein . scfemaler weiXü^ Strich 
von. eittcm. .Partie gerade herunter 
in die See ginge* IJea Abends^ um 
zehn Uhr; '«(»berten wir an einer 
A^öbe van . Seeland, d^ ni<^t weit 
unlan Ajn»»*ck üegti. nicht iijvegen 
widu^ea Windes, soi^idern \vpil. un- 
ter. Anmack Tonuen ausUegen,. die 
man mufs sehen Jcönnen, wenn ' 
man. dort segeln will. • D^s . Nffx^ts . 
, lün zwei Übr reisten wir, von dort 
. ib.: .Nicht weit von, Anmagjf ..be- 
. ge^efe uns..ein gro^s.^nglischts. 
Schiff jcnit,, allen Segeln, die man 
beisetzen , kann. Wir grüfsted. ein- 
* ander durch, lantes :iurufei3u ..,,Na(^ 
. eip Paar, Stunden fuhren wir ei- 
ajero. Dänischen Kr ieg^fi^iffe, ... das 



' ^ > / K 
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von Marocco ^tirückgekitfaniea'iwar 
und vor Anker lagt vorbei VVir 
wurden von ^latrosen und Sold^* 
ten^ davon das ganze Verdeck 
wimmelteV init ihrer .grölsten £h- 
.renb^zeugiing, die auch eine Prin«- 
sessin van ihiiaB anhören muls« 
begrülst. Sie besteht darin, dafs 
sie "zehyittiVl Hurrah rjifen. / Wie 
kamen um zehn Uhr glücklich mi 
Land. undl. sind nufi, b?i ,3a)inchea 
und ihrem Manne. Auf den Dieiw. 
6tag werden ^wir nach iLingbin * rei- ' 
seh* und so lange dött' bleiben, alä 
BernstöW aÄif deto ^^alirtfe«^ ' 

Evesen, ' w eä- iiph aitf ^dei» ^chiffe^ ' 
ohi ^auf dei^ ßaink uri*ife Sde^ 
fein sehr gut gesfchi^'feil und d^ 



4 ^ 
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LXKXIV 



^i^öpstock der' Vater Un O^täim^ 



Quedlinburg, , den letsten Sept. ijsfi, " 



, .'.iGl^- niijjfp Fphl den A^^^g 

cjien, Vl9t4 ter9ß^0lr» ich . die- 
6eU)e.. ;gl4£j)«am ^Kccb.d^s Zntfdv^b^ 
Ilu;^eÄ ^inÄÄjv-Qjlgn Brigf von m«7, 

Sie,aU»in, nielAfftbeer für ein: Icetnc 
des Ge$l6}}l);:.i«4m jPmfJtd^«»! . xu? - 
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zusenden. Ich stipuüre ausdrück- 
htlif\^ 'dafs' ich ihn wieder^' zurück-^ 
tftmhibti itttStsse, Weil er auf mein 
BefgtehiieÄ üAd iau^ L^e»e für 
micJr iiiso' umstäiidhdh' -abgefaist 
ist} in dem er weife, was eüi' Ge- 
witteisturm, so wemg ' anhaltend 

A ' ^ 11,' 1 " 

aerseib« auch sei, nach meiden Ge- 
iankea auf sich habe, da ich "selbst 
eine kleine v£rfohnuig in wenden 
Meilen davon gemt^cht - Wer mcht ' 
Glauben ah Gott, ..und Alles wa» " 
mit selbigem uuureimbar zusammen ' 
■ Tertmn'deh ' ist, mit auf das Schiff e 
hiAn^ deto iwftrd kild 2MSt ifo nahte '> 
Noth, da ihn die Se« tOle Aagen- 

blicke £u Verschlingen, drohet^ ihn- 
schwerhch üben. — • — . "' , " ", ; 
' - Gelobt und gedankt sei der 
B^ti'l - Br hat ihn beschirmet und 

-I',' ,r*/ t..) . i;. g'j ^ 



■^ ^ r * * 



» * ■ 

.v^sicbt : und Hofi^ung ,i aui, ,Gott,.i 

.dorn ,aWewägeJ^,i?fl«?r,, alte» ^^^.^ 
tet gewesen, ist.. Ist. es, ^uwl»t vor- r 
zügjuch «ghqn, eiö ClvfistcJiu sej^.. 
' und nad;i solcher Eig?ni?chaft zn.[i 

wirksamen jillgegenwärtigcn AU- 
^ac^t ein kindlich zuYer»i4^Üicli ^ 
'Her» fasseu zu können? 7-.. v 

. Findet , «ch .de/. Batteux , 

des Herrn Rangier iu Dero Händeii, 
so möchte ich um dessen,. ^ommu- i 
ziikotion bitten, weil ich -nicht ver- . 
. snuthe, da£$ der Freund» indem . e^ 
den/Herrn yoa. Kkist anfügt, d&R, 
Me66iade gans^ verge^ä . haben 
sipUte^ .wie der hämische Korres- ; 
pondent in Hamburg aus alteiki 
Neide sich nicht hat üben^niyieii 
ki^nneU) dacsdAusn auch nuTi mit eji^ 
'W^vfi Worte- zu^wähnen. * . ^ / . ' 
, — Ea ist nitiit vieler An- 
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iMf, die affexibajcje W aln heit . flcr , nipp- , 

König dem, gescheuten ^Publiko' 
^^ipksßm besiegelt , werde. ~ . Ipli. 
li^be ^^e^itt»^ 5ehr} Jier r sei Sjei*.^ 
hq Spftne und, Schild, er s^i seine« ^ 
Feinck Scbreck9ii.:'r— 



LXXXV. ' 



/f^l&pst&ck ßn'iieinen VätBr. 

%■ Koppeiihageii, den sten Not* xjtßi * 

* • ■ • . 

I,, De£^,^^t^fl Ihrer Geswd^c;^. 
i Uf)>ster Papa,^ d^n icli gestern durctt. 
deu Brief der lieben .Mama erfah« 



« 
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nn habe« hat znieh ^iebr ceruhrt. 
Das 'Äizige, wa. tuich 4abei 
genaafseu aufgenbhtefty ist, dals ein 
Blutsturz in Ihren Jahren nicht so 
heftig seyn tann, als er in jtingera 
Jahren ist tJttfeei' Gott ^^^^^ Sie - 

• «ür iiodt'; diemi es ' geht tiiir ' dotk ^ 
durch die Sc^le. wenn ich denke/ 
dafe ich Sie in dieser Wek 'tiichv 
wieder sehen sollte» Ich hoffe 
2u unserm Gott! Er wird es ma^ 
chen, wie es am weisesten und be- 

. sien für uns sejn* wird. Er. wird 
es tnadieni Yy"", ; 

Ich habe es immer sehry sehr« . 

mein sehr, sehr theurer Vater j aber 
wie ^a^Jje ich> b^i^^^ defl^ letzten 
Briefe geföhitl Ic^ will', mich 
von den Gedanken ^der Gefahr^ in 
der Sie sind 9 lo^reiTsen«. Ich will 



r 
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es .Gott überj^^ise»! Ach,, waa wäre 

Ol $ 6 e s Leben« wenn jenes niclit 

■ * . . . ... ..| 

wärel , Er, der gröfste Angebetete 

, '*..>■■> ' , ' 

wjr4 ef nach sein» Weisheit und 
iWrOh seiner Liebe machen. Ich will , 
, »icht^ yireitei:. davo« schrei- 
bejo. — , Ich bab,e Oldea bitten las- 
sen,. Dmpp seine Meinung über Jh-.] 
rea Zustand . mit diesem Ba«fe zu , 

^och will ich Vaaep. et^fSü^exif 
i# .hauj^tsjwhlich 
beschäftig?,, ,ich ^be,. Tr^u^i;-,* 

•ffl4> f A !^ *ff ». . "»4. ^i'Wgef. Weine^ ^ 
prosaisch«. SWfck«, die icsh zugleich ^ 

Pij^. de^Hiflben, ck^ci^en ias^ will, ^ 
▼V» . Ne^fin .4i||:cj»ge5phen. . t)ann , 
h^, ipli ej|je^S^j^|j q »"gef^iJg^,, die 
ich fjür )gieip^ z_w?iten ßfruf halt^ 

Ich habe Lieder für den öffenV 
liehen Oottecdienet gmacjit 



U4 • 

halt» dies fiir eine der schWar^ 
steu Suchen, die man nur unter* 
nehmen kann. Man sCrlL wo nicht ' 
dem geiueinen Haufen, doch den'^ 
Meisten verständlich seyn, und * 
doch der Religion .iivürdig bleiben, ;^ 
bidels scheint es mif, dafs mir 
Gott die ^Gnade gegeben , und init * 

diese Arb^eit hat gelingen lassen. 

' _ ■ • . , 

leb habe schon Li/eder auf alle ho- *' 

h« Feste (Wieihnacliten ausgenom- , 

min) in der Melodie: H«» ^ÜB^" 

dith löben wir. Ich habe noch ipeh- ' 

rere von unsern .bestfeii uüd ata* * 

^läufigsten gesungenen Liedern v er- - 

ändert, hur verändert j nicht um-' 

cearBeitet. fch- Werde Ihnen \bgdil ' 

^ ' ■ - . " ^ . ' - 

einige Stücke, sowöhr von meinen' 
eigenen, als von den veränderten * 
überschicken, ^ 
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* Ich' empfehle Sie . in^gesamm^ 

• ' '* ' V - • ■ > ♦ ■ ' T ' V 

Nßchs^Jirift von Meta Klppstoci^ an 

ihren Schwiegervater. - ' * 

Die Nachricht von Ihrer Krank- 
heit^' liebster, ' liebster HeYt^^^A^a! 
. hat micK' ge wiik eben so seht ge« 
rührt« Jhre leiblichen Kinder. 
Gott wird Sie uns ^len wieder- 
schenken, Sie, mein liebster,, bester^ 
einziger Va^i^^l ^enn ich habe schon 
lange keinen leiblichen« mehr« Gott 
wird 4as. (jcibet, . ida?. inbrünstige 
Gebet' uud die aufrichtigen IX'hrä* 
.nen . .. all^r fljrjesr . .Kinto . erhören, 
wenn es seiner Liebe und seiner 

Weisheit gefällll ; . ' * " 



' Achl ich leide doppelt} für den 
Theii, den ich daran neKme, uöd 



für meinen Mebcn Mann. So ha- 
be ich Klopstock noch nicht gese- 
beo, . als nach dem gestrigen Brie- 
fei — Gott steh© auch Ihnen al- 
len bei in Ihrer jetzigen Betrübnifs, 
: meine Hpjje JJdiHter, ,ScJiwe.stera und ■• 

Brüder. , , - ^ .. . = . 
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KlQpstock an keine Mu^teY^ ] 



i f 



"Wie sehr uns .die J^aphricht ' 
Ton unser« so theuren^ geliebten 
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^^Jllicmi^ Sie siah «yoirsieUea. Wir 

\^ Baaken li^nenjj 4^1*8 Sie durch G^- 
^l|f|^n beibexi an , , Gramer schreibe|i 
lassen» £^ , war uns stfbr notfaigi • 
.dais wir. sie. nicht durch ^einep 

# schwarzen Brief emgiiDgen« Es wur 
Jim Soxmabendi da£$ um Gramer 
davoa sagte; imd ai^ Somitäge be* 

' kamen wir Ihren JBjLief ! , v 

Idi will unsre Wunde nicht 
weitet aufireiTsent- Unser tjott hät 
.fis so gewollt. $ein Name sei ge- ' 

. lühif da£s er uns?Ji^ tiieur<eu Vater 
ein so schönes Ende gegebeA halt! 
Er ist nmi viel glückseliger, als 
.ynfl -f*.. Des Nf^me des Hena 5§i 

gelobt. * 

Sobald es Ihnen Ihr Schm^^xz 
.aulälstf liebste .Mazuai . 9Q f 
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beit. Sic doch noch umstäudli« 
■di«r 'yop. uusers theuren seligea - 
"Vaters Krankheit uud Todp. M^in© 
lieben Geschwister, . die beiden 
tieil nicht ausgenommen, sollen die- 
ses auch ein jeder besondei»' thun, 
%s ist gut, daf? wir uns insge- 
Sainmt . mit diesen. Vorsteilungea 
unterhalten i d^nn es ist überhaupt 
nithts heilsamer als öftere Tode»- . 
beUachtungen. ^ Wönii im . mir ' 
eine tamsÄndlichere Nachricht ;«us- 
-bitte, so verstehe ich sogar di© 
kleinsten Umstände, die Ihnen nur 
einfallen, darunter. Ich vyill Ih- 
XMjn einige kleinere und grör«fr8 
anzeigen. — In weldüe^ Stiibe 
oder Kammer ist er gestorben? Wer. - 
war, nach Ihnen, in seiner Krank- 
^lieit am meisten zugegen? Xilaub- 
te efi vom ^aiunge des Blutsturze» 
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an, dals^er daran sterben würde? 
Und wenn er es nicht gleich an- 
fangs glaubte^ wann fing er an, es 
zu glauben ? — \Er erinnerte sich ge- 
wils seiner ab wesenden Kinder« die 
ihn sosehr geliebt haben und noch 
lieben; ; auf .welche Art, mit wel- 
chen Worten that er es? Ich 
hoffe zu Gott, dafs wir so leben 
werden, dafs der Segen seines Qe* 
l^ets auf uns ruhen wird« , 

Mein Schmerz ist zwajr, durch 
die Gnade Qottes, ruliig], . aber er 
wird länge dauern* Ich habe ihn 
sehr, - sehr geliebt! • Ich- habe viel 
an meine selige Grofsmutter, die^ 
mich zuerst in dpx Rehgion unt^r-*^ 
lichtet hat, und an den seligen 
Johann Christian gedacht. Nun 
sind diese drei von mir so sehrge^ 



ISO 



liebtemn der^Ruhe cler Ewigkeit 
bei einandepf 

leb glaubte^ Meta würde hier* 
her noch ein Paar. Zeilen schrei- 
ben : aber der Besuch, den sie li^at^ , 
hält sich zu lange auf« 



Nachschrift von Meta Klopstock. 



Ich kann Ihnen al§o nur sa- 
gen 9 da£s ich den Verlust einei/ 
leiblichen Vaters noch, einmal 
fühlet Gott, erhalte Sie ^ile! 
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*Rahn an Klopstocks Mutten. ' 

i 

t 

Koppenhagen« den iGten Nor. 1756. 

Meine arme Frai;, liebste Frau 
MutUrl ist zu betrübt und zu sehr 
verwundet, ^jne kann Ihnen^ heuttt^ 
unmögUsh scjbreiben. Ich dagegen, 
80 sehr mich auch dei: Tod imsers 
, seligen, frommen Vaters . gerührt^ 
hat, habe mich mit der GlückseHg- 
>]^it seibes Todes getröstet tausend- 
imal habe ich in diesen Tagen mei-> 
.fkm Gott gebeten^ .dals doch mein 
Ende sei, wie das Ende dieses 
frommen Anbeters Gottes* Welch^ 
. ein . Segen des Allerhüchsten alle 
frommen EUem sjmd, das fuhlm 
. «ugenidfaaftie Känd^ exst.da^n ganz 
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erst dann aller , seiner Kraft, 
wenn er sie zu sich in seinen Hirn* 
mel ruft. — . 

' Sie können sich vorstellen, üvie 
sehr wir uns sehnten^ in den letz- 
ten Tagen und noch mehr in den , ^ 
letzten Stunden seines gottseligen 
Lebens, bei dem Sterbebette unsers 
Vaters zu seyn. Ach! welch* eine 
herrliche Aufmun^rung zur Furcht 
und Liebe Gottes, wenn ich eiiien. 
vollendeten Anbeter meines Erlösers 
pntschlummern, in, die bessern Wqh- - 
nungen des Friedens und der Ruhe ! 
hinüberschlummern sehe! Ach! 

* ' ' I : 

eiß machtiger Reiz, ihm nachzüei- 
' len, auch selig; ewig sehg zvC 'MVer^ 
den! — 

Ich umarme unsem lie- 

ben Bi uder, und . Schwesterij. Ach ! 
^dafs der. Segen unsers Vaters, sein 
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ganzer .y oller Seegen auf Urnen ujid 

* 

auf uns ruhe! — Das thue Gott; 
er^ der allein ü1;>er unser Bitten und 
Verstehn. überschwengliches, thua. 



Lxxxvm. 



Kl^fi^tQck ,an seine Mutten , 

1 

Koppenihagen, den erstea Weilir 
nacHtstag 1756* 

Ich hab6 noch immer ieineu 
ftiUeii Schmerz über den Tod mei* 
.nes sehr^ sehr geliebten seligen Var 
ters empfunden. Gott hat mir zwar 
auch die Gnade, gegebeD^ dafs ich 

ihm fiic semen xuhigen Tod ge- 



dankt habe; aber eine saufte Traa^. 

rigkeit darüber ist doch bisher xioch 

sehr oft bei mir wiederfi[ek»Jiimen# 

Beides^ sowohl Dankbarkeit gegen 

Gott, als Betrübtiils habe ich heute, 

bei wiederholter Durchlesung . Ihres 

Briefes, engipfuntien* * Ich hofite ihja 

imm er wexiigsteas noch einmal, ia 

dieseni Leben zu sehen« und sehr. 

oft glaybie ich, 'dafs er recht alt 

•» 

werden würde. — Aber Gott hat 
es anders ' gewollt. Seine Gedab« 
ken sind nicht die unsern« — » 

Ihre u^lständIichere Beschreib 
bung seines Todes hat mich sehr 
gerührt. Ich weifs nicht, ob ich es 
Würde ausgehalten haben ^* wenn 
ich bei seinem Ende zugegen ge<^ 
Wesen wärej ajiein, wenn ich bei 
ihm, hätte bleiben konpen, so wür^ 
de ich dadurch viel gejernt haben. 
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NuUy 6r ist viel glückseliger^ als 
wir, und ym ,wollen unserm Gott 
danken, der ihn zu seinem Frieden, 
^ei: vi^l höher ist, aUalle Vernunft, 
^der viel iiQher als dieses Lehep ist, 
«u^enonunen hat! — ' 

Wie sehr wünschte ich, dafs es 
mir jem mogUch wäre, zur Erzie- 
hung meiner Geschwister etwas bei-- 
zutragen; aber ich bin selbst .'ii| 
eiage^cbTlnkte» ümständeii, 
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LXXXIX. 



opstoc^k ah Gleim* 



£raunschweig> den i^ten April 1750« 

Mein liebster Gleim! 

Ich weif s es wohl^ dals ich Ih- 
nen sehr lange Zeit einen Brief ' 
schuldig bim Ich will ihn, wenn 
Sie mir ihn nicht erlassen wollen,; 
künftigen Sonnabend Abend in Ih-* 
rem Hpuse schreiben. Ich bitt6 Sie, 
meiner . Mutter zu schreiben, dafs 
sie den Sonuabend, oder wenigstens 
den Soaiitag nach Haiber.stadt kom- 
me. Ich habe meinen Schwager 
Dimpfel bei mir, der sich nicht * 
später als bis xlen Montag i^rüh in 
Halberstadt aufhalten kann, und von 
da nach < Magdeburg g^ht. Ich kann 
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itzt nicht . mehr schreiben., Die 
Pferde, die uns n^ch SaUthal brin- 
gen sollen, stelm vor der Thür! 



1 



xc. 

* . ■ • • 

Klopstack an Gleim. 

< 

* 

Quedlinburg, den Sten Mai. 1759« 

Mein liebster Gleim! 

Sie werden gebeten, iLÜnfügen 
Freitag irüh um 8 Uhr, schreibe 
früh um acht Uhr, am FuXse der 

* f 

Rüfstrappe, dem Forsthaufe geg^n« , 
über, an der Budje zu* erscheinen« 
Es versteht sich, dals Sie Ihrti Frau 
mitbringen* Sie könzien auXser Sor- 
ge seyn, dalüs sie von dort nach , 
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Hambixrg entführt wird*^ Scliick(^u\ 
Sie diesen Ehrenmann gleich zu- 
riieli; \irenn er Jiftum ein wenig sieb. ^ 
verschnauft hau . ^ 

% ' 'im 

Wenn mein &riidar nicht nach 
Braunschweig verreibt ist^ ' oder ' 
ßonst Zeit iiat, so machen Sie ihm 
die Entdeckung, dafs wir uns hier 
einigermalsßn für berechtig halten^ 
zu vermuthen, dafs er noch volr 
Ende diei^es Jährs zu uns herüber 
kommen wird^ Sollte er aber dies 
nicht füt gut finden, so will ich 
piich tiüsten, weil mir es oicht; ganz 
' unwa^irscheinlich vorkömrnt , daXs 
ich i7g^ wieder eine Reise nach 
Dentschl^nd thun. werde* /Machen 
Sie ihai «aein^ ^ gehor§a^I^^te Em- 
pfehlung, 
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» 

KLops^tack an Gleim. 

* • - » ■ 

, Quedlinburg, den 5tea Jaly X^5J« 

Eben bekomme ich Ihren Brief. 
Die Zeit memes Hierseyns ist ^tai^ 
da der König schon den 25Sten zju- 
fückreisti so kurz geworden ^ dals 
.ich unmöglich Mutter und Ge^ 
schwister verlavssen kann« Ist es 
nicht einerlei^ wo wir bei einander 
sind? Kommen Sie zu mir, lieb-^ 
ster Gleim, , kommen Sie jnorgei) 
£:üh, und holen uns aus demBettei 
wenn Sie ^un§ anders noch einmal 
attrapiren können. Bringen Sie Ma^ 
demoiselle nfic^Mniit der ich mich 
notb^endig zv^ken mu|s/ daf« si« 
die Brieie d^ Qra&n ^e^eben hat. 



^ ii !■ ^ >i ii > ■ Ii i IbAi 



. da ich sie rings um mich . herum 
. versprochen hatte« §ie . . >vei:dea 
schmälen, wenn. Sie das Pfeid oh- 
ne mich ankommen sehnj aber 
Sie werden gleich wieder aufhören^ 
wenn Sie meinen Bnef gelesen ha- 
ben. Ich : i^ann nun nicht einmal 
ttaoh jtiannoyer ir^isen, , da ich mich 
voi: einem : halben ^ «fahre auf das 
Feierlichste versprochen . habe. , Vyir 
erwarten Sie n^orgen gei[?i£ii. 
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\ Gleim an Schmidt 

HalbertrUdV den*3ten PAr; 176b. ; 

Ihnen zu sagen, lif bster Freund, 
dais ich . noch leine, dafs ich noch 
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> i Hiii > |i ii mi i» 

«ben sosehr Jhr .Frenad sei, als ich 

es, vor zeha^ Jabfeu war, -Sie zu 
fragen, ob Sie auch noch leben? 
wxttx noch mein Freund sind? das 
kann ich mit diesem Boten, des 
stach Eiseaach ' geht, unmöglich mi* 
feiiassen* 



Ol ys^nn Sie die Zeit, in de; 
^ mir so viele freundschaftliche 

-Briefe ^cliri^ben, i^enn Sie diese 
schöne Zeit mir wiedergeben, woll- 
ten, wie erquickend würde das, bei 

: dem imermeXslichen .Gram^ über dezL 
Verlust meines besten Freundes«' 

* meines Kleist's, für mein Herz seyn I 
Aber mit einem solglien Boten der 
wieder zurückkommt, h^abe ich Ih- 
nen sphon einmral geschrieben, und 
e£ hat nnr nicht eine Zeile eurück« 
gebracht, moht Eine! Können Sie 
das gegen eiuen Freund verantwor« 
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ten, dem Sie so oit, sagt^ Sie iPffe 
reu sein besier Freund / , 

Vielleicht hat Ihre Frau Schwe- 
stev meiner nicht ganz vergessen! 
'Sännen Sie mir Tiicht . sagen, dals 
Sie noch mein Fremid sind, so ge«- 
\\a)xren. &e mir doch nur.die Bilr 
te, und sagen Ihrer Frau Schwester^ 
^aTs meine Hochachtung iür sie 
noch immer so grofs, als meine 
Freiandschaft für ihren Hrn. Bruder 
«Hveränderlicfa sei» 



. XCIU. 

Klopsto ck an Gl^i,m^ 
(^uedliiÜNiig^ dm aotea Motte. 1762» 

- In dem Fall meiner Hinüber- 
rei^e z'j. Ihnen^ bitt' ich Sie um/ 
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Ihr Pferde well sich das bisher mei- 
luge nach Hamburg begeben hat, 
und ;ich hier keins bekommen kann, 
das dem Reuter nicht wenigsten» 
Hiit einem Beinbruche drohete. Sie 

« * ' . 

schhefsett gewifs niclii aus meinem 
bisherigen Nichtkommen auf ded 
.Mangel mcfiner Freundschaftj denn 
Sie kennen mich# ^ 

Ich will, ich will der K^rschin 
schreiben.. Sie wissen, wie sehr ich 
mit einem grofsen ^Xlieil ilirer Kin- 
der zufrieden bin; «nterdeXs kann 
ich Ihnen wohl sagen, dafsjch mich 
ein wenig vor ihren, viel zu poeti- 
schen Briefen fürchte. Aber das 
eutschiüdigt mich nicht Ki^rz, 'ich 
will ihr schreiben. Da ich ihre 
Adresse tnicht WeiTs, so werde ich 
den \Bnef an $i6 schicköu 
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XCIV. 



KlopstQck an Dane. 



Hai])ersUdt den aten Decbr« 1762. 

Dufweifebt» ttlii ic|i BiA wim Mota Uebe $ 

Wie Meta lieb', ich, Done, Dich . a . 

Piei wget Dir mein Herz voll Uebe, 
Mein ganset Herit 

Mein gnnses Leben soll Dir dieses sagen, ^ 
Das hier im Staub% und jenes dort; 

Wenn sie, und DiL^und ich zusammen 
Glückselig sind. . 

\ 

Ott liebest sie, und weifst nicht^ w®^^^^ 

JPrenda ' 
Mir dies in meine Seele stralt; 
Denn leicht ist's Deinem schönen Herzen, 
Dais Du sie liebst 



« * 



O käme sie, die wir gleich 2ärtlicb lieben, 
Von dort aus ihrer Wonn\ h^rab. 

Hei alj zu mir und meiner Dono 
Und sähe mich ^ 



Digrtized by Google 



Sic würd^.piri 4eim sie k^iu^; jquicli ri^ 

beim. . 

Ab Da mic^ letst nodh, Bone! kennst, ^ ^ ** 
Ach! sagen wur<Ui J)ix des Himmels 
BewohMn«! 

Mi% sttBlfee» Laitf imd SclMiiiinnr<iii in^ 

Blickj 

^iGespielin einst in unsrer Welt^ 
,,Er liebet Oid&l wie e» imch liebti^ 

^Sp lieht er Dick!*' - ' i 

• 

Ihr Sohn^ ein Geniuf voU Morgenröthe^ ^ 
Ei^i^e seine Laute dann 
Zu lispeln in die ^iten: Metel > 

Lud, Donel Dich. — ' / ' ' * ' 

; ' * ' ' 
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Gleim an Klopstock. 
HdlMfitadlj (im 6tn Occbr. i?<ifc 

— — Ich" galb Ihnen diesen 
MOigm bei einei Steile Ihrer Mea- 
II. 10 



I4ß 

siadi^' idie ich iift Lehrmeister unge- 
fähr aay;af| tausend Küsse ia Gedaa- . 
kenj IhreiiL. Geiste^ ^ab ich sie, • 
mein lieber Klopstock; ep rede|# . 

Seyn Sie ein Sokrates der jet- 
.^^^chichtß^ Ihres Herzpiis^ 
uaad, lassen Sie keinen Verdruls eir 
nige Wirkung auf Ihre- Gesundheit 
haben« Ich müTste Sie> ich mfitstö 
Ihre firommen Musen xpcht lieben^ 
wenn ich deshalb ganz aulser Sorge 
Wäre. Die . Menschen, niit denen 
Sie mehrentheils zu thun haben« 
sind mit Ihrer Denkart von der 
Ttnsrigen nur allzuweit entfernt. 
Ich dq^^ .1^^ wjinsche. 3^fg und 
^acht das Ziel Ihrer Wünsche« 
In voriger Nacht sah ich Üire i reun- 
idin yfi ^eiueip Jängtern^ Waid entl üh- 
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unseres Freund vielleicjxt seyn 
inag^ machte bei einer gewissen 

, Entführung, von der ich Ihnen neu- 



lich die Geschiebte erzählte, nicht 
mmitere^sirt seVn. Man deitkl; im^ 
mer das Aergste.^ 

Der Gegenparthei xn^br Kälte 
jund ^eichgültigkeit . sehn zu la^seo^ 
wäye mei^ erster Rath gewesen, 
iv^eni^ Sie mich um Rath gefragt 
llfSin^. Auf gewaltsame ]VU(tel zit 
yerfall€p9 wäre dann ]!^cUt so leicl^t 
möglich . wesen, — Um des Hjim-, 

4 

XOf Is willen aber denken Sie sich %\x 
dem, was ich ihttei\ hier sage, nichts 
hlnzijiy denn ich . sage Ihnen Alles, 
;^as di^zu gel^rtf ,>$ie werd^ aifi 
besten wissen, ob c^gleicheu, Sor- 
gen 4uthig^ isuid! — sie waren nur 
jetzt diesen Aug nblick aus Liebe 
ftil meinem Freunde die Meiaigen. 
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Kloptock an Gleinti 



Blankenburgs den J5ten December 1762. - 
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Liebster Gleim! 

Sie haben, mir neulich die Ode 
'ühne Brief zurückgeschickt Das 

lieilat mich zusehr datür straieii, 

dafs ich Urnen Ihre Briefe so spät 

* • . - ' • ' 

teahtwortet habe. . Die Ode brauch- 
ten Siei auch nicht wrederzuschi- 

cken^ weil die Abschrift für Sie 

■' « . ■ ,' » 

war. Sie haben Ihre Strafe auch 
dadurch fortgesetzt, dafs Sie nicht 
herübergekammen sind> * da St^ 
dodh gleich an dein .Tage liifiner 
Ankunft durch . Friederici erfahren 
hul>en, dafe .ich hier uäre. ' Abftt 
4\'erden Sie doch nicht; soweit 
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ioo^ejueiiy clals Sie. mir jiicbt schrei* * 
l^e% w^n^ unser .Freuud von der. 
Jag^ ^uri^d^gekoinmeu seyn wixd. 
t)er Vater hat neulich einen Brief 
an seine Sdiwester gescbrieben^ 
worin er^ recht gut von mir spricht^^ 
^faflr die Idee der filntler^img ima?-^ 
wöiju., ihn^^^e^en , das Ende* de* 
Briefs wieder. Ich bitte Sie, odejr 
vielmehr^ ich brauche Sie jniqht dar- 
lun ^a bieten y dafs Sie. von de^* 
Ent^qhUefwng^ KM^e;- D pqie 
gen r^iemanden etwas ^wahuei;i. 
So; lange. 4^ Sadb^^n nocl^ $a sind, 
als sie . sindi . so braucht die . Wtlt 
nichts 4*von zu wissen, , ' 

jyVas, meinen. Sie, weirn Sie 
mit einer^t^ gewissen Krif gsratha (^ie, 

> 

si^^t T^P» ich meiue) Ihre vorige 
. BekaiMitschaft wieder ein wenig er- 
^ieuerten? und daim Gelegenheit 




nähmen 9* die Sk allezeit"' aiu^ Äie 
beste nehmen ' werden^ ^^bx Faar 
Worte voij mir zu sprechen!^ Der- • 
J^t^ is{, wider unser Vermuthen, 
auf unsrer Seite z und unse^i» Ver- ; 
' muthen gemafs, auch die alte brave 
Grofsmutter^ lauter Sachen, die ich' 
tyleim n^einem . Fretmde , anver- . 
, jtraue. Doch hiermit ist ^ixicht, ge-^ 
sagt, dais Ihre Tante . — , niece 
nichts davon wissen sollte. ' '^'Denu 

ick traue " ihr nicht wenig Verschwie- 
genheit zu, ' • ' * . . 

Etwas Waigel;. Hypochonder ' 
würde mix;b viel glücklicher viar . 
che% als ich binj aber ich würde 

' " gleichwohl recht sehr undankbar ge- ,*' 
gen -mein -Glück sejn, wenn idt 
nicht sagte, dafs ich es sehr wftri^* 
Ich bin nun schon^ wieder acht Ta^x 

; ge hier, imd ich entdeck^ an dem 

* * - 
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seht geliebten Madehen tagliäh^ 
Kigensciiafteu desiierz^ens^ dienudl» 
sehr glücklich machen» Sie ist bis» 
lier iiodf immm? ein ^weing zwädi.r 
•liahiäid geweseil9v.iiad.daheC' 'koiiiptt« 
dals mit lier «/Ahiuihm« 

ihrer Zurückhaltungen iuuneii. etwas 
* ^eü^B entdecke« f . : ' i ,0 : 
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. Klo'jtstock an Gleim^ 

• * • ' • A • 



-i 1.* ^ 



^ • . ' * • .. 

, — — — Wenn man, so recht 

mit Ihnen von einem Moj^dien^ da§ 

'- ■•*. -• 

man liebt| reden dürfte^.so werden 
Sie iriel davon zu hören Jaiegen^ 
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'me ^üdlklach ich die Tage her bier 
gewesen bin. Aber , da Sie einmal 
tm Mädc^enlMSier geMrordfti sindi 
liebster Gdekaei, will ich nicht ei»* 
mal davon ai^angen. Penn we^a - 
ich erst anfinge, $q Jiäxne icb dqr* " 
tnalsea ins Sdsiwa^zen hineini daj[9 
ich gar nicht wieder aufhörte j nnd 
dann liefen Sie, , um dein lanjgea , 
Geschwätze zu entgehen, zum Hau- 
€e . hinaus, und verlören es>. wohl 
gair auf der Gasse. ' 

Und- gleichwohl leb', o Minnedicliteri 
, Der alle >w«rih« EhiUiidslicliter 
Sd tapfer ppfttt} Sapieati m^l 

^ Und gleichwohl faab' ich Ihnen 
recht viel Schönes von-^ zwei Damen 
zu sagen, die Ihre Freundschaft im« 
mer mehr für sich haben werden, 
je mehr , Sie dieselben werden ken« 
nen lernen! 

■ - 
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Klopstöek un Qleim. 



Quedlinbtzrg, dm i4teB Januar. 1765; ' 



— — — E)a ich weiTs, dfTs 
Donras Vater jetzt mehr als Torfaer 
abgeneigt ist} (niind^stens hat er'^ 
vprher weniger zu seyn gescbie- 
x^enO so hatte ich zwar gewünsqhl^^ 
dals Hrn. yon S^*^^ Reise nach 

* ■ k . * 

lleimburg früher gemacht worden 
wäre; aber dieses hindert gleich« 
wohl nichts dals ich sie nicht ak 
mir nützüchf und xpich dem üerm 
von S*** für sehr verbunden an- 

sehp sollte. — Mein Titel, ver- 
* ■-* 
muthlich Legationsr^th, wird frühe- 
stens künftigen- Dienstage xxxA spate- 
stens auf ikit Moimi§ über g Tage 
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ankommen. Iclj[:t9i:$pfeche mir We- 
inigstens etwas Wirkung davon. 

AUe« dio^ei; Scijivif i:i^J^?i;^en un- 
geachtet, ist doch mein lebhafte- 
ster Wunsch, etwas wepigeX; seu- 
sible dabei zu seyn, als ich jetzt * 
i^r oft bin. 'Denn sW erschrecken 
^mich zwar unter weilen, aber ich 
. halte sie doch nicht für unüber- / ; 

wmdlicii. — Ich will Ihnen Nach- ' 
, ificht geben, liebster Gleim, wenn 

ich: wieder nach - Blankenburg reUe, 

• • , .' , * • . ' 

utjid ^ann müssen Sie, wenn es ir- 
^ gend möglich ist, ein wenig dahin \ 
konr/pieh. . Antworten Sie mir bald, 
und hierher* ''Denn ich habe solche 
Anstalten gemacht, dals ich meine 
Birijefe bald bekomme,' ich se^ in ' 
Meisdoff^ oder Blankenburg. 
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Klopstock an Gleim, 

* Quttdlinburgy den i^ten April 276^» 

* r ♦ ' . J . I U 

, Liebster Gleiml . > 

■ Das ist^ dodi' gut, dafs^-mad^ 
endlich et?ras -wtk- Ihnen 2tt hciireil 
bekömmt ' Ich dachte, Sie Tirären 
wenigstens über 'Berlin* nath Bfe^ 
^au gereist, lihsr das Friedensfest 
dort mitzufeiern. Ich bin lahge in 
QuedUnbuifg, * ün* lange ^aicht*'Ä 
Blankenburg gewesen^ doch mmA 
^üfses Mädchen, ist nicht Schuld' 
daran, Sondern andre Leute« Die 
Sache wird sich nun bald das zwei- 
l^mal entwickfehi; ^ Ich hal^ tA» Vfi^^ 
len Leuten Coo^niissioil gpg<ibett> 
tmd gli^c^wold noch kein Herd. 



Wenn ich eins |^«i|%bt hatte, so wär' 
ich zu Ihnen gekomoieu^ aber nun 
kann ich, wegen der zweiten Ent*» 
:Wickelung9 fürs erste nicht 

Meine liebe . Tantie — niece^ 
dies ist für Sie. JUassen Sie 

Gleim nicht lesen. Sie -wissen viel- 

■ \ . ■ . 

i^t-pij^ht, J^r % N,ey^ für. 
p^ien Bri^, wegeaj^, seines PferdeSi 
jgi^sc)}rieben bat^ Wpnp. S^ ibxi ger 
jt^en hätten^ so r winden ^Sie darauf« * 
^ew^fLiU/habßn, d^s Er mir m^. 
ßicht ^ifh ; Ihm bose sei. V Vxxtet un- 
Y^^^ A^gen, Jüi^be J^ftg^er qßr 
ft?}\^ Wenn ich e}^ S^exd hätte^ d» 

j d?sh Qlynfipische^ . Spielen ^ d^U . 
jpreis 4fß iWet(laufa..d(i^qagetr9gpi^ 
^hätfe, wüfd^ ich 4f n/^^ ei^ea 
^IpI^.^Kief an ejiaeu ]^j;^^nd nicht : 
gescl^cieben haben« Ich will niciits 
d^yo^ lgjrysr^i]ien| daTs icli an dßm 
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2U Starken Reiten 4e$ Kerla jeben io 
utasobuldigy als^ Sie^ war. Ich hatte 
"es mit der grolbiea lieber wind uog 
meiner selbst in einem kleinen Tra«^ 
be hinübeigeritten. Ware es mein 
Pferd gewesen^ so hätte es mit depc 
Schnelligkeit einer Frauenzimmei^ 
Zunge eilen aoUeaL^.JWir wollen bei 
dieser Yergleichung . stehen bleiben, 

' und des Pferdes nicht mehr erwäh- 
nen« Wie gefäUr|hnen die Verglei- 

* drang? Midi däucht, die Flügel 
die man Liebe giebt, zu 
alt wid zu oft gebraucht* • Fragen 
Sie dpch Ihr^^n Ne.veu^ ob die Herrn 
Schweizer ihre Sprache recht rein 
fedien? ' Wtöa dasr i$ty< »a ynaed' 
idi sie kaoun ^ersteheui weno^rf^ 
konmien« ' ' ^ » . • 

' . ' Wissen Sie auch 9 dals in Qued- 
linburg besser Frühling ist^ ^ j»* 
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Wenn Sie das, iK'men^ Clärcbetti 
so kommen Sie mit Ihren:^ Neveu 
feiii herüber* Joh^bin l:>eständig Qw 



Frennd Und Vater^ 
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Klopstbck äri 01einu 



Fr* • 



QaedUnbBrg, den iiS^ten July 1765. 



— — Aus dem ?l%n Gesänge 
des ,,M«*6ia? ^ kaiin . ich^ nicht .klvi§ 
weiden* Ich würde es für das 
yVerk c^tnes Einlaltigen halten^ vr^m 
^s d^ von . Ihnen jgenamte Gräfin ^ 
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blcennen l^^en. Also e§^j|^ 
Satyre seyn, g€gen die Religion? — 
So ist sie sehr- s efawa q h f Die Reü^ 
gion hat, ^ tind kann viA stärkere, 
ja die stärksten^ aushalten. Alsa« un- 
terrichten Sie mich, was das eigentr 
iich^ für ein Werk ist? ~ ^ 

. Vom Salpmo sind in Magde- 
burg noch ein Paar kleine . Scenen 
fertig g^wordf^^; si^itdett? abift nichts/. 
Was ich habe, will ich Ihnen xnife^ 
talngen. 

i.' ~ H^t .Jhnw .Bachwa^an ge- 
sagt, dafs Ihr. ,Jtifflig und ich^eift- 
^der ein K^teplimept sehr /in der 
jNähe genift(M haben? , Sr.fuhr 
idipht unter ,dem Wtille weg, i,uiid 
.ifil^ sta^ «ait Koile ,im Thorei «wo 



Nua ieben Sie wohl^ bis ziam 



I 
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. Klopstock an Gleinu 



Mcisdozf, den laten Aug. 176s* 



•Ich habei es ist wahr^ etwas 
lange liier zugebracht^ und das dar- 
um^ weil ich mit Vergnügep bn 
ctom Herm von Asseburg bin, und 
weil das Landleben^ die Jagd und 
die iUMige Bewegung meiner Ge- 
sundheit zuträglich ist. \ Ich kom- 
me heute Abend nach Quedlinburg 
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jLuruo^y und mu£s wen^steas 
einige Tage da zubringeu,. Bald 
aber will ich zu Ihnen auf Ihren . 
QarteA^ und nicht nach ^Sillstädt^ . 
und' nicht nach, wie heilst gleich 
das andre Dorf? koxnioeni und ^ie ' 
^rtf.üen, Brunnen tranken.. ^hen^ 
itnd^ überhaupt^ als Medicus^ Ibr^ 
Gesundheit vorstehpn, UAd %vexin ' 
^6 hübsch gehorsi^m 9Hid|. ut|($ . 
jxdtik ; mdit durch Widersp0nsti|^' ^ 
Jb^t Äf^rn, bei Ihnen ^xa ^es«ia# 
.«4er . ^ $idomo arb^ten, . 



« i 
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Klap sto ck an Gleim^ 



r 



Q^d^^^b den istcn September 17^ 

— — ~ Ich wäre cdnmal su 
fiinen gekommen , wenn nicht mein 
^agen zu zwei verschiedenen Ma- 
len, für gut gefunden hätte, seiae 
^Saprict», die ' er eitintiaa auf d«m 
Garten bei Ihnen hatte, ztt 
\oxxxxaen. Gleichwohl bin 4di mit 

> 

dem Salomo, ich würde sagen, bi$ 
über die Hälfte des fünften Acts 
fertig geworden, wenn dieser fünf- 
te* Act nicht von einer unerlaubten 
Gröüse würde« Nun da ich so weit 
bin und fortarbeite, so müssen Sie 
warten, .bis er ganz fertig ist. -r" 
Ich ^ erwarte . meineiL Brudar 
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Ernst alle Tage. Ich habe IJmen^ 
'mich däucht, gesagt, . dafs^ er für 
gut gefu^^eo. hat, dclit ii^it /seinem 
Hemi in Mersebiu^. zu entzwcfien«^ 
GUubpn Si«t bei Ni^^oalai, -oder durch 

ihn, inir eine Condition, für ihn 

' ' • - - • » j ' ^ • i ^ 

schaffen zu können ? vielleicht • 
doch ich kann mich KieMn auch 
leicht irren,' würde ihm Nicolai sei- 
Ae eigensinnigen Einfälle, die er 
bisweilen hat^ i^ Betrachtung mei- 

Äen eher verzeihen. Schicken Sie 

• , ' " . • 

inir ditfch die Frau den Crebillon 
und ^en Theil von Ciö^teOte, wonn 
Nicömede steht. " ' 
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•'.^JuadUuburg, den kten Ücüir* 17%; • 

Dä ist Salouio! und dainit 
er desto. eh«r kommi?, schreibe ich 
mck% dabeii üi^rdies arbeite ich anch 
eben am Messias, Sie müssen «ui: 
Anmerkungen ipa^hpn, liebstje^ jüieim, 
Sie wissen wobL dafs ich Ihie Ani 
meixungen gern habe. / Machen 
Sie auch im Dijrchlesaii einige 
Kommata} oder wenn so et^v^s fehlt. 
Schicken Sie mir ihn, sobald Sia^ 
können, wieder. 

Mein Magen sagt schönen und 
groXsen Dank für den Wein* 
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Klopstock ß-n Gtleinu 

- % ' * ■ - 

Quedlinburg, 9e» 3tcn Wov* 17.55. , 

: Es ist ziemlich aoDderbar, weart 
.man, fast iji. dem Augenblicke, da 
man etwag, ünil noch d^mf^eifkra» 
«ehr: jAnganehmes^ b^oimDMwibt^ 
weh ax^hr fQüdert j uud^es is^ auch 
dies^nßt eben meine Sache nicht; 
, abdr heute fäU'ts mir nun eben so 
ein,' und ich yriüc und muTs nun 
auch • eine : Sdäiepfe babemv 'Und 
biejcza iat die^Uirsach, wie iolgets: 

Für den ersten Act des David — i Rel^hulm , 
^ ri^Hl^ «r&alt^a, wird hieiait beicheüiigt. 
FOr Om wm^tt Act ^ ^ ^ i Rebhulm 

gleichfalls hiermit bescheinigt,^ 
F&r den dritten Aot t Sdmepfei 




iSm ieh nocb nieht «knplSftDgeii, nai aho 

i|icht bescii^migen kann» ^ 

Diener dritte Ap^ ist zwar erst 
diesen Morgen ^aägefangen, aber 
auch gleichwohl groisQulheiis ferdg« 
Und dies ist so .zu versteh^en. Ich 
f^^g gleich nach^ meii} er Zurück* 
kunft von Ilmen, diese meiüe drit-^ 

. t e Tragödie (Sie^ erstaunen doch 
^udil'^inie ich, über die ZablO mif- 
gro&MHifragmenten zuln drittjm 
Act an. - Hierauf fing ich sie^ or^ 
deutlich von vorn an, und habe bis. 
heute alle Morgen arbeiten köu-^ 
nen« 

-Weil ich mit Ihnen rdde^ ^ se 
kann ich £ist der Vosuchung nidil^ 
widersteheni den Pavid ein wenig^ ' 
Ui rühmen f aber ^ch will's dpch 
lieber bleiben lassen^ Denn eigen 
Lob sti^pikt doch imiuer eijx wex^g^ 



« ♦ 
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mit . welcher Wendung jaian es auch' ' 
, immer sagt Ihr Bote eilt, und mein 
^Plerd ist auch schon gesattelt, weil " 
ich, nach einem ganzen Morgen v 
" Ajrbeit, noth wendig ausreiten muTs. . 
' Doch^ dafs Sie |iicbt denken, da£s > 
ioh Ibueif allein für die .Mdge|:\spei- 
se, 4ie Rebhühner, danke j so ge-c ^ 
V .scfaüMüt's hieraiit auch fiir die' Re^,. . 
Ti^» .Weder die Odipus, noch den. 
Pit^luktel; bah' ich ipa«l»9lmien wolr' 
l^n^. - und. Sie ^erdjen in|, Pavid>r , 
Sfilhst , nichts vom / i Tyrannen , Odi-^ 
pus finden; sosehr auch Soph,Qkles^ 
mmxk lÄ0bUng isb Ich . ujaMr»^ 

lun» , Freundin .et«w 
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Gleim an Klopsrotk* 



* • 



HftU^rstadt, den aptext Januar 1764. 

¥ 

WulkeimanxL ist . heraus ^ zn^in 
lieber Freund! ich hab' i^n^ver- 
schrieben. Sie ■werden sich auch 
freuen, dai^m «ag ich's Ihnen* ' fit " 
kostet 9 Thaler $f es hiufs also fein'- 
viel zu lesen seyn. Desto bes^. T 
Winkelmann und Klopstock mögen 
immer Vielschreibar seyn. Leidet !'f 

■ 

aber wird es Klopstock nicht WM^x 
denl Sie verstehito' dieses leide r, - 
mein liebster! Sie dürfen nicht viel ' 
schreiben, und man hat doch ge* 
nug ZfU lesen. Resewitz SQÜte un- 
ser Plutarch seyn, und uns lehren, 
wie mui den Klopstodk lesen sollt ' 



• * 



Digitized by Google 



Ich selbst war' es^,weim ich!s.seyxi ' 
könnte. Jdt raafchte weaigsteus. ei- ' 

neu Versuch, wenn ich Zeit hätte. 
Eine Eigenschaft hab' ich. Ich 

■ 

verstehe Klopstock so ganz, dafs ich 
dtesKn Morgen erst dachte: 9>Ffir 
wm schrieb' er wohl, aU für dich, 
wenn er Mr Einen^ aliein schriebe ?^^' 
Seyn muls es einer. Unsre Deut- 
S^hen haben eiaea Addison, der sie 

imt der Nase au| die Sdiimheiten 
im Messiiis stöfst, iaTBöthig, alsdio^ 
Englander. Ich las^ diese Tage im 
Addison } und im Lesen dacht' ich^ 
wie viel Schanlieiteii im Messias' 
\varen, die KiopModc wciifc über 
MUton setztet; ^ Sie kunneii lueltt- 
stdl2 werdeiH mein liebster ! darum 
dari ich's Urnen sagen. Ich darf 
auch nicht sorgen, dals Sie mieh^ 
eineati SehmeicUer halten i denn 



170 

Sie wissen so gut^ als ick $elbp^ 
dj^ ich keiner $eya lutijru 

. Ipb Im auch UM?e Gadankjixi 
v^oifa' gpiecbischen Sylbenmaa^ 
f|»,e pQdli ßißmaL W^iia Sie vMi^, . 
ja^mbisckeu Vers vo|r Ihrem Saliora^ : 
uud, vom Lyriscli^igi Ver§, vor Ihrea.:- 
Qden nur eben so yiel sagep» so • 
^xveipdeix JSie wenigsten^ die Kanner 
Idug ^Aachen« I]!enn glauben Sie. 
^xjfjuff lMpßt Freundf giebt audi*. 
i^eua?r^ die iu^die^em, Stück g^a^ 
dfiffim sind. Soll i|ns ^uns^r Zacha- 
4a ni(^);it einfaUß^? uns» die irw^ 
lyjysse^i d|a|!^. er gesagt haty Si^häis. 
teil ni9^ im^er bei d;en J^kCOr». 
1^9. bleiben können« 

sg|]^ Abhandlungen ]^anneSj^^j ' 

' d^r <^iv Ari^to^ld?' v«A der 
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dais man mit vieler Wissenschaft 

* 

eines Kunöuricbters ein elender Dicli- 

, • I 

ter seya kann^ Er spricht in ei- ' 

nem. seiner Gedichte 

, von KlopstQcks epischer Trotppetel , 

Wenn Sie mir Gottscheds lieben 

4er Gottschedia dagegen djir^hzt^ 

sehen geben , geben; Sjs» xvig^ 

wohl nichts Besseres, ^'m 

* 

ten mir doch? Ja, soQst sßhelt* ich! 
«iü:8ie» %ie «uf JUmtaT) diet ms. 
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Gleim an Klops lock. 



I 
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Halbergtadt den 6ten Fisbriiar 1764^ 

Mit uicJitSy meki lieber fr^undy 
mit' ziichts ialst sich: Ihr Stillschwei* 
gen entschuldigen. Nicht mit der 
Faulheit des Postmeisters, nicht mit 
Btfer liiist kU' arbeiiea, mdit mit 
der Ho£Fniaiig9 mich bei sidi jsu se- 
hen, nicht mit dem Vorsatz, zu mir 
zu kommen^ kurz mit nichts. Es 
ist, als wenn Ihr, meine Freunde, 
euch d^s' Wort gegeben hättet, 
mich zum Tod^ zu ärgern. Zü AI* 
len jsagt' ich, dals mic^ nach Ih- 
ren ^riefen dürstet« Keiner liischt 
diesen freundschaftlichen Durst mit 
einem Trünke Wassers* O die bö* 
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it^cke taugen night ^cA/- Mit 
Cata^ mg»i(^(' . ich sagen: : j^O ia *W e ht 
ist knein nicht werth!" - Und 
falbst Kippstock macht, dafs ich es 
il^ift Recht sagen könnte. Wie Kaft 
ge werden Sie noch- nna^s^^ 

# 

Hernach werden Sie kautior an znicb 
denken } schreiben werden Sie ge^ ' 
WÜ4 nicht« Macht es euch., übrigen 
.Menscheja ifenu , gar kein Vergnür. 
geilt' Rciefe von euren Freunden zu 
bekommen? Oder, ist es für^eiaabf 
gTQiisim 'Geister su- klein? Voir: zelto 
J#hi^n waren Sie viel andrer 
pppstQck! Igh könnte «b» Altm 
iqiei^er Freunde aus .Ihre» Bdefen. 
wissen« Es i^ Idäglicbl Zeh4 Jahr. 
)}i|iger, *waTßn sie «Ue lebhafter, el«, 
£H(iheraige£} sie w^ren gan% 

zi^ . Jahxe^ wei;dezi cte jaUe: 



ganz Wmiatnäy ganz kaker^ troc&e^^ 
Her Veirstiuid #eyn. & die^r faia^ 
U Verstand ist mir zuwider^ , mein 
keber Klopstock! >• 
Ramkr liat ^ne sehr schöne 
Ode m seine Muse göMiiigen. Si# 
in^d meinem Klopstock Vergn&gexi 
mac^ien^ 4acht' i<di^ und nahm ein 
Exemplar für ihn ftüs- dein Buch- 
taden mit^ Er denkt nicht ^o dar-^' 
an, mix ? Vergnügen islu taachen^ 
gwist hätte er sick Schern 'erhitteär 
Mssen^ mir seine Oden zusdnekeH^ 
Absdireiben ^yiU ich sie gem. selbst^ 
' ^Der König i sagt maxi| habe 
Herrn Langen zu Laublingen nach^ 
Berlin faet«fen, ihn mm Hanpt ei«^ 
ner deutscheik Academie zu mtff 
chen» Herr Lange ist nicht allein.^ 
Piehter^ er ist Landwirth^ Natur-' 
kimdigeri-Onfitist« Quiatüis Icäitii^^ 
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ist sdn Freunde Per« König, alt 
Vateif des Vaterlandes^ sucht Alles 
henr or, sein Lapd wieder f^lor 
zu bringen. Vielleicht will er, auf 
AniaTs seines Freundes , von ihngi 
Vocschläge zur Aufnahme des Lan« 
fteliy deren er' viel hat, anhdrito. Zu 
Berlin ist Herr Lange, das ist 
Weifst und gewils ist, daU kein 
Mensch auf der Welt sosehr' IIa: 
Freund und so bös' auf Sie ist, 



Gleim. 



/ 



Digitized by Google 



■ 

I 



Klopsloik an Gleini, 



1 • r* 



' Bernstorft, den 248ten Jujy 1764« * 

Ich bin den 5ten Abends vfin- 
Haml)ur^f. verreist und d?n latj^ii 
^Mittags .in Kopp^nh^gen.^angel&om-' 
«laen. . f fiJi , .wüMrde Hamburg vi^ 
^Woch^ früher^ W^^P ;^ab^ 
wenn mcht tbeils ein kleines J^^- 
ber meine Schwester, theils der 
Urmtand, da& das Packetboot einen. 

■ 

•Posttag awaMote^-^ «iob' au%ehalt;en 
hätte. ^ 

Ich habe zwei «ehr angeneh- 
me WassQrreisen gehabt ^r^t die 
auf der Trave, wo wir uns (mein 
Bruder 1 und mein Neveu Dimpfel 
waren mit mir) unterwegs badeten i 
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iindr^d^niL auf der Ostsee^ . wo ms * 
wegeri dßs saaflen Wirdes ^ von 
Montag früh bis den Dpftiierstag 
Mittag^ zubrachten un3^ d^s Gemäl-^ 
de der Insel Mön fiinf Stunden lang^ 
nur in ^ex .Ent&rnun^ einer .Meile, 
aahen«. ' ^ 

Ich Jt)^be Ib^en Brief noph in 
Hamburg bekommen; — -r^ * 

Ich pehme einen wahre|i An- 
theU vt allen Unglücksfällen 9 di# 
Snrip Augen und Ojirei^ 'itt" Lei^iizig 
«glitten haben. Sie sind noch nicht 
so kalt als ich« weil Sie sich die 
Mühe genommen haben, buse , zu 

werden. \ 

' Hier wiii ii?h Ihnen eine Stro<« 
phe hinschreiben^ die; in Hamburg^ 
sehr gut 9 dem Inhalte und. dem 
Gange des, Verses gemäls, kpmpo- 
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« 

fiirt worden ist, uiid die Sie > mich 
däucht^ xiock nicht kennen« > * 

j T • 

,^ ■ i . - . ^ / ' 

I ^.^f ' V ' ' ' I • 

■ s 

Selb&lstäiidiger^ Hochheiliger y Allseli^er! tief 
V • Wirft^ Gottl 

Von d«a TJKtm^ l^p» wo ^M#t 4u» dle^ pe^; 
* • Stirn' Heer cghuisty 

^Sich in Staub dankend hin, und verstommt 

Da(s:ihM»hQrt .Qott in de^ «Gehfintlu^! 

JNachtl . 
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' Klop Stock an Gleim^ 



^ * Koppenliageii, Im- ilcli MÜi vfSS. 

. Ith vermutbe nicht, dafs , Sie^ 
. moa , mir yerlaxigen^ , ii«bsXer < Gleim 1 
4a£§: ich. m|cb viei oder. , meriifi auf 
4ie. JNachrich|;eii einlasse;, die pian. 
I^j^n von mir geben zu , körjneu 
geglaubt hat^ wenn icl^ S^nen sage, , - 
dar?} jiph mich diesen schoneit Win^^ . 
tißx .WQhi belunden» ileiXaig , auf 
Sc^tt^b^^en gegai^gen ^ii^^. und 
Mst .;,ebeu so jieifsig, gearbeitet'. 

Aber interessire^ ;Sie,, ach . im^ 
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oft Neigung haU^^ piich xnit Ihnen 
davon zu unterhalten und Sie mir 
darin nicht gleiche Neigung zu ha- 
ben. schleneDr Sie wissen, dab so 

seyn püegt^ besonders, wenn man 
sonst ^ben nicht verschwenderisch 
mit solchen Gesprächen ist , ; und' 
diejenigen, mit denen man sie halr^ 

t^ni äiöehte, sich recht ^azn ausgil^ 
sucht hat| weil man iseiher alteii^ 
Kenntnits und seinem richtigen tJtX 
theile bei neu^^r zutraut ' Sie sehen 
wohl, dafs ich nichts so s^hr wüi^' 
sehe, als Unrecht gehabt zu haben j 
und wäaii Sie es Imir taui-' hälb 

♦ 

gen, dafs ich sehr geneigt bin, '^"^ 
ganz zu glauben/ " \ " ' 
' ' Ist däs nicht lin: FröuÄd Eraür 
se, der in Ihrer Stube unter andern 
, todten imd lebendigen Freunden- 



ponixt hat? 'Iph h^t^^ l^uge iucli|s 
gehört^ mir so fürtrpüich vor- 
gekommen und sosehr nach ^mei- 
avnl 'Ocsdiraack gewewn warb. lob 
bufty ia Rainler's Naipra^ gaii2 
nüthig bei diaser Komposmoa ga« 
Trardajii cJsr.idi gleich hiemut gar ^ 
laicht sagen wiU, daCs^ er mir wa- 

• mg gefallen habe. Ich glaube, Krau- ' 
•0 hai^ Nacht Tor dimer Jfmjf,^ 
pwition,' gftAnmt^ -ar wäre in 
sam griechiKban Musiktampal imd 

^hufite Alcäus eine Ode voila&esi* 
%jfiteUeu Sie sich einmal vor^ wir 

hätten diesa Oda ; in H^rkialanum 
, '«dar soaat wo^ üt:dai|. Ruinei^ mit 

iiimkTtmm gefoBaAtn^ walclianiJurm 

* dar fframda wi^da» . wk ' dambar ga-- 
« habt habanl - Gapttaoberg und 
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seine Frau 'sangen mir den neuen 

■ i 

Griechen und ich dachte: ^ . "7' 

' ^ Nunc pede libera 

PnUaada tellut. «r* 

' tand beinahe wäre ich. tboricht §e- 
Bug.. gewesen^ den Gedanken au^ 
zuführen. Welche einlache * und 
gleich vyohl reiche Schönheit, . und 

-"welche Neuheit .dam weuigillMis 
iüf tnich ! Doch maii'. kann mi- 
gar, ' bei ;einem aolchm AnliEisee^ 
scherzhaft werden^ i^nd ich bjyn's, 

^ mich daucht geworden. Aber . das 

. toufs ich Ihnen * nothwenjji^ noioh 
sagen, dafs Sie es, ohne alle Ein- 
Wendung nnd Widerrede^ 
sen müssen, dais ich mit -Kniiise 
unvermerkt in cdne Kocefispondetts 
ü|)er die Komposition . memet $tr0- 

. phen komme, . Meine Absicht Jit, 
daXs er die Stroj^hen komppiüre^ 
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doch, wilL iqh'^ ihn^iobt ^uftrageiiy 
und erwaiteni ob er s^bst. L4§t» da- 
zu bekommt. Ich stelle 'Unr* "Vor« 
da£s Krause vielleicht .iii XJmsjtäiiden 
iätt die.jo^cliWy da& w YiOrjiKügÜGh 
die Aibeiten wählt, d^rch die er 
etwa^ verdienen kann. In dieser 
Betrachtung werde ich mich bemü- 
;ben, e^/dahui .i;^ bnsgen, d^f» miv 
der KUBig . ein \Q^heTilf. fjäg i)»i| 
macht. — Veraolassen äxß fl^.Korr 

respoiidQo« 9m; })|d49 ^d^^V ^> 
.^Qoga, .vita bjcevif , vrie . I$pp9]u^^ 
sehr wahr sagt. — ^ t" /'"•.., # 
£8 ist .dp4t . ewig Sdiacl«, , liebr 



* ' Htcipe, den ^teci März X766. * 

* 

■ * helle Stünden de« Vormittägig 

. Gute Geielkchaft! ' 

Viel Frühstück. 

^ Ileoi «im Breisig/ NorMnd mm TtaidEi 
• ^' bei ArtMei. 

Treib dieses arlit Tage hinter eijiandexl 
' " / Probatum est ! — ' 

IDoch, armer Gleim ! von -Iras 
IBr Ftirbefi spcedi' ich ndt dm 

Will Herr G^illo den ganzen % 
Pindair übersetzen? Mich daupht^ 
er sollte uvix die schönsten Oden 
wählen. Wenn auch Pindar immer • 
ichöii wäre^ *S0 ist eß döch Haitt6g* 
lieb« dafii^ er %ma für seine Msomm 

seyn würden^ wenn wir Qriechfi^n 
wäcefttw Hm. Grillo's Uebersetzung 
gefällt znir von vidm Seiten j yon 

Digifized by Googte 



185 



« 



andern aber nicht. Er ist zu getreu 
^ und zu pindarisch iu den Beiwür^* , 

ternj und ich weifs nicht, ob er 
' iüthyrambiiche Verse oder Prosa 
-"hat machen wollen. Idi Mge Hnti; * 
"Griilo ohne Einkleidung meine Mel-* 
Bungy'uttd das kommt daher, Veil. 
ich die Ausführuqg se^aes IJnterneh- 
. mens wünsche. Ich würde durch * 
innzelne Stellen nUnn Unheil zü 
Rechtfertigen suchen, wenn icl^ dib 
Fragment nidit aüsgi^hen häitte. - 

Wenn Tante Nichte die Nägdl 
lein abgeschnitten bat, und .also' . 
den Gedanken des Augenauskratzens 

nicht allzu wohl Ilaben kamu ao^ 
gbttbe icb^ können Sie ihr* von um« 
netwegen ins Ohr sagen, ,da!& 'der 
Herr Onkel. eben ^p..W£pig geschrie* 
ben hat, ^Is derjenige, den sie mit 
so ta^Iern Unternehmungen bedrohe . 
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.Ün4.«i^ ffdlyst . können Sjb^ bei de^ 
Gelegenheit sage<i^ dfkfs wit bei4p 
.Um«;ictit hauexcf Was meinen Sie^ 
wexm -wir künftig soVeheß. Vor wüi:-* 
fen^ sokiien . geizeciuen^ auf beidefi 
Seiten verdienten Vorwürfen ds^ 

m 

durch zuvorkämeii,. dafs wir un$ öf- 
JBfSC scbrieiien? — , , 

f . Ic^ ^lebe da nocb^:Baum zvk 
ner Stropl^e^ und .bei der Ot^iegex^- 
|]u^t , kommt, niir meine alte hu^ 
mich mit Ihnea von diesen Sachen. 
^ yffiterhs^Pf yon Neuem an: 

Xiü^le mit sinKcmleizi Gewittnr, ^dn^ ^o Sil- 
. , bcrbach» 
Ranscbe, kühler Wald] Sängerin des Leit- 

■ 

' ' . . « ■ »ej?, Hing' 

lA.meiii Lied und in Uer 1 cme des Gebii:|^ 
|l^s der gelelirigere WiedecliaUt — ; 

V * ^ • ' ' — 



r m * * * 
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' Karl Christian KlopstocJc an^ 

■ >' 

Madrid, den gten Juny 1766. • 

Vt. . Ich habe, liebster Gleim!. Hrn. 
rMqngs, den ich damals, wie Sie 

.r«ehc yarquittift haben, sction ^twiijr- 
.Ü,: fll^s gesagt, was idi »nn hal^ 
«agen kü^eu, und . eye schien .^a . 
iWOf ays IhKfn Gegenden ^ar . nicht 
mx .vermutben« Ihn zur Beschreib 

..bung seiner Stücke zu bringen, wird 

' sdiwer habe% da fr sehr heschaf« 
\t6^:igL Von Ein^m^ ^ie Hin.ib«!» 

fahrt nämKchy Jkann ich Ihnen. 
-fStxif dais e«/ von» hier^ über KaävL 

nach Dre^dea ^ligegangen ist, ui)d 
/das Portrait dßs ]^nig$ -yoi) Spa* 



nieO) . das .er för . den König von 
I>änetnark in Leb^usgröri>e gexnalt 
bat,, nach Kpj^penbagen. , £lr hat es 
schfon vor denv Kriege angefangen, 
von , dort aus können Sie sich beide 
beschreiben lassen. ^ — lir hat Spa*. 
nien gar nicht. lieb $ allein die anr 
sehnliche. Pension^ die « sechstausend 
' Thaler schwer Geld beträgt, wobei 
das Logis frei ist, lÄid ih^a Maul- 
thiere auf königliche Kosten gehäl* . 
ten werden, die .Aussicht, dafs die 
iialfte dieser Pension für seme Frau 
^fortdauern wird, wenn er vor äuc 
\ sUibt, werden ihn sowohl, als>3eine 
Frau, ungeachtet sie beide lieber 
in Rom oder in Dresden - wai**i 
dennoch in ' Madiid erbaiteli, imd" 
eä ist gewifs, dafs «r. nirgends s^ ' 
viele Vortheile «zusan^men haben . 
wird. . Dabei hat er die Exeümt^ 
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noäh sonst sni^ttieltii« , iresier^ 0ti«t) 



mikn- willv die er mdkAi 
haue, ^uMd - die^ ibm m<M 
einbringt. / . 



Sein Kopfstück, das Sie gern 



^ 

haben wollen, können . Sie bekom^^ ' 
'men^ allein von ihm selbst gemalt^ 
l^mmt es auf dreijjsjig Dukaten 4 von 
. einem andern und durch ifa^ retoii:». 
chirt zwanzig bis fünf und zwanzig 
Dukaten j ,ich glaubp, Sie wollen es 

* ♦ 

^von ihm selbst lieber haben. ' 
J ' Ich habe mit ihm> wegen der 
Pi^ce gesprochen, die durch FueJsli 
iit : gedruckt worden. Er- beklagt 
' sich, dafs FueMi zu eigenmächtig 
damit umgegangen wäre, und hier^ 
und da AüsdrfkSce eingeschoben^'» 
oäer veiMi^ *hifibei ^ • : ..-r 1 
Idti- httbr von.:d«r* ^eriUiaeir^ Kri^bs 



N 
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Honen, nocii keu» bestimmte Na^* 

geilt ^ber da3>ist eiae Kaufmann/^- ! 



< » • % vi 



Karl .Christian' fi^lopssock an 



Madrid^ den ^ten Septebr. 1766» 

j- ^ Ich . jlidJ^e ^il^TU; Mepga. 
iQiöh vielem' Zureden ; dahin .ge-r ► 

bracht , seine kleine Schrift: Ge-^ 

d^hketo ^^«r 'die. . S4thöllh4it, 
und übe¥^ ükem'tafeeMitintAck. ili'i 
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Üm dieses Werk so vapkp^nöietf,^ 
«Is moglicb^ eu nt&^ei^ ' - gi^be ich^ 
Mir die Möhe^ es inii^-MiMff^ifk^ 
ticht. anders zu stylisÜMi ^ -^^ ddM^ 
«Chwei2^eä&che Deutsdi und^^e ¥tt^ 
änderiugeu des Herrn FuelsM^ 4esi 
sen Zusätze und Abkürzu^igeii, ,Wor-^ 
iitter «itii Mengs ,sehr beklagfer- 

FueCsli it^iii biflwnleit /gaB%*^;itld]tV 
.G^nJ^m g^^l^^r ^usäUe gemach«^ 
jUaUe, die er nicht füxr^seili 
kennte laid überhaupt sebr mgen- 
Ächtig und tvillküHrßch aät Sfefi 
wm 'Wedce bei de« ^ Aito^etn^^ ver^ 
&hMn : Miii * Also habe idi -^rwet^ 

r 

Mengs Original wieder hereotte^leii^' 
»«rmtens Ihre • und Ihrer Freunde^^ 
die JCenner der Malerei *sind, Kriti-^ 



jtkhtr li«sMr. gerteb^t werden kaim^ 
aiiiiiducQh Teniitii£Ufie Kritik ftii* dift' 
W^^^ ficb .dadurdx niehi; jpit ^ei* 
Werke zu bescbäitigen^ gern 

höjt, neuem Nadiikaken^ und 

- 

znebref'iQr Ausbildung zu veranlassen, 
dteke Art lioCNfidb^ fOeutRctn 
)lki4 ditwi Ucine Sehrtft »di den 
Ovif^J^l^r Neuem gc^üfi^ unct 
m^hy ;ausgeb4det ü^fem zu kon-- 

Herr Mengs hat kürzlich den 
I^i^zen^ :UJt£A die Priaazessin tük 

V daran äehen kiiimenp so natär». 

$^ pcbön^ sp.;.wabi: waren dia-i 
Si^ Stücke. Jetzt soll er das ganze * 
königliche Haus mtlrä^ hernach ein 
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j^^ijceip. fl^^ Make unter des 
«*ine .s^hüiie Frau, am Tage dar^ 



CXL 



Klo,psta.ck an Gleim. 

Koppexihagen, den Z9ttn pezemher 17^. 

Der - Freund lui4 dia Dichter 
^«plM; BiQQn füir . den. yersifidneii 
ikdaxüri '4Ü»er Sie j^issen ja wolil, 
daXa.. Si« eui wei^ig luricklicJi sind^ 
vndj dafs mau ^cji daher kaum ge^ 
lyawt, Ihn^^ ein Vieii;elwort zulsa- 
IL 13 



joh leia ^halbes 2u sagea habe^ 

. I^^in Vijmel$^ort ist| daJfs Sie 
an ein Paar Stellen den Gedankett 
«Sa wenig ausgedehnt ' habc^n. und 
ich hatte üin doch so, nichts kürzer 
und nieht länger haben wollen. — • ~ 
Aber, vergelslicher Mann, Sie erin- 
nern sich also laidit, dals ich Sie, 
in Ihrem Dia eingangs Kabinet, 
da wo die weichen Kanapees* und 
die sanften ; j^üchec sind, Hdelleicfat. 
2U ernsthaft bat, den .Adam nicht 
za versiücir^en, denn Sie avtwod^n 
knirja: Nun fahren Sie mich nur 
x^cht so an, es ist ja ohne dies zu 
&ch;wer..v«.M^^' DMli keiii^ .Worir 
xß^he ämon. Ibh erkettHe gfwiflr 

y^re Fieundschafl^ die Sie dadurob 

♦ * ... 

gegen, mich geseigt haben, und dan- 
ke Ihnen auch dafür^ daDs Sia ihn 



» 
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Sie d»8, ^«paaQht, S»e S^^r 

.e£st seit gestern 4xige|a]3|^ hat, si^e 
k/tnnexi^ binge2äa,ubert s jl^abett,? 
w}i4 w6hl T4nte |4iffate befob- 

Liter^uachrichteja, ypxi uns >v 
4«» Sie Jbabe» ? Für« erste mS»- 
«en Sie wissen, dals wir Mey^^e-' 
4«? jSf»llä*Br . iiiid, Boxk sejji wo^ 

ttieisl;evt .oder U&xs S^bv^h/fltßr^ y^V^ 
etwa iSchulmeistei: 9|n .we^ig 241 
K^J^ ist! — ^. Wif leben liier so ia 
. ^r alten Künstlenn? schuld weg ^ üx^ 
MbftKl anf l^aiipfi» 6Gtal«£r/^^|;^einu9^ 
gmi^ «litr ^bfeia dra- 

cken lMae%tüoö4erB hip n^r« ^«frfeh 



» » 



# • 



^ einen Freund, wie Öleütf <bd» AI- 
berti sind', «cfejfeiben; t. B. Aais^es. 

'iak ä4ii Foimea dear Gestalt -eine/ 

'gaiiÄ andre Bewandnifo tabe, ab 
mit der Regelgebung von der ^Ge- 
stalt' überhaupt — Manchmal fal- 
len unter uns auch wöhl ein PacHr 
Worte von diesen .und jetieti lÄil- 
rissen, äieset oaerjiener Gestalt vor f. 
aber bis zur Erhabenhdit des AUge^ 
^eü&en!- schwingen wir uns nicht* ' 

'WolUe man uns etwa Schuld ge- 
ben, das wäre nur etwas für u n s, 
so werden ' wir auch lÜAssa sliU- 
schweigefn utad de« ' Einfall ^ bald 
'auiFgebeö^ tun de« Vorwtu:!, dadurch 
lEU widerlegeui dals man allenfalls 
noch ein wenig höher hinaufginge^ 
als gegangen worden ist^ ' Doch 
das war viel zu viel hiefvoti. ^ • • > 

;Ger8teiaiberg hat %ia«ä Utf«*- . 
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liUA gemacbt, .der, tteHicib, und, 
2»ifs|i ;ictöuQbty mdxt zu . sc^irecUif^* 
ist. Ich habe das kj^eifie VerK^^ns^ 
d^btf I * i^f^ iaufgemuuter t zu habem 
per Ugoiwo ist schoo ri^gii l^Sj 
^ing zum pr^ck abgegangen. , ^ ^ 
i Hatimiinns , ScHlacht« eia 
^s^diet fut die Schaubübue^ . ^egf 
iPkuch zup:^ Eli^^ke imig. Weil ich. 
miJ^ JbxMwj^ eben sjp schw^fsp^ 

idafs iqh sie ein wemg^ J[ieb habe^^ 
imd dai^ ^e/Sfhr ^raij^^^n^isch ist^^ 
und weil mir's qait diesem Yater«- 
)ia:idi§ch^..«^r you £Le|:ze^ g^gan- 
gjen istsr i)nd ich m^cly dabe^. wedec 
auf einqm ki;itUcben Dxe^fuTs^ nqcl^ 
Vierfufs. bi^setzfe^. imd nach Her^^ 
ausbr^ggung, , des ,TieUefareadpn, Sarr 



^chi^ieben habe} so denke icjk, dalii 
jenes Vatetländische wieder zu , Her-»* 
zen gehen spll. " " 

llerxb^ns Schlacht wird meht 
bald öine Zwl^ixlgssdlW|e8ter baUtei» 
Hermänn und Inganrar.- Idt 
iuinn "^nicbt sagen, ^ dals Röpl und 
Arm schon da sind ; denn ich ar* 
beite nach meiner^ wie ich gläubig 
löbliciten Gewohnheit^ ' ^ehr ' stück^ 

weisj aber zwei Drittheil sind fesr- ' 

» • . »• 

fig. -^ ' ühd meine O d en, die Sie 
ionst so ' Heb habeki * pflegten ^ 
werden^ ^ aucli bald * entweder 
druckt oder hi MaAu^crijpt'^ Ihn^ 
;komxnen. * Wo Mythologie vor* ^ 
kammt| da ist es celtische, oder .die 
Mj^thologie unsrer Vorfahren. Die 
lange Ode an meine Freunde 
ist daher, was die AüsbSlidting an- \ 
bMrifit, i^jäibz anden^'&i# ileiftt 
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WiKkgolt (iR dir llempel d«r 
Freündscbaftf ~ S\e haben doch 
^ Malleu Auszug aus der, Edda gele- 
isen? '-^0 Efle jüngem Schwestern 
(ich , glaube, es . sind ihrer über 
kfrSa) Qiachen hi«*init einen tiefet 
Kidcfis Vte Gleittt, imd Initftti «idi 
Yütt ifatti ein faübstihes,' Msdi^s, fael^ 
grünes Edchenblatt aus, Denil'Lojf^ 
beeren mügeii diese Deut^chen^ 
thimitien Dinger nicnt. ' ßl*>ifai : 
„Mädcjien! Wie heifst ihr?**- — * 

« 

ver&teht sidh yä) idi UiAts^i läetHü^ 
gel und der Hain: Gleima ^jUnd 
Wa% h§st du dezm statt der >v^>i in 
der Handf?*^' Die celdsche oder 
altdeutsche, oder auch wenn Sie 
xn£r.dai eiitsii;Aieil waHen^-^ Aie üeiaM; 
ÄeutÄche Tdyn. — Olfeinbfi' i,lliid 
dein Naaae?^^ ^ Der Bach. .-^ 



Kunst Tialfe. — — Xcb/.-'j:^ , 
»a • Ich, uasre Für«teiw -rr 7^ 
Ich, unsere Sprache. .Wir 
Sie, heijfs^ ich. (Glosse des Bjief;- 
« schroibers, Sie: die Englän^ei:^. 
fch, Hmznann. — r ^.Abi;»r nun . 
merke ich erst» dal« die WiAch^ : - 
auotworteni ohne da£s -sie: giefinigt 
•wairen, — ; Nyia,, m/än, liebef 

t3)fru§ker! denn. Sie siu^ reiuef 
Cheruskerblut, wieigh. (Ich den- • 
i» doch, dafs ^ie es wissen, ^a{s 
die Cherq^ker es eig^nflic^i und 
l^iparnehmUch ; »nd , die dunch Vam» 
Schl^ohij, .uqter. £ai4em verursacht; 
hali^nf da^ .wir jetst; nicht, halbrö» - 
xnisch, wie dip Fii^nzoseu fcdi^O 
ja mi^li. d^cht,.. dais ifJ\ da« .Ei* 
chenblatt yqn Ihn^n ^for4qrn, wpUtp^ 
daich.dettPenp^^n^anöijg.^,,.v , 
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nen Übeln Streich, sageo^ dsn- if^ 
4»if ,iii. deii^ P^udiet, yoj^ ..fi^r^naisa 
gespielt habe, fx;pilich ga^W^;:,^^ 
Steckt, i}nd im^ för. e^ieii^ d^j: 
ditht: an. dem M^fi^ 
!ip^Q](mt , kenntlich \ , aber ge&|4elt Jb^ir 
be ich ihn mir doch. IchJi^^ 
nämUch Herrmaun aui eben dem 

» 

^ Felsen geboren werden^assen, auf 
dem Heinrich der Vogler begraben 
liegt £8 'Versteht sich^ dafs dies 
^anz , unter imsy jble|bt. --r ~ ^l8 
kann nur von Ihnen und mir recht 
geschB^^ckt wcr^f», , f auch 

' gewifs unter uns bleiben, wexm Sie 
mir es etwa mit der Zelt sagen 

4er l^sher , inpoer so stiU vpii uodEr. 
und r ^OB. .ueinen 



' ' 's 
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t>ae^ 'Mieiiää "Wird', i¥tAa ^nun ' 
«töraös^'dnd. - ' > ' 

^' .' ^ " Lassen Sie sich xiicht "von mir 
irerfüjUrea^ ein soManÜeilsäger Kor* 
ife^po^dent zu seyn, al*' ich .bin: 
fiöse^ Exexnpel verderben gute Sitten} 
Uber* ich .lioÜte Tdn Binen das Bei^ * 

t . f ■■ i Ii ^» ■ 



- ■• cxii;; 



» / 



% 

i''^'' Sö^ einen *Briefi**'wfe den voni 

ipten Dezember 1767 schriel) raii 
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wenig kiticklich sin'd^ -^lltid 
dafs ma» sicti dalictSr'kAlibi ge« 
ttä^t^ Ihnen ein^Vierte^i^ft 
tu sagen! Denken Sie nicki 
etwa) dafs ich ein hi^Ibes im 
»agen habe/^ Kricklich? ^4 
kattiv meinem Klopstock dieses Wort 
in die Feder? und' yo& iseikiwi^ 
Gleim^ der en^ bei der genauesten 
Untersutibimg seiner selbstyc fik 
wiA hält| dafs dieser häl&iiche Gha«^ 
Tfkter eiqes Kricklichen nienNlIi 
sein Fehler, am /wenigsten gegedL 
teinen Klopstock gei^V^esen Ist) - üät 
. dessen Denkart, Geschmäck und 
Keigung er in allen Stücken zu seht 
jympatMsirt, dals « in den «toi- 
2en Gedanken von sich se^)st die^ 
se Sympathie beständig für eine 
sicÄt irätWeiilüfeilfc Vro«^ Mäm gu- 
Cot EigeaaduAle^ -käst • 
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Iii i__l_tifc I fcH M 

f. *f UM .^^9 icH s^cfa^yilre , es 
. Hpn Kibpi i i*]i3i3er li»:eiligeji Frwö4: 

Idbr^irQn Ihrem. Verbote, den Tod 
^^aips tnicl}t sbu verfifif:xcei| und von 
fteir Nebenumsländen^ die es sfdlen 
t>egleitet .l;»aben^ . mii: auch nicht; das 
AllOT,mjnd^rte .erinnern! ViehneJ^u: 
jg^ßre e$ xp^^en Qesimiungcin sehf 
j^mgife ge w esen , auf dem klein* 
stett; ^ink ^ein^s yerbotJ^s^^so. weit 
davon .al?;unlaspeii, t dafs, .^c^^ nichf 
ifjffitfX .4a)fan gedach|; hätte. Auf 
4a« Z^ugn)]^ unsers j^^$eYn|;z k^nn 
Jftli;mipJ>.:Wn4ßö- ^JDiese^' eij^lt^ 
\fA^,f Wi^^ .^^^ den , Ge4anken de^ 
-Versifik3fic)ii gekommen u^^i id» . 

4»b^ei§J«^. MJJji .es |ür scJwer gjBhal- 
. teil i ich für jsp .ie^^i^ d$i£8 ich mig 

« 

« " 

J 

0 
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«la selbst ^untejrstände. ' D«teii£ ^fä» 
iitn Sie mich dazu au%e{6rdei6 
Dieses habe^ idi ^ unserm ' Resewitt 
erzählt. Wunderbar ist es^^ dal^ mk 
jenes Verbot dabei nicht in die Ge« 
-danken gl^kommen ist« Kurz^ meizi 
liebst«. Freund 1 ' Sie k&men ,dM 
Verbot gedacht^ Sie köi^nea . es ge« 
sagt haben} gewils aber ist^ .ich 
'Weils nichts ,.davom Uebdg^n^ 
wünschte ich. Sie hätten mehr aU 
' ein halbes Wort, piit der unter uns - 
sonst gevöhiiMciien Ofiei^erzigkeit^ 
znir zum Lohn für meind Mühe 
gesagt« An ein Paar Steilm häU 
te ich niu: ein wenig, die Gedazi;i^ 
ken ausgedehnt, sagen Sie? — Hat- 
ten Sie mir .weiter nichts zu sagen 
gehabt^ so wüfste ich nichts itia 
Sie auf Atsa- wirkHch harten 'Vov>4 
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i^cbt «mes eixi2;igw/ ¥or&Ils un^ 
ter uaS) der Ihnen dazu. Mtte * Aur 
IsSm geh^n können. . ' ' • 
' Die Stelle Ihres Briefs: .^^Sie 

des Sehöler . siiid^ Uock scyn ^w^- 
lau*; kein^ Lehrling,, keiit'fichulme]* 
jter, itiderrHerc Schulh^Ua^, ,wena 
^hsdmeißter ^io wenig zu stark , 
ist" ^ • Diese Stelle^ rd^n heb- 
9Unt igrmindv nebst einigen znit decw . 
felbiefn. in Verlindong sltheitden iialb- 
eaQrrischeii Ansdrüdcen^ acheiiien 
«idk auf die jetzig^a Kuastrichte». 
Sekte» zu heziehen! — I>aXs>icl|.' 
4n dieser Saktirerey nicht den minl- 
jdtafst» Anflml habe; das wissen Sie:; 
:Ni%lich darf ich arnch' nidM 
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mm ^^n^ 4lesh^ m einigen 
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Verdacht. An 4^ ijirobheiteii, die 
unl^r imsem . Kluistrichtßm Mode 
werd^ >ab' ich so ^venig Gyeial- 
leuy dals ich %vohl nie zu ehiei: 
Fahn^ schworen werde* Alles* was 
ich thun kami^ ist^ mein MifsfEdleii 
iätfiübM tu beteigen > übrigenii mach' 
>kb esy wie ich hthe m de» 

^te» Kün^tleruuschuld und bei^k^ 
meine Schkfrecks ^ Meinimgen för 
mich. 

• * 

tSke- litetatoratK^hfkhten 9 die 
idi .mk rmi meinem Klopstoek er* 
bat^ waren • keine attdre^ als die elf 
BEiir sonst- 60' gern* gab: «Wie w^ 
er mit seinem Messias g^hömmea 
jsm^ mit den (>de% meinen Lieblin« 
gen, mit seiner Al^bandlung über 
dtta SjribemaaAi, mit «innea 
Angefängenän Traueifjiieleil...««» 

/ 

I " 

% 

♦ 
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Klopstock an seine Mutter. ' 



\ ' Benifltozff, den 4ten Octobr. 1763. 

2 • I' • 1».. 

Ich will Uwen jetet .mit 
diesen , Wenigen diß mgefisiimp. 
:Nachriclili geben,, dafo der , Kaiser, 
dcb ^ßutsclilossen hat, die Wisseor, 
schaftea in Deutschland' zu mltörn 
9tiHzea. Ith kßbe selbst nur er^ 
vorläufige. Nachrichten -bekoninpien^: 
i^Qd erwarte -nächstens, umstand*, 
Echerg^ JBri^fe von dem Grafen 
Well^perg» ^ ' . : 
. Preisen Siei^.. meine geliebte 
Muiiery Gott mitjmir, dafs.er diesem 
8ap];ieA hat getingßn Jansen/- und 
faitteiA . jSi«! ihui dals er 4« ferner; 
in seinen Schutz nehme. Sie kann 
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den^iwÄ^:. die Wisse^schafleu Nütz« 

St' 9 

]icb^ Baben. ^ Jetzt mufs noch 
kein Mensck das gey^^^e « davük 



«»4 



• * ♦ 



Klopstock an seine Mutter. ^ 



iCopJenliagöii, ölen 8t«n' April i^eg, ^ 

, , SobftJd/ J^i^f ,^en Messias v«A , ' ^ 
, 4igAbfla»l»t!t"^.aJ»ud fe. iSoWiiijii, den ' 
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Bogen Th^ff^ in. LoiiifiäkHr 
ßinieitujig joiitgezahlt) bezaibXm*^^. a 
r . Gldm < Hat -znir ^sdbrioil^en^ 
daCs er j i^uien^ _ Schlacht 
vorlesen wolle« Woüeii . J$W si^ - 
aber oitth ^fmljäin&l«he]ij.*80 thun 
Sie es; ntar dai^s sie nicfatr^iib^rdMi 
Händen gegeben werden mufs; -r-* 
Sagen Sie mir doch nächstens^ ob 
Sie glaub^i^y dals es Gleims .Ernst 
ist^ daXs er uns Däi^en diesen Som« 
mer besuchen will. — * ' 

' Sie. wissen vielleicht^ aus. d^n 

Zeitungen, dafs der Kaiser am 4ten 

*» * 

März .naoh Rom gereist imd 
ich kann nun daraus, dafs ich noclit 
Ic^ine Nachricht habe 9- vurtheilen, 
daüs vof der Ablese nöah nichts 
besdih^fis^^n gewesen ist . Sd^ unge*- 
duldig ich auäh bin^ welche- Ab&-. ' 
gaug die Sache haben wird^ , so jhu^ 
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ic^': mich doch wdbli?': dadurch 
:MvfMi2u verderben» ^Jeii# A[erzög9- 
irutigi ist ink^ ein Beweis^ / diJs man 
ies imi^^Adeir Sache inf.JSxmt. meint 
leb babe- ^inehr^ als einfual^ gesagt 
«nd-.T'geschriebe% dali d^ Kaisex 
entweder nichts^ oder .etwas thm 
müsse, das seiner ijn^rdig ist 
^d bei toLchei^ Hauptsätzen md^ 



■ 











^^6S , wei£^ ) Graf Wellsperg Auch 
ipi^ohl^ da£5 ich in den .w^sei;itiichen 
Punkten meines Entwurfs keinen ^ 
Schritt w^ciie, so wenig ich ataf 
der andern Seite Schwierigkeiten 

9 I 

mache^ wenn es auf Nebendinge 
ankömmt}, denn die Sache kann 
auf vielfache Art ausgeführt wer- 
den, wenn nur die Grundsätze .blei- 
ben. Mein Projekt ist jetzt näm- 
überhaupt^ ohne dafs man das 



'Umständlichere davon i^eifrV : i» 
-Wien nicbt unbekannt. Es ist «chofi 
«lange her, t da& ich in .l/VSen -idal 
giite^«' Etonnäe^^ gehabt häfaey rwUnil 
onatn . ür <)et» ^rt/; wegen ;;iiiesei: 
>Negotidäpn/^i iViö man /es ^nennt^ 

xvou Neuem ^hac i^o^' i^i^ 
iried€;|u . 1 Der Erzbischof - ist^sunter 
-andiem mein sehr guteid Freurid/ — ?■ 

4 

Gott sei gedankt, dafs es steht, wie 
es steht. Es wird schon gehen/ wi»* 
/Gott will* da£s es gehzi 9ClL ' . « 

• « * ' * . A 

• • • ■ y • . • 

' - 1 ^ I • 

A.*»*" ' • ' » 4 f •*» '/ ff ^ 
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• ■ "■ • GXV. '• : -• ' . " 

Kippstock an Olwim. ' 

• ' ' . • , ' ' • . 

Xoppenhagen, den jiten Jim«. 1769. * ' 

; !* \ , ' , 

\;.\ito;ewem . Briefe fioßinex Mut-, 
iet^ deti ioii VQ( l^ur^^em erhalten 
ha|]ie, . st^bt;.i|ii5leim sagt,, Iv.lopstoqk 
i^t mein , l^reund nicht: mehr/* / vr*; 

ii?i||iäer9f ^^wi ^e so etwas aucJi 

^QÜ.te es »p.un zwar^fticlit^ej^^ j. 
^]uch iiltul Jas Gegentheilj aals ic|^ 
gkoüch ^9Ch. dem ,"E^pfang _ des 
JSffiefs^y^ifBiQh. Hamjb^lg und. na^^^ 
Halle tschneby man moohte Ihvien^ 



4 
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» ' 

vom Messiäs abgedri^ckt ist^ sogleicK 
schicken. Ich könnte Ihnen^ lieb- 
$ter Gleiin^ allerhapd^ da«, jmt det 

erzäl)len| aber ich unterlasse es,, ge^ 
wifs nicht aus Mangel der Freund- 
schaft, sondeAi aus andern Ursck^en^ 
die recht gut sind« Ich habe diö 
Neigung jenes zu erzählen, und.e* 
früh genug für die Freundschaft int 
thun, überwinden aiüssen. Aber 
ich will mein jetziges Schweigen 
' künftig schon wieder gut inachen; 
Und nun eine kleine nicht* üb»- 
le Nachricht vbn meinen weidman-^ 
duschen Lttstwandiungeii' in dett 
Wäldern mnsrer alten Spraeneti, laadi 
gethaner Arbeit nämlich. ^ ^Mal&- 
pherson, der Ketter des Barden Os^ 
' sian (Ossian war deutscher Abkunft, 
weil er ein Kaledonier war) wir^ 
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mk^; iiod wie ich- hoSe "mm bald, 
die ekgjrauen Melodien zu eimgien 
jtyrischen ^teilen des /groHsen Dichr, 

4 

ter s schicken« Mit Hülfe dieser Me^ - 
lodieu denk' ich das Sylbenmaafe, 
täer Barden herauszubringen, ünft 
diese , klemtti Eiiideclmngeii- sbUeii 
meiner Abhandkmg vocm^ Sylben** 
inaafs igar nicht übel lassen* l^feine 
^eidmannerei anbelangend^ so habe 
ich hiemtie die Ehre zu vermelden. 
^a£s ich herausbracht, g^and^ 
tidä entdeckt habe, dab der An^^el*-" 
, saclise Kädmon, der grofste Dich- 
•ter Jikdi O^nan miter un^em Alten, 
in den Gädichten« die- seinen Na- 
•man haben/ lücht wie einige,- untl 
-sogar Hikes (was nennt er mir da 
-iür unbekanxite Namen?) njtein^ 
blpls nachgeahmt ist; sondern, dals * 
es wirkliche i^ein^ GedM^ sind^ in 



denen nur einige Töne^ z^bcht Wor« 
te^ . seiner ^ altem Sprache in neuere 
verwandelt sind. Wenn Sie, lieb- 
0 «Gleim, > kiicht gar sefar iinwii« 
"j^end in diesen .Sachen w&ren, $6 
iwürde.icli Ihhea zmn auch meine- 
herrlichen und kösthchen Gründe 
zu schmausen geben« ' 'Aber wer 
kann sich über so etwas mit Leu- 
ten einlassen, die nur in dem aus- 
. ländischen T^pe tunherliorchi^^ 
und nic;mals ein h&ub vatedanr 
di^chen Haine haben wehen - höi- 
ren? — . 

Die Weidmannerei fetner anbtf» 
langend, so habe ich noch weiter 
.«Ktdeckt; (freilich hätte es .dffi gan- 
zen deutschen Welt, seit dem. Aor 
&nge dieses. Jahrhunderts durch Hi- 
kes gar. wo.hl und füglich b^kannt 
iseyn können) dafs es, einen sächsi- 
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sehen Didater gielm ^d^r ^uitor dem . 
Titel herausgegeben zu ^^den ,v«c^« 
dient; ^^d'iQ .Geschichte de&'El>i-" 
jioser^; von dem Sachjt.en^. eir, 
aem ähristiichen Dichter bald 
Itach Witte^kind# ^ard.«lil;^ £k 
int edel und $o .j^Oirtiseh^ al9'43ß dtft 

Hikes setzt ihn bald in itads des 
Gfofsen Zeiten^ bald hä|t; ec äuf 
noch int äiter, . I^h ^nbel^« mm 
Zeitäker im , ^hxex StelUk - i^^-G^ 
a^ichtsdueibacs uattr Ludw%^ideiii 
^roixuneu g^hudeu zu haj^en.* Dier 
aer jredet von einer poetischen Ue? 
bersetzuiig der Bibel, die ^eser Kfdr 
aer von einekn sächsischen J3ipht($¥ 
hätten maohen lassen« Das Fragment 
fangt r^n Christi G^lMirt- an iilkd. 
geht .bis -1 auf das Gespräch .mit 40a 



Mbml^ vi^ alte K<egisprache da^ 
rin und unter andern manches, viel^ 
^ , • bedeiateiide poetische Wort, das wir - \ 
atmeir >Nettlkrge verloren thabeuf 
' anfwrdleiki viel * scböoefi Jymsdies 
, ^ylbexunaais. Ich, 4<^n]ie es nut ei» - 
aer ,^st gan^ wurtUchen«. Üeberse« 
Uung und mit kurzen aber bedeu- 
tenden Anmerkungen herauszugeben» 
Ich besitse schon etwas davon, das 
einttr von. des Königs» Begleitern 
ab^esdniebenf bat ^ (weffn Mylord 
MiMto^ nicht eben darüber gestört 
ben wäore^ so hatte ieh^ Cddex^j) ^ 
und ich >bo£fe bald "eine ganze Ab-^ 
' ' Schrift zu besitzen. Dar.König lälst 

' i:; BSm isind docsh ittitr iiacanain Par« 
tmtismus siifirieden, der mich, wel^ 
ehes^äch ohne eine .solahe Ursache 
tticht #b«4 l)ätte seyn mög^n, zum 

% ^ r 
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^choliastra macht? Jli/hmQjß^^l^ 
«bfiiiditist^ äie i^mera Bildung,. tin|r . 
rer Sprache. . ' Ixk. ^esfm Betracht 
ist das Gedicht iwsers Sachsen eia 
reicher Fimd. Wir müssen ilnre 
Bildung^ ihren alten Original - Ge-« 
nius gleichsam yv^aro^i aus dem Her- 
zen nehmen« Aulserdem ist es 
^aüch nic}i.t gleichgültige zu sehen^ 
wie wW nörciiichern Deutscht 4im 
<Ur- IWigi«. h.M 2«. 
dachten^ in wel^Jier Karl der^Grch 
Ise durch Schwesdt und IÜqI^ii^^ 
rieht bekehrt haue. / «r 

Wissen Sie aucb^ Gleima r.^^ 
Sie^. der Sie immer über däs Nicht« 
Schreiben klagen^ mir atif einen 

•ids dieSttt i«ty^ ittfiiit tgeantn^otM 

-S^n? * £a itt^doöh, -däupUt rniOi^ 

^eben- keijae - üitfüeundMhftfty ' vrei^ 

% 
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Klopstock an spine Mutter» 



♦ ^ 



Koypenhagen^ den 25ten Jul« 1769, 



->^i^i^^oh hoffe, ,dafs. Sie nunmehr^ 
• und auch Gleim die Zusqhrift ^Xft 
^ermannsschlachtibekOmm«:! haben. 



m 









iKäiijfcrIilifae Charge dJAö«iu:e$%, da« 
]69$cbe»k.'4es lUiserß» . ist oiniß 

«BifodaiUej nämh^h das %u^t- 
ibild/ da&.iLaise« ist taub werkr und 
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eine Kjtoimi ü%r demselben« Bei« 

des zusaizmten ist gröfser^ als die 
Medaille selbst Emst- hat ihxieii 
eine falsche Nachricht ^ gegeliön* 
Was die Ausführung meiner Sache 
betrifft, sb könnte ich Urnen davoii 
Viflea »etzahleif,. [ wwn 46b «bei Ifa-* 
Hfiln iväire4 :l€hj * Jtnag e» :;t(ic|tfi g$s|]| 
, Briefen i iycLYei:tt:auen. iITj^bet^Li^pS . 
ho£fe. ioh i uicht wellig /iiäftvo^,. |inil 
danke der ^arsehung, die.^es hi^llKK 
so geleitet hat. > . . : ' u^.;, 

Gleim^ eäjstt^* i^<Sie^ zu s^gen^ 
dafs ' idkfi Ihm. nächstens li^^Qj^ttCft* 
ständlichcui ^.iBiäef . schräi^en jijnrc^^ 

ihmi ^ meinera . alt«u[}..£jre\iyMb^i # yoa 
dein ich unter andern erwartete^^^ . 
Ä> sich :ebeix \ laicht für : Yj?rBfl}chtet 
Jii^lte, . deki« tteifex) .Fje«u|ijieft,j^uj^ 
davon aniatowttdjjent ^ . 
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Klopstock an seine MMft^r^ 



1 t 



Bern^toKff, den I2ten, August 1769. . 



t * 



il{ : ^ . — p., Iah habe an den 

Ffiii^ö^n. Kaunitz ausdrücklich ge^i 
sdhrieb*ö^ 'dafs ich -nich^ für inicH 
^ü'chteV^ «OQd^i» itii«!! filr glÜcklicU 
BlilM ^»MU^y wemi'kh etWaii für 
die thun könnte^ deüQii m in den 
Wfl^eiG^^h^ftöugeltmgen wän^ Auch 
* liieiteü'habe ich wichtige Gründe/ — ^ 
V^ii' deir/ ganzen Sache hoffe ich 
Sie' eiiii33fal mündlich zu uaterhal« 



♦ ♦ * . ! f 



^ >i u >Gleittf hM zu ütis^ 'kpaimeui ■ wdl«» 
'%hef -^t'» ist * ntdb Beitiä gereist; 
Sagen Sie i^m gl^icbwobl, da& icb 




» 
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Gl^im an Klopstoxk* . ' 
Halberstadt, den* iTten August 1769."^ 

Ganz warm von der '^mhfik 
an uusern erhabenen Kaiser^ erha^ 
hehy , weil er meinen Friedrich und 
meinen Klopstock liebt| ganz watm^ 

mein theurster Freund! bitte ich 

. .,,»* 

^ Sie um das Portrait de3 Kaisers, 
nicht IUP d§s mit Brillanten, besetz- 
te, wa3 soQte mir das ? i^ondem um 
eine gute getrAic^ Kopie davon, in 
meinen kleinen Musentempeli ~ 

Bei mduaein Friedrich . iit der 
ei^abene Kaiser jetzt «und in lUtti* 



2^4 



schexi meinem erh^beBeii. f'xiediiqli 
«tehn und denj Gr^jga^jrpn Bücke- 
bürg, der meinen Abbt begraben 
liefs. ^ / 

' Nichts anders gehört in diieseh 
J^rief^ denn Sie ^ solleu diese Bitte 
mir gewähren wid äßrurn znuls den 
Gedanken daran kein' . andrer zerr- 



<5X1X. 



Klopstock an Gl,äinu 

'1 . Ifch. hatte zwar vor, Ihnen et- 
tfsaok nm^täAdlich^^n Briol iib^i^;.g§- 
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yi%ffe JU2U iuteressante ,34pl]teu 
;scbreibeja}:aüd^auch,n^ die Mag- 
iJ,qhfe??t, ^dals . der , Brief auf der Post 
verlo^eji gehen | oder in . librem^ 
^^auae verlegt ^jerden könnte, hält 
xmck dciyoa ab^ Jch,^wiJi indeXs alr 
-igs einbringen, , , V^e^ui , wir .einjandet 
^Tvigflersebeja. .Ich kaim Jhnen nicl^t 
^^en^iWie s^elir inich diese Igewisseii 
Sacliej». :^fteuen. Jch kaqn ^ ineine^ 
Dank gegen die Vorsehung, die de 
nüi^jjso Fiweit geleitet hal^ nicht oft 
genug wiederholen.. . , 
, . \ Wenn. Sie auch den Kopf d^3 
JJ^isers nicht sogleich gemalt be-^ 
kommen, so will ich es doch schon 
so ^eipricfaten^ .dafj er nicht ixi loxi- 
^e ausbleibt. Also * weil er Ihren 

♦ 

Friedrich: und Ihren — hebt ? ~ 
l)as 'lerste, an- seinen , Ort ^ : wegen 
j^^s^ zweiten sc^eichle ieh mis^ 



zwar em wenig j -besonders^ weil 

inan mir erzählt, daXs ich noch viel 

besser beim Kaiser stüodey als ich 

dachte j allein ich will doch den 

weitem Hergang der Sache (nicht 

in Beziehung auf mich) abwarten. 

Ich setze zu Ihren beiden Weils' 

* 

noch ein drittes , das gewils auch 
hei Ihnen eine kräftige Bedeutung 
hat: weil sein Charakter deutsgh 
ist. 

' Wie Vieles möchte. ich Ihnen 
Vorplaudern^ wenn ich bei Ihnen 
vv^rei aber wir mülsten aus dem 

Tempel im das Kabinet gehn un^ 

* « • ■ 

die Thüren vorher zumache^. 

Ihre zu freundschaftliche Auf- 
nähme des Hertnanns freut mich^ 
nicht wenige denn der Chemsker 
an der *l$ude hat €i6h den Beifall 
des Cheruskers an -der Selke vor- 



« 



• 
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züglich gewünscht Hier fSUt mir . 
etwas ein« ::..i^orüber ich schon 
manchmal gelacht habe. Ich hatte 
einmal, Bei der Un«rauchu.j ^ 
rer Alt^ithüza»^ eineiig - zwar bald ^ 
vorübergehenden^ ' abernicht kleinen 
Schreckeni indem ich eine «Stelle 
antraf 9 die mich zweifeln machte: 
ob ich ein - Cherusker . wäre ? , — ' 
Freilich sah ich meinen Irrthum 
bald aber ^den Schrecken hatte ich 
leider! £;ihmal weg. — , 

/ Gluck in Wien^ ein Kompo- 
nist^ der nach dem Ausspmch ei* 
n^s giolsen Kenners, der einzige 
Poet unter den Komponisten ist^ 
hat einige Strophen aus den Barden- 
g^sängen mit d^^m vollen Tone der 
Wahrhek ausgedrückt Ich hatte 
zwar seine, Komposition noch nicht; 



, 228 / 

aber ^ alle, die sie .gehäuft liajbeiii sind 
sehr dafüi; em^enomxfxen^il:: 

^ ^ Du$ch Jbät 'Sc|ion y.oir 2fiexnlicli 
langor Zttkf w^gen. des For^aits aiji 
, jGersteüberg^geschriebeö. Die Söh wie- 
jfigKeit liegt, darin, dofa man den 
jVlaler nicht «^finden kantig ^ denn uü-* 
.ser^ grofsei? Portic^itöiäiier Als. ist zu 
sehr beaiiiäfi.igt, . malt s^lm langsam^ 

\ *k .MdL hin seit .K^uiig^em in. eine 
deutsche Malerin in LcNndon.. An- 
g.elil^a Kaufmann, beiwahiß ver- 
liebt. Sie hat einen Briefwech- 
«sel-XQit .läir jangefangenv und wUl 
, 2hir i^hicken : einen Kopf Ossiatis 
nafcb . ihjTßr . PhantäsieK ibr : Pf)rtrait 
und^iein. Gemälde aus dem Messias« 
.^uiser*:. allen will sie mich 

aviqfe Kupfgr stechen. Wie stark' ! 
dieses junge schwarzäugige Mäddiep' 

' • • • 

y 

t 
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in der Kanst/itty vrevüeä ^ s^en, 

wenn dch^ Ümea sage, dals ihr die 

♦ 

iHerrn Grol^britauier lunSzig Gui-, 
ueexK £ür eiu Portrait Bezah|$in. - AI* 
SO die (jeschenke- des Mädchens 
von der Seite; des Geldwerthei zu 

m 

beurtheiten, betrügen, wie es Ünr 
vbrkomm^^' hiebt .wexa^eit,\..als drei- 
hundert Guixi^en. « *v • . ; . 

' Noch, etwas, das^ jxi^ineiiylieben 
Gleii^ ayeh nicht ]iii£^aUen c'wi^di 
Ein reisender Haänburger : hat die 
Geschichte Sammas in Verona seh^r 
'^chön gemalt ^etroffeijl ' . 

Ihre' SciiriUteii bitte idi - jettst 
tioc^^ nicht ^ hecs^szugeben;' Meaoäa, 
^ie sie abec^ alsdann, * wenn iich. Sie 

* 

*datrum bitt^ jyerde und 201^ 4ies^ 
Zeit ohne langen Au£schu|^ heraus- 
geben wollen, so soll Qssian ieine 
Reise zu Ihnen thun und. si6h . ]bei 
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ihnen Jühf. und- «»ifhaltea. 
Brauchen .Sie nik ja J^ämler« F/eile 
nicht; zit .viel und bringen Sie 
Ihrer .eignm hier und da ein wenig 
Pc^tm weg. Ich sehläge Ihnen 
Merdurph nicht» .vor, > als was ic^ 
selbst üui«» 

, ScHCgeo Sie^dafür^ da£$ die be- 
sten Stücke der Karschia/ xiicht ve^- 
loreji gehn} aber äodem muls sie 
daran^ sie mag^ könneu oder jdeht 
Vieles von den unaufhörlichen, Lob- 
preisungen umJs weg, 7 . 

■ 

Ich niiits; -Ihneq dod» w«an!g- 
stens eine Stelle , »us einem gewis« 
sen Briefe abschreiben^ aber ver- 
brennen Sie diesen y damit er .der Ge* 
fahr, verlegt zu werden, schlechterr 
dings nicht ausgesetzt sei. Es ver- 
steht sich, dafs diese Ste^e ohne 
alle Ausnahme allein für Sie ist \ 



> ■ ■ . 
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» ötod, kli bin dabei 

über die Ehre, der QelehrsQiukeif;^ 
alles allem zu thun/ immer trau- 
rig — geworden — 

Elrlauben Sie mir, Erhabenster 
und Egelster des Vaterlandes ! dafs , 

£ • * • » ^ 

ich mich in Ihrer Gegenwart mm 
auch meiner Freude überlasse. Ih- 
re Deutschen, die nicht aufflamiheni 
aber glühen; . werden von nun an^ 
ton dem Tage an, da Sie ihnen 
winken, keinen später, um den .Vor- 
'zug in den Wi^^^^schaften mit den 
Franzosen und Engländern, einen 
heifsen und dauernden Wettstrelt 
halten, den: Sieg endigen wird. 
Hfieiauf werden ^ sie die Griechen, 
die bis jetzt unüberwundenen, auf,. 
dem J^ampfplatze antreffen. — Ich 
kann nicht ho^en^ länger zu leben^ 



als noch den iSrsten Staüte" «dieses 



Kampfes zu sehn! - 

. r * • ,' • » ' * 

Nun, Sie schreibe» inir..doch. 
bald feinmal wieder? ,Sie wfissen 
ja^ wie lieb' mir Ihre ;Bri^ sitid, 
Vau Taatula jSi«?hte OEreiUcb Tarnji- 
la in* meiner Abwesen^ieiJ;,, aber Tan- 
ta. wenn ich, , der. Sdiuuiierr, dabin) 
von , Friederici^ Cranier, der Bothmer 
und den3 nomdschal^t ffl^.cbt^ icsh 

doch ^auch . wohl einnu^ I*iac|;tnch};' 



♦ • t 
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Klopsto pk 011 Gleim^ - 



Bcrnstorff, den jten Septbr, ^ 1769. 



f' ~=Ihr GesclMnk hat miii Jeei». 
Meine Fxeüde . g^acbt. ^ Di« Qii«l 



^lad« znehr xiacih Xhueu seÜJSt^ als 
nach dern^ IIoiAz^ «'lUjad j£ceu( 
*|hich, dafs^der Titdjiiclit V^oit ^ei- 
iipg gehalten hat, iAu3 dem , Frjoit 
Bösischen, odcftr. sod^ti. Ausländischen 
s^en Sie anir tieim xncAlr ftberae^- 
taeBu So schön, Sie %s auch«1acidK 
ehmif Sie: spl^i. ddtjk m^hu . JQjas 
einaig^ Uehocs^ueo^ das^idt» .nun 
4en IjeutscheA ^och 2iui: Notk ei^ 
laube, ist aus dem Griephifch^n.,— * 
Doch genug! ich :1v erde zu warm, 



. »3* 

* • 

wenn Ich nur aji ^ine Jochkrieclie* 
rei denke! -— , . ^ 
Freilich, liebster GIeim| hätten 
Sie eine bessere Reise tbun sollw; 
kber Herder hatteii Sie bei piir nicht 
angetroffen. Ich weifs^ nichts wie 
es sein .Schiffer Mnit ilim gemacht 
hau Vielleicht hat er bei Koppen- 
hagen, anlegen wollfen und nicht 
Wort gehalten, Ich- kann »ps Aetn 
Sf^bktet^ in w^lohezn ieh Jetzt schrei* 
. b^ ' vier ^Meilen in ^ Ostsee hin<^ 
«US sehn. Ich bm oft an jueinem 
Fenstert aber ich habe clen kriüsgheii^ 
Berg, der ja der (denn ich muls es 
4och nur heraussagen) -Mäuse vnA, 
Mi^h&mchm^ wenn jene Ihnen m ^ 
jdein sind, geboren h^ nicht ent«> 
deckt» Wenn Ihnen das zu streng 
jTorkontmt, so denken Sie . sich mei- 
nen unwiderleglichen Satz noch 
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.nidit so wahr, als ich u^.al«.,e]; 
^irkliclx ist^ .namüch dals kein J^-* 
tikus mehr als eine Stimme, hat;«^ 
Und von dieser eipen Stimme for^ 
(lere ich ausserdem nochj . dafo ne 
von nicht, kleiner Bedautiiog sei^ 
^enn siß sich wiU öffentlich, hören 
fassen. . 

V<m (J*/.(j.) Jacobi kenne icl^ 
noch nichts, als die Briefe un4 wa» 
ich in den Joiirnalen und Zeitungen 
von ihm £nde. Er ▼ersteht: dio 
, $pradip^ und hat Geßchmack^ aber 
noch w yiei^ iremde Bildu^«,. iqh 
sage d^s nur ihnen, ~ VV;aruni ist 
er demi ^chon Tviptd^ ypA Ihnen 

Sagen Sie |iiir^ weilSsi es Ran«* 
ler^ dai^ die Möne schöbst» 04e i$t9 
in d» «p.ain veuigiitexii oder^vwlr 
; mehr, gar nicht nacl^geaheit i^t? 



gereist? 



9j6 

Ühd wferiii eres; weifs/ hat er nicht 
XiQst^'-darauis 2u folgeni| ' -^äs iTvitk* 
^icb daraus folgt? — • * 
*' r) gagejj sie. von dem Frag- 

mente vor dem dritten Bande des 
Messias? So wiid meine Ab-- 

haridtuMg werden. Ich; schriebe sie 
freilich lieber auf vier Borgen, al$ 
äafs sie nun wohl^ zwanzig habeu 
wird 7 aber alle meine - hiesigen 
Freunde vtrollen, dals ich so ^us- 

* 

führlich seyn soll,. • weil die Sache 
hoch «u wenig bekannt sei. Wenn 
sie dses mehtem sejrb vvdrd, s6 
kommt denn einer, der sehr Recht 
darin", hat/ und. marcht vier Bogen 
daraus; dann bleibt nichts weiter^ 
alä die neuen §yiben^aaXse, und die 
Bildung der Griediisch^ny die man 
nicht ' g3iht kennt, auch> wegen 
Mangel - der- Bestimmung pi ' den 
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grlecbischeü ^Kritikern/ nifibS^ gail^ 

|a auch nicht übrig zu .bleiben*' 

Zwischen . dem Kdiae): und.. Aßm 
Itönige . von . Pfeufsen ßcjbeint 
^mrklich. bis; zuy .Freunjä?Qhaft;^komr 
metf za. wollen. ^Wenn. sie. pup 

n&ehr von -^esr Pflugschaar^MiülB von 
^ der Lanze mit einandeir ^bj^i^^^lii. 
Bei. d§c VoiiSteUung vo^i dem ifj/csf^iaf. 
, wünsche . . ich. : die Zurü^lU^iupft , i d^ 

Kaisejr$ TOt ivenigqr Ungeil^jl4^ji Er^ 
liach seiner . ^liirügkftuiift JcanW. ich 
die« Entscheidung iib^r gewisse 
sehr inj^res^ante Sa(;;he{i erjv^iq^ 

- ' ' * Den quA Sieptea&x. ' , 

Es ist mir^ sehr angenehpi, 4^ 
Sie meine Mutter bisweilen* fehlen« 
Ich.hoÄe .von Pfutsch, . d^f^, jer. i^r 
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Ott» ISesutidheit so.gt. Ich M 
dbtt Winter, nicht wegen ihres Le- 
hen^ aber wegen ihres Befindens. 
^Schlagen Sie doch Pfutsch vor, dals 
er ihr viel China ^ giebt* Wenj^i er 
es gut findet,- so will ich ihm Chi- 
tkäj uttd rechte £ute schicken. ' , 
' ' ^hina können Sie aueh einneb*- 
ttenf liebster Gleim! anstatt Brun- 
' nen und andre Tränklein 2U trin* 

s 

keb.- ' Ich habe sie, bei Gelegenheit 
des Fiebers, so lieb gewonnen, dafs 
Ich ihr auch bei allen andern Ver- 
enlässwigen zuspreche lind mit gu* 
fem* Erfolge Ich bin «ben kein Ein- 
nehmer } also lassen Sie sich mei- 
ne Empfehlung niir immer empfoh- 
len seyn. Statt der China manch- 
mal (^uassia ^und viel Bewegung: 
di^S 'ist aUes, worauf ich mich m 
Absieht auf die Medizin einlasse« - 
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Et dignus, dignus es intrare 
In nostro docto corpore! 



; Nun leben Sie recht wohl und 
lassen S^e midti bald wieder €twsL^ 
von Ihnea und zneinex Huaes hö* 

ren. , . • " 

■• • • •■■ ■ .■ ■ • 
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, Klopstock an seine Mutter. 

■ • ■ ■ • ' 

• ' B^nist^z£^ ^ äm äSten Se|)tbr, 1763. 

' f 

' ' — Ich habe gestern ^ inm sehr 
angenehmen Brief von Wien ethal« 
ten, worjn unter andern steht, dals 
ich dort viele Freunde habe, und 
dais inir die Medaille, zum Tragen 



gege]jMi. i€t Nor irm t3er Swiiten^ 
der erste Leibhiedikus der Kais6|izm 

. und ein aller Lie)»ling voiji ihr^ be- 
sitzt' audi eine solche Medaille, und 
J)£legt sie zu tragen. Dieser Üni* 
staxid, dals nur \au der gwieten ei- 

. ne solche besitzt, ist von keiner 
kleinen Erheblichkeit Gleim'wird 
.Ihnen umständlicher davon sagen 
können^ wie ^dt jener hei der Kai- 
serinn, und soviel ich weils^ beim 
Kaiser steht. — ' . 

Gott Iqnke den Hergang dieser 
Saclie feriler. ""^^^ Ich denlie Ihnen 
noch in diesem Jahre wi^^der etv\as 
Gutes davt)n schreiben^ zu können« -r-» 

I f mm .m > ( jH I i i * « I ' 



• 4 



0 



Digitized 



by Goc 




r 



• —Gleim an JCiopstocki : > 



f Zwei Worte, mein Älter lieb« 

f*^ ■ • , »■ • ' > 

8teK FireuAdi . rt^. .1^ Ihrer 
Frau. Mutter« von dem, ersten , Maler 
unsjrer Gegend gemal^ enjj^fangen 
Säe . hierbei. Die Mutter Hnmers» 



■ 


"1 


a 





leta^t« Stiicky das irgend «in Apollo 
seiner; ;Bil<d,e)rga.ll^ri^ zu, schfiffen 
sich bemüht* da kam Kalau 
mir, da liels ich die Mutter Kloph/ 

• - »V t. • «1/» * t f M . 

Stocks malen. Vollkommen ähnlich 
wenden Sie s fiAden j . iwrer es, mh«. - 

- ♦ ' ... ; . , ... » ? i * 

. Prei£ßler« desä^n Luther« voc 
Crjuaers treßicher Ode mir ausneh^ 

* mm» ' ' ' 



mepd gefallt, diß5.er,: der es besser, 

* 

als wir versteht, mag uns^ sagen, 
ob KalAu^den. Apelles/war, 4pr nur 
allein die Mutter Ktopstocks malen 
sollte J ; iQiefie$ ist er «^n wohl 
nicht! hör' ich ihn sagep. — So 

firanz unreclht ist er doch nicht, 

^ "'.il , " j ' ... * .• , 
mein lieostef Herr PreiJ^sler; und 

was halten Sie von ^sfiinöf Wächs- 

znalerer? • * 

' Üet)r]gensV mein thWuerster 

Klopstock ! Sie vergessen lins — 

waß hätt ich mit Ihnen zu schl^a- 

tzenr*~'Ich darf nicht!' Ich. trin- 

Ke den Brünnen»' Ich kränkle noch 

ixnnier, noch immer klag' ' ich *deii 

Oedanken« dafs ich das . Ende des 

^essijäs nicht erleben,' Klopstocks 

Oden nicht lesen werde! ^ Gölt- 

ucher wären Sie, mein lieber Klop<^ 
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slock^> .^enn Sie die ,Oden für Ih- 
.Gleim . e^liscbreibep Ue£se|it. — - 
, / In;« diie^em • jähre . Jic^n , 
wk .upseru . l^lopstoiuk. .bei .uns zU 
sehn, in Gesellschaft znit dem San- 
ger des giofsen, Luthers. — » Zwi- 
schen meinem Klopstock und mei- 
nem Gramer bätt' ich mich ver«- 
gnügtf . Üiad ohne diese Hoffnung 
hatt' ich dem Gedanken ein^r Heise . 
nach Koppeniiagen gewaltiger nach^ 
gehangen« \ • ' . - ' 

. Was macht unser Gramer? 

■ 

Was unser Resewitz? Was' ün^er 
Gerstenberg? — Nichj; ohne Kum-> 
mer frag' ich: Was unser Gersten- 
berg? Sie, niein lieber K]op$tock| 
wissen die Ursach: mitJakobi, dem 
sanftesten Menschen, einem Klop- 
stock dem Her^ed nach, fing öer-^ 
stenberg einen Zank an! ~ Es ko- 
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stet meinem Herzen zu idel* davon 
ZU spwch^n." Ret»» iSie^-'Verflidp»- 
digen Sie^^ weim' es znogUch. ist, 
Ihren und meinen Gerstenber^*} ich/ 
ijviil . Sie dalür besonders /lieben^ 
• t -i-. r GroIseS Vergnügeix; 

hatl' ich neulich zu Magdeburg. 
Ich letiite Herrn Funke kennen und 
spräch von Klopstockjf Gratner ijLnd 
Gersienberg mit ihm^ 

Die Qerstenberg soll die\Lie- 
der nach dem Anakreon vor-- 
treflich singen. O ! geben Sie dafür 
dem süfsen Mädchen einen redit 
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» 1 

Klppstpck an Glcim^ 



Bernstorff^ deit afiten Aug. 1770. 



iie kohnteii mir^ liebster Gieiapd ^ 
^ein angenehmer Ge^cjbenlc machen^ . 
als Sie mir durch das Portrait meir 
4ier Mutter gemacht haben, und 
^ich zugleich nicht unvermutheter 
überfaUeiK, Wissen jSie aber aucli^.' 
zu vi^ekhec Bitte. Sie mic|i da^iuro^ 
Yerfiihren ? — Ich ^ %^ipiau^ mä 

Ihnen, .wenn Sie nicht enatheni 

« 

-dafs ieh Ihr Portrfdt . meine. Ich 
,irveifs nicht, warum Maler nichts 
/unter Ihre Werke. :6etzen| da die 
iKupfersMcher , 60 vernünftig änd^ 
<es: zu tbun? -^ Al^ola^^^ Sie deQ 
Maler fein etwas darunter . schreiben. 
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Bald nach Ihrein^ bekam ich 

r 

^ «in Gemälde (mich däucht, ich ha- 
be Ihnen schon einmal ein Wort/ 
davön gesagt, dafs ich es bekommen 
sollte) von ^ligelika aus^ London. 
Es ist vortreflich ; das Madchen 
hat den Raphael studiert. ' Drei 
Personen; der todt^eiöhe* Sammdi 
der die Urne Benonis sitzend, mit 
daran gelehntem Kopfe umfaXst; 
Joel, der Johannes thianend bitte^ 
und Johannes, ausndunen4 schön ^ 
und sanft^ der sich über ihn beugt, 
und ihn mit voller Aufmerksamkeit 
hört« ~ Und nun bekomme ich 
noch Ihr Pomait und das der An^ 
gelika. Ich habe sie gebeten, sich 
als Thusnelda ZU malen, • nämlich 
dUien Köcher iriH der/Schiiltfr^ In 
Leinen, mit . Ftirpuraufscfalägetf ge* 
jdeidet, . die Arme fast ganz bloCsi . 

♦ • t 
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. (leb hoffe ja, dafft Sä^^^i^^. , ^a^s 

^ Thusjielda blaue Augep hfltfgä .g^P^i-' 
"..sfobl bab' iph, die Angelina .gpbeten, 

ja' seli^arzen A^g?^ l?ei „dieser 
.Ge^egenbeit nicht in . blaue/ zu ver- 
. vraoi^A«} A^r; eodhish.2ur |iai^« 
- Sache : diese sghwac^^eu ^Uigen|^ ,ct^ 
. gan;£e Miene , siieli^, heudeUrunken 

auf einen rpmischen Adler herun- 

teiTy den Thusnelda ^xpit il^eide^ A^-> 

»- * * 

.xnen angefafst hat. Verboten hab' 
icibi dabei der. AngeMka^ eir^sl:* 
hai& verboten^ mir niclit ^uch einen 
^Ossianskopfi , >vie sie thun wollte, 
' , zu malen : denn wie war* mög- 
lich« da£s ich • so viel von ihr an- 
nähme! ^ 

]Niun lassea Sie mich eiu^^ 
.^chrecl3#i^ y?as jchlhpils, b(|§jtee,. 



' dielte faaM besitzen werd^; ^ Idb:- W 
sitze i) mteioer Mutter Portrait .i^on 

'Gleixii 2) Sammä ab den Gräbern^ 
von Angeliica} ich Aveide besitzen 
5) Gleimas Portrait von Gleim, 4} An- 
gelika 'Thusnelda von Angelika. 

^ Was: ich för ein reiclier «Manlä l>in ! 
Ich rechne nämlich das Seyniirer* 
djen schon zu dem bin. - ' 

Auf&erdem hat mir auch Glo-* 
vef die neue Ausgabe seines 'Le* 
onidas geschickt. 

Und nun möcht' ich eine Sa- 
che, wrenigstens. heute lieber nicht 

t)eröhren. Aber ich -mülk* es"^ doch 
thtin, weil ich Gerstenbetg zu lieb 
habe, und weil er meine Freund* 
Schaft zu sehr verdient. W9S hat 
Gerstenberg doch immer gethan^ 
dals #er Jakobi gelobt und auch ge» 
tadelt hat? * Doch, ich mag nidit 
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omst&ndlii^hei: darüber wei^^leti; neteh- 
liabe vielp»el:i^ Lust, Ihnen iwc 
Verg^ügeoa^jWLjdaniißU, 4ds .Si9..9Qfi- 
»er Mutter und dadurch auch mu*, 
bei ihrem letzten Besuche in Hai- 
berstadt gemacht haben. 

Lassen Si^» mich doch, wierni 
^ie mir wieder schreiben (und 
thun Sie das fein bald) ein Wort 
von Friederici huren^ 

^ ■ 

Ich verschiQbe. auf meinen 
^ nächsten Brief, denn es , wird zu , 
spät, dafs^ ich aus gar nicht schlech- 
ten Gröndeö;^ überzeugt bin, * 4a&' 
die Bx>&trappe dasr emzige^ .dr^i^i* 
8che Ueberbleibsel «in DeutsohUod 
ist, imd d^s idi^ Lust habe,. 
den Yorscblag «u thun, /da£s der 
Barde der -S§lke und der B«de (die 
• beiden Harzbäche, aus denen ehmals 

ge weissagt wurde) eine! Zuschrift in 



den Fek der üolstfappe : liouen 
-ma. «soUtea. Wie ^^agt) ki^if* 

tig iiteÄtändiicher. ixiervonJ — - , 
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Gleim an Klopstock. 



Halberstadty den i4ten Septbr. 177a* 



— Die, ikntwoit wtS 
t 'sDEei ^eüen Ihres letzte»! ^^Si^ludeibeas' 
earfenlert . emeit viel za langea Brieff 
;da£B ich heutei «darati ^eixk^ 

-cki«^fte^ deian es hat Zeit 'damit« — 

< 

Al)er Sie wollten mio^ja wegeudes Rplis- 
iräpps auch noch etwas Näheres mel- 
den. ~ Etwas Näheres melden? — 
Nehmen SieJs nicht, übel ^ . ich ha- 
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.Yom. Syibeama«[se, 1^^^.^ Bardep. 
aus .den^iZeitePi^J^^rls. ^es . Qrols^n 
sagten Sie mir nichts! -7:. Und Jh- 
-^ein^ Gleim ireylangt so her^M» dar- 
nach! —r- ..' •■■ <,. i -, ' ; 

s , i^WaSuiJiat ^G^rstßnberg doch ' 
-imnieir getban, : dafs er Jj^qbV ge- 
lobt und audi. getadell; .hft? -r 

ä «Deinem Heepen , sehr un^flge^eh- 
men längern Br^ef, .als jth heute 
schreiben kann. I^oth wendig abeij , 
ist es, ihn zu , schreiben, Sie wer- 
ben, bo£f icfa^ damit einig seyn, 
wenn Sie wewe Gründe hören 
"werden, ^ ^ 

' Die Inscbrift in den Fels des 
Rolstrapiies könnte ich jetzt am 
lej.chtesten einbauen lassen j denn 



wir haben eben einen guten Bild- 
hauigr hie^) und. ich dä,chte, ^v\dr 
xnülbteiv zugleich den eisten ^Barden 
unsrer' Zeit in den Fels mit eiohau- 
en lassen;" ^ . 

— ' Die Mutter m^nes Klop- 
Stocks hab' ich vor ein HPaar Tm* . 
gen besucht* Sie befindet . sich so 
wohly als idi sie lange nicht gese- 
hen habe* In künftigem Monat be- 
komme ich ^eincn Besuch von ihr; 
bekommen wir kälneA ^ wieder von 
tmserm Kldpstoek? ~ ' 



I 
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^ Enthält;/ 

Klopitocki und seiner Freunde 
Briefe während Klopstocks Auf« 
enthalt in Hamburg,, bii zji sei* 
ner VQllendung« 

i'f7P bis 1803. 



I 



r r 



*> 4' M 



üiyiiizea by <^oo<^lt: 



* ■ 



« ♦ r • 

* " • cxxv. . • . 



:T - 



iiZosjtocA; an Gleim, . 
Hamburg, dfen i6tcn Novbr. ^770. 

— — Ich danke Ihnen , 

noch für das Portrait meiner Is/lut^ 
«er. ' Es hängt hier üW mlrfnefa. 
' Kamine, ' an- einer SUiUe, • die rechtt • 
dafUr gethWht ' zu' seyfl «eheiDAr 
Alle, die-es sehny sind äehr ckamiti t 1 
zu&iedeB/ Wi& haben Sie rdöän de» 
: Maier aufgetrieben^ und wie heifefc 

Die kleine . leichtfüfsige Mäd. 
H*** aus Leipzig, ^ie' Sie besu^- . 
eben wird, kann Ihnen sagen, dafs 
ich mieh sehr wohl beünde, item, 
dafs die Ungarischen, Ukrainischen f ' 
und Arabischen Pferde, die ich hier 
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zu reiten pflege^.. .wohl so schnell-* 
füfsig, als weiland Achilles sind. — 
Pfüy! iGleim, dafs Sie auf Ihrem 
geruhigen Rosse (wie Gelleit leider 
auch that!) imaier den Schritt rei- 

ten! — : . ' • • 

. . Ich habe 'ehie grofise» «rbahe- 

nc^t-^vicji.tige, schwere -Sache vorj^ 
inb tmli (dpjch will icfe noch nichts, 
daupe gesagt ha^% , weii^ man mit 
soicheib kiühnen , Prpjpl^^ auch, 
üeiiM. §4*fitem. ^nn|) . ,%. will 
i»»4»e. jii.ngsten ,und leichtesten Da-^ 
mfltt :hi?f. zu ScbrütschuU^uferia^ 
nen machen I 
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Klapstock' an Gleim. 



^amhurgy den igten April 1771. 



i « • ,# 4 • 



^ . ilch hätte Ihnen lax^st schreiir 
ben sollen,, mein liebster Gleim, ich 

.^ei& es wohl, imd es ist auch 

«ebeiL keine sonderliche Entschuldi- 
gung, All gestehen 9 daüs mau ein 

.NichtSchreiber isL^ . Ich hatte recht 
gute 'Ur^agheni Sie^ za bitten, dals 
Sie die Ausgabe Jhrer Werke auf- 
sdüieben möchteXL . Aber weiCs 
nvie lange Zeit iiun nbdi hingehe^ 

•eh', ich Ihni^ diese Ursacheii sagen 
kann — ;* Und so lange sollen und 
müssen vSie nicht warten» ^ Machen 
Sie diei Ausgabe, und ^e eher uxid 
schne^er je lieber. Ich freue mich 
IL ^ 17 
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recht sehr auf, ihre Gedichte, ntur 
Euls dauert mich, dafs mein lieber 

■ 

deutscher Gleim griechische Göt- 
ter in seinen Gedichten hat» 

V^as ich lange vermuthet ha- 
be , scheint iu^t wahr zu seyn, 
nämlioh'^ da£s ich mein Gehalt ver- 
li^on werde« Denn ich hab' . ein 
Schreiben von der Partikulier-Kaaif 
mer erjialten, in welchem iiia% 
vermöge emer . Königlichen Kabi* 
netsordre; xnich fragt: 

l) Wie alt ich sey?. 

9) Nach welchexi Verdiensten^ und 
nus was im Ursachen ich eine ß&Or 
sion ha£te2 * . 

5) Wie mein Vermögen be^chaf* 

» » 

fen sei? * : 

f Meine hiesigen Freunde wol- 
len c;8 tnir mcht, sonst hat^ kh. 
meto: -yrjemg N«igiaig, , in ' emem 
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Nr« 4 hinzuzusetzen^ dafs sieb tnei-^ 
ne Wünsche äuf k^e fernere dar 
nische Pension erstreckten« . Was 
sagen Sie dazu? Sollt' ich nicht 
auch das Ungefragte, . beantworten? 
qder darf ich dies Zutrauen zu 
xnei^iem Yaterlande Jiicljt haben? — 

Ihr Raths wütde zwar iiir jetzt zß 
$pät kommen $ den9 ich /äiu|k 

kil}i|dg;en' D^^^s^^ aptwort^i aber 
i&t ludit. ,ges^gt|\ dafs icl| 
ififikt mfick .künftig , Mßisjter ua4 
Hesr «^i, ;ihxn :tu j^lgf^n. Sagpn 
Sie Qieiner Mutter nich^ von dier 
sem Hergange j sie wird es ohne : 
d^ :#ä^^€!iiwg erf^hnen. 
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^, ' HsmhxxrQ. den ^ten April ijj». 



» ' . Victor iiatte mir gesagt, dafs 
er« Ihnen gescHriebentmd andbT voii 
mir Nathnslit gegeben hätte/ 'Eb 
wunderte mich daher^ als mir Les* 
sing sagte: er hätte einen Brief 
von ^ Ihnen^ worin Sie ihn um' 
Nachricht von uns bäten j ich will 
Ihnen diaher jetzt selbst welche ge- 
ben/ 

♦ 

Freilich hatte durbh dito Trau- 
rigkeit über _ den so iiuer warteten 
Tod des seligen Geheimenraths von 
Bernstorff meine Gesundheit etwas 
gelitten 3 aber es ist Gott sei Dank^ 
schon einige Zeit her| dafs ich es 
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' Gdi^mmij^in geblie^jeij; dwjiif sie 

in.ieii>,eAt ander^ H^u^e^, ^^eiuer 

Luftj ;Vi»d gjpe scl^yne ^§sj.9}at, .übejj 
das öahes A].$t^rba3sänj,ist^., "vgej^hfS. 
dicht w ..4tBj,,HaHS,e;ilje^,;i;,^ 

von ^«f!Sfi]]^,«;«ler 4i^, Ä weite J^j»^/ 

hat^ vorgeschlagen; zumac^^^^^ 
man dem seligen GeheimenratH in 
Rothschild (die Könige von Däne- 
mark sind da begraben) ein 'Begrab* 
nifs gebe. Die Sache ist nun nnd 
deshalb schwer, und sie wird auch* 
wohl nicht zu Stande , komm enj iv^ 
deXs hoffe ich von dem f^rinzeni 
dafs^er sie noch glicht auJg^geben. 
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em,' Was' mtti -^ÄiBil^waly 

In* Kappenhagen .zu setzep* -r- 

: Die Wiener' Sachö habe ich 
feish^' aus vielen Ursachen Uegeil 
lassen müsseu } aber aufgeben <*Mnp* 
ae ich sie niäit,; twÄ «B'^teine» 
Zeit schiÄ -i^ieder 'trwbeÄ. ^ 
i" -^Itf Ktir^m vrird^ivi4' ge- 
druckt, [if scheinen und Sie ; und 
feleim sollen dann g^eidi Exemplar 
Ife'häheri/ 

Im :^ 
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' Haneburg, den ^oten Septbr^ 177a« 
• • • 

;\ Ichsh^tte eben vor, Ihnen zu 
qebr^ben, ak ic^ Ihren Brief em« 
p^Bg. * Ich wollte Sie unter andern 
J[diiobi:S wegen irage% wie se^e 
Vei^sid^edTiingen (die in ^d?r Note 
wäre .n^ip: schon g^mig gewesen) 
mit der Anführung jogcyr meinen 
Atis^iHIßke. ühf r^ilisti^^ ? Nach- . 
lil^ippr «olteen' gemeint seyn; aber 
TSQ denn diese? Wenigstena 

üi^eame i^h keine, von Heonanns« 
Schlacht. Die künftigen also? — » 
Diese werden also alles, bis auf 
jnein^ Ausdrücke brauchen? Hier- 
über ifirollfie ich Sie unter andern^ 
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fragen. Ich "^etjAp mich* freuen^ 
wenfi Ihre Beantwortung von der 
Befürchtung Ihres Briefes an Jako- 
bi unterschieden seyn kann« 

Doch ichk bin von andern Sa- 
chen viel zu. voU.^ Wann habe ich 
denn ' aufgehört Ihr Freund zu seyn ? 
und warum fahren Sie denn immeft 
ior^ »ich das^ zu beschuldigt? 
— Wenn ich nicht der standhafte 
Freund wäre, der ach bin, und mit 
.dieser Gesinnung besonders der" Bt- 
Ttgej so wütden es just solche uuA 
verdienter Weise oft wiecferholte 
Anklagen ieyn, die mich wankend 
machen würden. Aber ich bin 
gleichwohl immer Ihr Freund ge- 
blieben, ~ — 
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CXXIX; 



I 

*r . ^ Hamburgs dm ^i^n Majv 1775, 



^1 



Vor aliea - Dingeny mein Gleim, 
müssen Sie mir b,ald schicken, wa* 
Sie zstir gesungen^ habend . Ha}^ 
graiasimi mr , es, dafoSie naatfi WjMWA 
« böph nioht' fevtig ist, nicht daS|} 
w-aS'ferdg ign^.'bealeg^ . / • 

% 

Meiae f reijde, den MeaaiaS' 
TÖlleieidet 'zu hab^ ist mir £a«t al- 
•le Tage neu? Sie können sich TOt^* . 
sjtcfllen, mit welcher Ungeduld ich 
emarte, die Ihrige darüber -lesend. 

^Schidcen Sie mir ja etUdie.£xr. 
emplare voii dem^ Was Sie fisr difti 
Mädchen drucken la^i^^- 
ich. denke sjie schon anzubringen» 
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\ Ijambtixg, den Ä^iteui FobxMr 1774. 

• * » 

Ihr.ro th^es Hucli 
Mat mir keine kleine Fri^ude/ ge?* 
Mtt^lt £s liat sehn: .idei N^ues jit 
SfiK^ir und Ausliifavung i mxr etlkfae 

ich heraus^ . mid ihier^ jojid. da ^o» 
kkouie Härte« ' 
- ^ Sie mögen xud^idayon ^i^ivk 
. ben^ Was Ihnen böse Leute gexbaa 
häben? Wissel Sie denn nicht.. 

. d«fe Aun akh^ hei Anlafs ein^s ^joI- 
dtmciluijlhgesagten. VV^o^., »och 
lüehr- 'lketmbmikai)!!, als mim maa. 
weütSf ^ worin die Sache jügexidkh. . 

besteig?' « . , , • 
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CXXXL, 



iGltfim an Klppstock, ' 

' • - . » . » . ♦1,1 



* jSalbwitadt, den Ijtcn Aprit 1777. 



•« f f < « k 



1 

Bei den Freiiijen uqsrer Irgend, 

* Fx^und und <3fäimert Jt^i jiw« unr 
/sduildig^ freudepil die Ursaich deta 
Aufschub« ixi^iaer ; Beantwortung 

H^es er&ten S^breibenSi war der .äur 
fcerste Mangel au Zeit. Jc|i wollte 
^ 4aS' liebe Jtidireib^9 ^^fr babe 
2eiig€;B^ nteinieiii Henm ao grolw 
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Worten, in w&lcb6i>- aU^i <7eist ps4 „ 

alles Leben von dem in Urtheil und 

. ■ - , . • 

Rügen begrabenen, geschäftige» 
Mann gewichen ist, in diesen elen- ^ 
den Stunden der Lohnarbeit wollte 
ich so ein Schreiben, nlitten aus 
dem Herzei^ beräusgescbriebeii, nicht 
Beantworten;, ich wollte Mulse ha- 
hen*.. ÄU.JGßistes - und H^ijcj^nskrafc , 
mich erst zu erholen. — 
♦ * * -'^ Aber das zweite S chreiben , 
/fflÜin theureV Lielier! ri£s>-inicb4inRqr 

von 

ich, schlage in Ihre Fremideshand, . 
und sage, dals ich von'^Jahr m 
Jahr, den Vorsatz hatte, die Freund- 
ichaft unsrer Jugend zu eroeuemi • 
sage, dafs ich detf eutsdhen Mann, 
den ich als JörigWiig' liebte, VCH^ 
Angesicl!if^ -Angesicht .biti:acbfeeD^ ^ 




zu dem Ende nach Hambiji^g hin«? 
fib^iegen und bei s^nen -^Mus«! 
ibnr überfeUen wolll;^' ^Der* Himtt 
ihel ist wtvnäev gewesen; Aha -Siey 
mir immer lieb Gebliebener« Siel . 
mcän^ Tkeur»^ der in diesen >e(lit 
chen . dreilsig J^ren, in jyelcheli 
tvir durch Briefwechsel^ und per- 
sönlich nicht lebten, in seinen 
Schriften zum Lobe der Dei^tschen^ 
mir. oft lebendig , vor Augen stand; 
wie denn, kam's^ dafs Sie das Vae 
teriaiiid Hermanjis und Ihr eigh€^ 
xucht einmal wieder besuchten? «-^ 
Denn Hermann, Klopstock sagt^s^ • 
war ein Harzer! j^^^ Zeugjen neh- - 
jiie ich unsern altei;i Lehrer, Ihren 
Oheim zu Wernigerode, ' lAls ich 
öfter iHriüisdite,^ Sie möchten dkid^i' 
apUunal in ' üh^re Gegend - kommen. . 
Dieses Jahr ist's wieder mcht 
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wÜgUcfa^ meineft Flug uac^ Ham« 
bu£g .voczimebmen; über 's Jaliv 
aber^ Wetua Gett.uoch Lebf». gieb^ 
vmarme.icb meip^n ^1^%; ^lieben 
Freuni}, ..mit, diasew warxuen Her- 

tm 

zen^ mit welchem idi iijimer der. 
Ihrige gelüieb^u bin. \ ^' ^ , 



* « 



' 1 * 



cxxm 



Gle.im 4n Karl Christian Klov' 

• • * 



} Halb«»tadty den aasten Mte 177g« 

hö$9i ^Xj^ch^nkipder» {R ieben uw^ 
iilK sfe^b, xucbt, für ihre Freunde^ mclat 

'|U«ij|feir§ i5€Lö£^vyi,ster. ypn^d^m Aeitje- 
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ich^.üfiii eüi^^csa JeJaxt^ 
ne Zeile gesehen j^ uicht eiuen, h.? U 
bea Grufs . von- ihm bab' ich ethslr 
leo^ imd doch weiljs ichl r daTs er 
«nichts wi^ear . midi hat. Die Mexir 
«chetif Wd «later ihnen, die lösten, 
«amd el^oji»; Qouesgeschöple) sie . 
J^ominen jg% aus Gottes Hand. , Siip 
'.Vierden Knabje% JüngLüage, Män- 
ner — bis ins vierzigste .Jaiir . 
imnier noch, .^twas Gutes a;]^. ihnjen^ 
d^xcn .aber nima;it es ab, , und, end- 
lich verlöscht's. — Mit allen nu»* 
nen altera Freunden ^st'^, W 
^egA.ngeii,. da^s, ich di#Mt. ßeme»- 
tog h$be Wö9li.e» müssen.,. -r-^ Ih^- 
re Bfiefe sind feung-.in den^ÜJ^g- 
lings jähren,' kälter im Mannsajlteri" 
.kalt, wie. venn das A^ter a»- - 
geht, W»a endlich gj^u. si^' aiViS| wje 



ein Xicht. "Mit" meiner '^grolscii 

' : Wir wvdlen nicht darüber zaor 
ken^ lieber Freuodl Ks ist eini^al 
piciit anders^ und esi hilft mir nichts 
*da£5 ich eine Au^nahi^e mache« 

' Literarische Neuigkeiten aus 
dem Haag hallen Sie mir eine Men,^ 
ge geschrieben, "^ctoi'' Sie noch 
'Liebhaber der Mu^en Ävaren;'* treü 
^ie ^ iucfats dergleichen* einjSieJEsea 
JatseHj ^ so sorg' ich^ dal» Sie 
Musen untreu geworden sind. 
^ögen: auch wohl bei den vielen 
Staatsgeschäften nicht Zeit haben^ 
um die Voltairen, die Rousseau's 
und die van Göens sich zu bekütn- 

•«1 

mein. Alsq -wili ich mir keine sol» 
ehe ' Neuigkeiten erbitten, ^ sondern 
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dig gewe$eii bin, , und . se^n wer- 
de beständig u. 8. w. . . . 




, , , - 

cxxxm. ' 

- ' KlopStocTt an Gleinü^ 

E$ ist seht knge .her,' lieb$tar 
Gleim! dab wk efmandw nic^^ ge-^ 
SQhnebeu haben. Zuletzt . blieben 
i/vir, glaub' ich| . dabei stehn, dals 
Si^ a,uf ivich Unschuldigen bqse 
wurden, dals ich nicht nach Braun* 
schweig gekommen war. Ich .litt 
WQhl damals doppelt j erstensy da& 
^ xnich anklagten, da ich , dochv 
nicht kommen . konm^ weil Stol- 

' n. . : 18 



. berg nicht kam j und dann dafs - icb 
6ie nicht sähe. ^ • / * 

Ich habe seit Kurzem «etvras 
sehr Angenehmes und etwas sehr 
Trauriges erlebt. Einer der wür- 
digsten Männer .'des Vaterlandes hat 
mich besudit» Ich habe ihn sehr 
lieb , gewonnen. . Er will Herman- • 
nen auf der, Hohe von Winfeld ein 
Deni^mal setgeiju Ich mache die 

-Inschrift- Sobald sie fertig ist, 
schicke ich sie Ihnen. Oben auf 
der vierzig Schuh hohen Piramide 
eine Ku^rel und daran die Irmen- 
säiUe. / ' Aber sowohl hiervon, als 
Ton der Aufsphrift, die Sie bald ha- 
ben sollen, kein Wort gegen irgend 
Jemand." ' ' ' 

* Die Gräfin Berristorff, die alte- 
ste Schwester unsers Stolb.erg, ,tiie 
ich von .ihrem zwölften Jahre an ^ 
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gekannt' faal?e^ dereB - £EeurAth idir 
z.war mcbt gestiitety aber, bei w^l^^ 
chsr ich v^oijh . gieicl^ A4£Eiiig$ mßhx 
aU i$ia. bloXser Vextr^iuter'^gdVüreseiii 
hiDi isty ^ligy du^h Kindeigebä^ 
Teuy gestorben» Dies hat mich seJbx 
tief verwundet -r— — Auch ist 
mir es . herzlich nahe gegangen, 
dafs unser Vofs seinen .ältesten 
Sohn^ einen recht U^||^ Jungen, 

verloren hat. . \ , 

Manchmal liörte ich, Sie woll- 
ten uns besuchen, und ich koffte 
auch darauf, weil Sie, nach mi^. 
die meisten freundscliafilichen Piei- 
S€tn gethan haben. Abpr es ist 
nichts daraus geworden«. Was hal- 
ten Sie vom künftigeji^ 3ammw? 
Ich habe, c^ach Süs diesen den Gar* 
ten, auidem ich den vorigen war, > 
gemiethet. Da wohnten Siä dann,' 



wie* sichs Versteht^ bei mir. • Sagea 
Sie: ^ J»! Gleim^ oder ich schicke 
-Ihnen keine /Oden wieder. Sie fha« 

* » 

ben die iets&te« doch bekommen ? 

\^ '^Ich umarme Sie mit meidet. 

gauzen altjen FreundscUafc. 




CXXXIV. 

• 



Gleim ^an Klopsto ck* 

: * . ■ • 

Halberstedti den i^4teii Octbr. 1785* 

Tausendmal umarm' ich mei- 
neu lieben Klopstock ijtnd bitte Uin 
und Frau yon Wind^ielm und 
Haxmchen und Meta, zmr zu vergeh 
ben, da/s ich, von meiner Zuliause- 



I 
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kiitift Ihnen nicht sDgleicjlä. Nach« 

rieht grgeben habe* . ^ 

•> • 

. * Z^vei Zeilen wären genug ge- 
wpsen i aber aijc^ zx^ei Zpilen 2W 
^schreibel^ an meinen Klopstock, Wior 
znir. nicht nsiöglicfa^- so voU.Paj^iere 
fand ich meinen Tisch, un^ ^ yißl 
aufgqsijnunte Häkelarbeit . . • 

Meine schöne Reise wurde. mir 
iretsälzen! . In Eurer Elbe, lieben 
. Freunde ! schwimmt .kein. Vfsch sp 
munter, ,al8 ich war bei ..meijiec. 
Rüokkeiur, und jetst ist iUleB, wi» 

vorher. . ; * • . . 

Nur allzuwenig^ mein Tbeu* 
rer ! w^ren die glucklichen Tä^ ^ 
bfei Ihnen I. ' und die. wenigen, wia 
flohen sie hin, wie verschwpndqt 

^wurden giel Vöa den eillpn ^einer, 
einsam hßi unserm Kloe^iock, .1»-. 



seaa' selä^s Hermanns Tod, hatte 
die andern aufg^wogeti t 
' Ber-Hfer&ann's Xod, Theurer! 
'denk' ' iob an\ dea gröls^reu Her- 
Inann! . NeüUch Uefs er seinen 
Bildhauer kominexii wies in einem ^ 
^Sfebehziiriiner ihm einen Block 
schwarzen JMannor; j.Jch habe ge- 
ling ' für andre gesorgt 5 nun will 
ich auch' einmal Jiir '^cli sorgen« 
Aus dies^ Marmor mäch*: -« mei- 
nen Sarg und bring' er die Rech- . 
z^ung < keinena andern ^ als mir! 
Hört er?" ^agte der grössere Her- 
ihann ^u sisfinenct Phidias! Aus die-- 
sfeih Marmor mach' er mein Mäd- 
chen, sagten zu ihrem j^hidias die 
Alexaittler! ' . • 

Je'^sttWicix naeiiiöri 1 
verglrfcHe^jt 'Öeber. iüibpätöick'! ■ mit 
den alten und den njeuen I^elden 
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der Didbtar und GeecMcbtMhraibei^ * 
desto mehr fmdfe ichy dafs Frie- . 
jMch. $ie/ alle^ Ibr^u ^ Messias aus* 
-genqmtqen^ an Heldejakopf und 
ÜMenhß.K^ tei Weitem übertrifft. ', 
• . Wie denn, Lieb^! i§?:|^ n^ög-, 
lüebi dafs »dw Kajtser,- wie's/ sdieii^ 
sein . HeAcensireju^d < siebt ist? — r 

'-iCiiun $ie sie^ ;die^ ^^g^j . Klop- 

• 

^iMiek! deji Fürsten voP'^if)lt- 
teasteiüy deA Frieuad. 4^:^ d^t^c^giL . 
iMuse, welchen ;,JS[awpn ^ Göjttinger 
iÜLUi g^ekeu baten... Er .$0^, Ijjji 

jneineni Klopstock ^ie. Xiügß 4^11^ ' 
rseyn» - • ' - — , / * . 

, Warum veTselimähn« ia stolzer Praphf^ 
Der £rdc Fürsten mich? ' " ' ' * 

j$teh4 wicl€£ rriedericb? . ^ ^ " 

I 



Und maclien, dals der Meiuchenfr^imd 
Waffen 



► V 



Elisa hat dea Vater Gleim b.ei 
seinem Klopstock. eptschuldigt j oj- 
'so^K'habe ich Vergebung Ihres Han^ 
sesj ' liebei;*^ Klopstock, daft ith füc 
.^ele, viele erwiesene Güte noch« 

nicht eher mich bedankt habe. ' ^ - 

» ^. , « ' * 

T^usendmali tausend Empfeh- 
'langen, recht herzliche, nur deu^n, 
die meinen Klopstock lieben l \ 

Tante Nichte külst den Uebai 
-Klopstock und empfiehlt siidi den 
drei Qamen Ihres Hauses aufs al- 
lerzärtiichste, r-r Wir hören nicht 

V 

auf, *von Euch zu sprechen. Herr 
von Windhem liest uns noch vpr 

aus säuiem. alten Kochhu^ishef die 
. kleinsten Freüd^ii werden^ ' bdäi 
Erzähle^ ^s«..JUlcbt g^ftzt. ; t- 
Dem Herrn von ^ . Wiftdhem« • '^dem 
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iiefaeii' Victor/ allaii Liebai md 
Werilieii taose dea 



■ * 

■ 



cxxxv, 

• • • 

Gleim an Klopstock. 

HaUierstadt, den ^otea Mai ijtQ» 

Lassen. Sie doch^ mom bntiB 
KLopstockl die drei Portnits^. . All» 
lemanni Reimarus und. Bt^ch 
nur augenblicklich in Arbeit ueh« 
men« Auf Ihr . Wort. daJÜs des Ma* 
1er ein guter Kopist isty bin ich mit 

dem preise zufrieden. 

• • ■ » 

Claudius ist Matthias Qattdi» 
iisw "-^ Bei solchen VorlaUen kommt 
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üdki teu^ 86^em-lautiigBni Charaktel*^ 
Sagen Sie dem Uxihold -^kem Wert 

mehr darüber. 

Leasings Briefe liest man 
hier nicht} sie scheinen jedem un- 
eihebhchj liicht eirun.al als gut ge- 
6chriebene Briefe^ sagt man hätten 

' sie müssen £;edruGkt werden. Zu 
Hamburg Kennt män die Personen; 
da mögen sie gefailem — - — 

In £11^ weil ich jene Portraits 

•sgimi JODch; bei itneineurLebtoszeiti 
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. ^ \ .CXXXVL . 

Clßim an Klopstock. 

* kl ^ - 

Halbeziladt^ den joten Av^* 1789^ , 

* 

Ich komihe von Pyrmont , 
mein theurer Klopstock-, habe ge^- 
spiochen zu Pyrmont mit dem vor- 
treflichen , einzigen , deutschen Für- 
sten, der meinera Klopstock zu le^ 
ben giebt, und mtb'e nSeihem 
theuren Klopstock, dien yortrefii- 
chen, einzigen, deutschen* Fiintton 
zu sehen , bald möglichst in seinen 
Landen tmd, auf dieser Re^isö zu 
dem Fürsten , einzjusprecht^u bei 
dem Freunde, dem ältesten imdge^ 
tretuten Klopstocks, dem ' * "T- 



• (CXXXVH. 

Gleim an t^ictqr JS^lonstocip 

• * 

BftlberiUdt^ den * aSten Felir. X790. 

- Das- Vatefun^er Ihres' Bra- 
.4erS| lieber Victor l ist herrlich, ist 
SQ, .yadaretlichy dals . ich ^aul^e» die 
Engel, im. Himmel haben, wi^ wir 
in' Halberstadt, ihre ?.ehr grof^e 
Freude über dasselbe gehabt. Wir^ 
fendeii .es von bhn^^efkhr in 'der 
Zeitung;, ich liefs e^ abßchreibeii^ « 
nahjEn's Qiit in unsre Gesellschaften^ 
las es vor,' alle Bleistifte schrieben';! 
ab} alle, die*s horten, woUteii's h^- 
ben! ^E» war, als wenn ich ein 
Blatt 9US dem jBucbe ehies Engels 
vorge}0$9tt hätte« Sagen Sie demv 
lieben Bruderi er mochte es drur 



clkenr lassen, ^ mit der Musik/ 
Würde iuif ' diesejn so vordrefiicb 
kommentirten Vaterunser unendlich- 

viel Gutes . stiften. 

>.. .• . ' ■ ' 

Wäre die Musik schpn ietzt 
haben, so bat' ich, sie~XQir zu 

* ■ * 

jscliicken* — - * . \ . 

Sie den Heben idten 



Gleim an Klopst^ck. 

m 

• ' ' . ^ - ' 

Halberstad^ den iten April 

■ 

' Seinem unendlich .geliebten 
Klopstock sendet sein uralter Freund, 
in schändliche Eile; hierbei die lett** 



2SG . . • 

# 

ten Hpb^lgpäae seitier . poed^dbeia 
J^KchiseUbank^ zum Beweise^ dals 

• ■ 

^r.noch lebt uud iioch,. drechselt. ^ 

. Alle- seine Freunde - verlassen r 
den >lten Maon^ der morgen seinen 
75ten' Geburtstag feierlich begehen 
wird, verlassen ihn picht; scheinen 
aber ihin abgestorben, ' 

Ach! mein Theurer, wie so 
hichts ist Alles doch in dieser WeltJ 

^ • * 

Von meinem Klopstock hört"- 
ich, dafs . er lebe, dals er zum 
z weitenmale sich vermählt habe, 
dals er axii' grofsen^ Geiste« Werken 
noch arbeite! Seinem guten Ural* 
teu' Freunde giebt er Zeichen, seines 
Lebens .nicht mehr. Das ist doch 
'trauri^k ' ' - , /- 

umarme denjioch aufs, zärt- 
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lichste ' ndt -«bgetebten liebett 
F«Bui3cl und . bin in , secuk lecu- 
lorum 



* 1 



> • . »etil 



treuer alter Gleim. 



' cxxxix. ^ . . •• 

jGtleim an Klopstock^ ' 



Hal])er«tadty den ssten 'Feliruar. ^734,, 



Die beigehendear Gedichte 
Ihre hel^rlich^u graxxmiatiscb^ii/rGe* { 
spräche, äeber Klopstocii!' sind 
ein böhmiacher Stein für den . grorsen' 
Pitt, -T- Leben Sie recht wohl! 



4 * 
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Cleink an &l op,stock. 

- Halberstad^ den 50ten Octbr. 17^)5. . 

* n 

' Eben ies' 4ch, in EscbenburgV 
Uebersetzung der W^rke Meilhans^ 
denf gottheitswiUigen ^esatig mei«* 
lies, meines Klopstockfi! Wer hat-* 
te ihn da gesucht^ — 

Flehend bat ich längst schon Klop- 
stocks Bruder, nm di^ Blätter seiner 
neuen Zeitung, in welcher etwas voA 
meinen! Klopstock , sich befände I 
bat Vöis, bat alle Well, bat,^ glaub* 
ich, mein^ Klopstock selbst^ des 
Bittens und Blehens war so viel^ 
dafs ich>B wohl vergessein . könnte. - 
Nun endlich hört' i^, ' die neuen, 
Öden würden erscheinen^ dann w^e* 
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der^ «ie wurdaa laicht «?xou«s^Au«^»i 
Nicoiovius soviel^ als Klopstoek 
verlaoge, nicht datür geben wolle. 

Wie viel, Klopstoek! verlangen 
Sie? — . Diesseits dem Grabe noch 
will idi meines Klopstocks' Oden 
l0sei|'{ ^ Was Si^' rerlnilgeti^ . wenn's 
iooeine 'Kräfte nicht übersteigt, geb^' 
ich|^ und lasse, fiir hundert Freun^ 
de Klopstocks nur sie drucken! 

^ Antworten Sie, Kippstock! wie- 
der nicht, so sind Sie der alte, 
gute, liebe Klopstoek, der Sie vor 
dniDBi§ Jahren wareii^ r£6ätA mehr! ^ 
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Klop s to ck an Gleim, 
Haioliarg, den ^ten NoTbr» 1795» 

Mein zit langes StiUsclweir 

r 

gen, bester Ql^isn^ ist .durch w^dili^ 
gut zu xnacheu! ^ — • ♦ ' 

Hierauf nlaclit also auch dij^ 
Vergeltung kein^ Ansprüche, la- 
de£8 ha& diese Ode (mtsfot' Ineiwir 
Frau) noch Niemand gßsebni wenii 
dieser Ümstand - bei nüti^ 
lieh seyn karpif so ist mir^s lieb: 
denn ich habp allerband Beistand 
bei Ihnen nöthig.- — Die beigeleg- 
tpn gedruckten (Oden) habe ich, 

giach langem , Suchen «unter meinen 

♦ 

Papieren gefunden» Die eine hat ' 
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ias kleine Verdi^mcchen.. der .beiff«. 
^cbri^benei). , Aenderuxigen. 
\ .^NikploviUs . bot mir ; tausend 
Thaler für die Oden. Hiemit war 
ich zufrieden. Pia Verzögehmg; 
des Qrucks hatte eine andre Ur* 
^ch^ die. jetzo au%eh6rt h^t. 

Aber^ Gleim ^ waruip unter- 
stehn Sie sich dqnn^ daXs Sie so laur* 
ge leben , da Sie doch nicht reiten ? -r* 
« Dieses Kunstetikk hätte ich Ihnen 
"sieht 'nachmachen können. Dies 
will iinter andern $agen, dais ich 
Sie bitte^ .das Reiten wieder anzu- 
fangen. — Danüt .müssseu Sie iiiijc^ 
i:iicht kommen, dals Sie mi^^sagen^ 
Sie wären zu alt dazu4 -~ Sie er* 
hinem sich, dafs Jüba noch in sejl*- 
xiem ü5sten Jahre ritt, nui; dals. er 
sich auls Herd, helfen hels«^ 

Ujaser Ebert lebte noch« wenn 
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ihn riic;ht seine übertriebene Gefäl- 
ligkeit (die;' der langsamen Leichen- 

^ Begleitung in eipem solchen Win- 
ter) in das Grab gebracht hätte. Je- 
ner Göt:2;in hat er sein ganzes Le- 
ben^ geopfert. . Sein To4 machte 
aus dieser Ursach einen besondem 
Eindruck auf mich. Eist fühlte ich 
tiefen iSchmeiz über seinen Verlust, 
und hierauf %var ich beinahe wider 

k ihn^aufgebracHt, dafs er sich dUrch 
jene Gefälligkeit hingeopfert hat- 

. Wenn' Sie . das Berhner . Archiv 
4esen, so haben Sie auch meine 
zwei Worte über die Kantisfihe 
l'hilo. Sophie gesehen. Ich hatte sehr 
emsthafte Ursachen, dieses zu schrei- 
ben. ' In Berlin und Weimar ist 
man sehr zufrieden damit gewesen 
Was $dgt mojk bei Ihnen davon?-»' 
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Ich frage- nicht: Was Kantiaiier da- 
voa sagen? — r 

Ich habe Ihnen doch .die 
granixnatischen Gespräcke zu- 
geschickt? — Ja, ich habe. — Sie 
wissen also^ däfs uhsre Sprache 
«kuC der > grieehisclhfen nn4 . l^temi- 
lohen, emen «icht.. nnglijlckljiieh^jpi 
Wettstreit^ in A^nsehun^ der .Kürze^ 

gehabt hat. Wenn Ihnen da?: jFxWr 
de machty $o sollen Sie^ zur Be- 
lohnuDg, etw;as von 'den jferjrjieife|i 
Jl^rgän gen dieses Kani|^fes^ vor dem 
.Drucke^ zu sehn . bekonmi«». ; , , 
Wie viel Schlafröcke u/}d;jB^^« 
tzen haben Sie jetzt an uzld . auii^ rr? 
Salzen Sie Ihre Speisen jetzt, i^d^y 
^alz^ &e sie nicht? 7- Wolfen 
Sie Ihre ToUkühqheil des ^chtcei- 
tens fortsetzen? — - / . .r,^*:- - . 
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Gleim an Klopstock. 

HalhersUd^, deu 22tcn Novbr. i^SS* 

9 

m 

Ihr langes StillschweigeÄ, Klop- 
«tock! hat Ihr langes Schr^haa^ 
hat die * Vergeltuilg gut ge- 
macht! 

WoUeu Sie sehn^ wie hoch 
flw Adler über die Lerche sich er- 
hebt, 80 letfen Sie, wa^ Gleim über 
deir ' fT^ufel, dessen ^NAmei^ matt 
t^dsA aussprechen solltei - xw Ihnen 
veriauihlich gesuqgen hat! Deü» 
Gkfim singt alle Tage, so wie Zei- 
* tungeci ankommen, (Nachis, bei 
f Täjge hat er (Ke Zeit nicht,) sekie 
' Zeitgedichte* • ' ' • 

Ja wohl ist die Vergeltung eben 
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iM> scteeoklicfay als lieblich in Sako^ « 
bi's Taschenbuch He^^is und T^Jjyi 
to& ^ Was von Anakreons Ode , 
Dacier sagt^ sag' ich von dieser un*' 
«rs lüopstocks. ; . 

- O, dafs ich doch noch erleb-, v 
' te, ^dafs diese seines einzigen Gei- 
f stes Meisterstücke nicht ^ mehr in ' i 

\ . ' ' « • 4 

Abnahaeh^n,' Taschenbüchern, in . 
Findelhäusern aufzusuchen wären ! ^ 
Niko^ovius gäbe bei weitem 
dicht genug, w^n er die Oden 
bald uns zu geben verstände; so 
nui*, wie ich 2u * leben verstehe, 
Dafs ich'S, bester jEQiDpstock ! wie ^ 
Sie, verstehe y hat seine gute* Rieh* 
t%keitl 6fie reiten tmd blieben, 
doch schon lange die Brille! Um 
des längern Lebens willen fang' ich ^ < r 
das Reiten nicht, wieder an. Um" ' . 
des Vergnügens willen, welches das ' - ' 
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ßeiteu mir sonst machte, .ix^ochti' 
^ichs wieder ^anfuDgenj we^4' 
aber x^cht. thunj ich labte mm 
schon,, wie /unser ^üger Amoid . 
Schmidt, mit Vergnügenj der^ w^e-^ 
gen dieses Vergnügens zum ^ Him^ 
mel fahren und nicht hineinkom^ 
xjaen wollte. 

Man läugnet j[etzt, . daXs! Ebert 
durch eine Leicheabegleitung sein 
/Lfbeh vedi^üi^t habe. — — 

Midi verlangt, Ihre Meinimg 
in^B^eff jder Kantischen PhMoso- 
phie im: Berliner Archiv za lesen I 
Meine Meinung ist, dafs .sie nicht 
baut, sondern zerstört. — 

Die gijammaüsclien Gespräche 
haben, mir , manchen vergnügten 
Sonntag - gemacht j ich nahm ' 

■ 

mit in den Garten und ^ias. aus ih-' 

« 

nen den Gerechten etwas vor. V4m 



L.iyai^üd by GoOgl 



iffcufitm Hergange 4es qiaaationii^ 
Kampfe^ l^ssea. Sie doch /la ;<Vqc 

Djruct:e. noch etwa3 sebxu ^ Ich 
habe es durch>die Lieb^ ^li jMew^> 
Tvas JfLlopstopk .schreibt, wohl mehr 
aU em andrer verdient» 

Ich trage weder Schlafrock, noch 
Mütze. ,me: letete lilutze warf ich, . 

• ' . 

vor einem Jahre. ^ dem abreisenden 
lieben Herder an den. Kopf; er 
nahm sie mit. ' Seitdem hab' ich 
mir keine/ wieder angeschafft; ist 
auch nicht uöthig: denn» die weg- 
geworfene behielt ich doch des 
Xiachts nicht auf. ^ ' , 

Meine Speisen, salz' ich • tiicht 
selbst, schelte, aber mit der .&öchiii..> 
wenn sitj wenig gesalzen hat, und- 
Tante Nichte, die sieh zu Gnaden, 
empfehlen iäfst, schilt daan mit 



I 

nicht aufhiü^ 

aUe Klopstockianeri ' 

I Ii r 

Gleim, 
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Gleim an Klopstock» 



HoUierstadt^ den X4ten |hSto 1796. 

» \ 

' Kon nosmim est^ tarnt» com- 

posiere Utes» ^Üie> Kiopstoc&I k^«* 

nexi^Mo^s aeyn^ die Meere iangeii 

an zu brau^Qn} schlagen Sie beim 

Anfange gleich mit üirem Stabe • 

* * * " - 

drein, dafs es Meere?, - Sülle wer- 
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de! ^ üalr ein; &opf, wie lupiteifi 
Pallis^ / auch; die lüaä geboren, 

^cider waren zelni Köpfe\6l:hwange]r 
mit iJir?- War ein Homer? war 
keiner? Waren die Rhapsoden /Versr 
macher? Kann ein Andrer, einen 
Vers wie Ülopstock t^achen? War 

, die Schreibkunst schon erfunden ? 

. Waren vor Hon;ier Dichter? — 

.Konnten die^e nür* singen, nicht 
aucb lese^ iwd s/dhrßiben? Ist 
leichter, an die Gesetze der N^tur, 
läs. an Ausnah«pen 2u glauben ?^ 
Ich, Klöp^^ock! mag Sie nicht be« 
Stechen; mag, was ich, wenn von 
diesem Streite die Rede %var, zu $a<« 
gen pflegte, nicht sagen. . 

Ifene Fragen aber möeht' ich 
von ihnen, ' nwt von - Ihiim beant«, 
wertet lesen;' entweder der Krieg 
Wyfde eidi «iebc|l»iahn£^r| odeif es 



I 
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lilttbe- beim 'Anfangs darum; Klbp- 
Mock! ifffinscht' ich, Sie sprScbui 
«B nur leises Wort. — , 
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Gleim an Xlopstock/ » 

m 

Halberajtad^ 4» 5^«n Januar 1797« 

Pals Sie, KlopsLocki mick ver* 
gessen hatten 9 dacht' ioh nichts 
küDnt' ich xücht. denken! . -7- dafs 
Sie der uägste öriefschreibgr gewor- 
den wären, dacht' ich, mulst' ich 
denken! dacht' i^ch nicht selten, 
brac^. auch .VToU in lajite Klagen 
aus. 

« 

... Mt&mße, sagt' 'ickf sollten 
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durch, für einander leb^n j ^ sonst 1^-^ 
ben sie ja niurfür sich! Hörten Sie^ 
Kippstock! diese Klage, wie Sie die 
Muse schönen Ode^ die von Ih« 
' rem . H^hlbeiuiden ein so schönes 
Zeugnifs giebt^ (man sagte, Sie 'Wä'^ 
ren krank) und diö"^ der goldene 
Stunden untrer Jugend ein so schö-* 
nes Denkmal setzt. ^ Morgen 
send' ich jenes an meinen tmd lh-«' 
ren Herder, und schreib' an Göschen. 

. Wenn ich: das Hüttcken 
Ilineii noch nicht schickte, so isi; 
dite Urbach, , dafs ich glaubte, "n^iOr^^^^ 
Singsang sei Ihnen gMchgüItig. » ^ 
> - Leben Sie, Klojßtockf : *edh^ 
wohl, und fingen Sie nooh^i^wt^igv 
solche £riedensoden, / 
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Klopsto ck an Gleim» 
' . Hamburg, iin Söittm« X797» * 

Diese Ocfe schicke idx Ihnen 
allein in 4er Absicht, da£s , Sie dar- 
aus seh^n, ■ - wie einige Franzosen 

den Deutschen )etat mtheüen, 

« ' ^ ■ 

.• . Eau ". «oidrer Franzose, (de la 
Tres^l^) hatte fünf Gesänge des 
.Messias übersetzt 5 diese- üebertra- 
gung würde selbst' das ItaliräaMcJbe 
ebertroffen haben; aber der. Verfas- 
«»t . Wulste, ^ als iranzösiscber Husa- 
MiWffifiieK» i»ch England reiten, — , 



♦ 
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Klopstock an trleim* 

>■ ' ■ ' ■ ■ 

Hamburg, den 4teii Januar I798. * 

. Meine Frau hat Ihren ersten ' 
Briefe Jiebstef Gleim! in ihr Exem- 
platr der Qden geheftet 5 .den zwei«. 
tjB» iiw>c?ht0.':Sie Äwar auch ..gern ein* 
bfeften; abißr sie thats dotik pi ^t^r^ 
^eil. sie füiccbtfite, dafs . m«n iim 
falsch beurtbeilen würde* 1^ / 

Wenn ich bei Ihnen, und e% 
^aiw reht? scdiönes Weiter, wäre, so 
Keifi$en> w,. Kiajaaer Sehiaidt 
imd. Fischer, nßefa. dem Dorfe^ w««ur 
in jcUf Was«ers<;hlaqht geliefert wiuv 
de, uni^ Helsen <da.nn ai^ dex9 Edr 
sen> woraus der Bach kun^p^t^ un&f 
re Njsifuep durch einen SteiumeU* 



» « . 504 - 

0 ' . » - 

der von ungefähr l^serliclie Buch- . 
Stäben ' machen- könnte, einhaueo. 
Und da die Geschichte einmal ohne 
Chronologie nichts ist,* so dürfte die 
danmiige Ja^r^zab) luter den Na*- 
men mcht fehlen. — 

Nachschrift von^ JVindheme Klopstock. 

Ich kann's Ihneii hfcht^ sagen. 
Heben bester Gleim 1 ' welche Fretide 
:niir IHfre kleinen Brißfe, so reichen 
Inhalts, gemacht Ijaben; D^n/letz- 
ten heftete ich, . aus .Bescheidenheit^ 
nicht in das ' Exemplar der Oden, 
^ Bbti er ist dicht njinderr heilig *auf-J 
bewahrt, so wie Altes, was mei<^ 
Ben lieben Gl^eim angeht, - h^lig 
aufbewahrt wird.^^ Erinnern Sie sich 
wohl noch der Thee - und« Kahm- 
kaniae, die Sie mir, .bei Ibrenti Hier'^ 
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seyxiy spheakten ?^ Beide $ind noch 
unbeschädigt) ob ich mir gleich je- 
desmal^ wenn Besuch zu mir kommt^ 
4ie; Freude mache^ daraus zu tiiii^ 
ken, und dann wird Ihrer imm^r 

« 

gedacht — . ; ^ 
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Gleim an Klopstoch^ 

4 

4 

. Hftlbexitiidt, den x^utt. Mite 1798. 

Befehlen Si», Klopstock! Gör 
sehen,- dafs w mir die Oden senden 
soUe^ die Ode% die ich, eh' ich 
sterbe^ noch lesela mu£sl 1 Zweimai 
hab' . ich ihn um Gette$ wiUen gebe* 
ten* ' sie -mir zu senden ^ und €t 



5^ 



ist doch »sonst Vein braver , 
und wciljj, , d^f§ iph äjif^ zwöten 
Apnl ins . ^n^sfn^l " zw^zlgst«) Juhr 
eintrete f w^iTsi, wie icb ']edfsn^J^Gh* 
s(fliben . i^üei^s ^ J^^ppstoßks . dii» 
Seele ziehe) weiTs^ da£& iph «eia 
erster^ ja, wahrlich 1 in allem VeK-- 
Staude sein Erster Leser bin! 

Gott; erhalte mir meinen lieben 
KJopstockl — / 
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Gleim an Klopstock. 



Ha4beut&dt, den joten April 9795. 



■ 



1 I 
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H,eute ist Festtags iUopstock! 
Die Oden sigd^angekoixunen. — 



1 

»• 
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raz. nicht; Piudar* .bist Eloa! « 
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Gleim Klopst^-ck. , 
Halberstadl^ den ixten Jun. 1798, 



Pie Namen sollenj wie mein 
Name in der Ode* paradiren am 
Felsen der Quelle ! — 

: Scbdiidt und Fischer' sollen m 
eiülijsmn sehn. Es ^soii du 'Feet 
nyti; den aisten dieses f Tante 
Nichte soll tanzen und bekränzen« 
Diß guten ' . Weiber bring^en iiire , 
Männer um^ geben liuien die weich^ 



6teu Speisen^ - Torbieten ihnexi die 
harten! t . , . 

Nachschrijt an Windheme Klopstock* 

Wenn Sie, liebe Freundin! ^in 
u(iseis Klopitocks Ewigkeiten ^ etyiras 
einkleben wollen, so kleben Sie das 
beigebende Blattleiii} die andern 
werfen' Sie weg. - , 



Anlage/ 



als Gleim die neust.e Ausgabe seiner 
Oden, {Leipzig Jaei Göschen 1798) deiL 
soften April 1798 durcHlilättert 

hatte. 

Dil hia der Kömer nichl^' dei^ Pindan' 

^ * . - • Flug - ^ 

Xicht üiegen konnte, bist d^r* Grieche nicht^ 
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S«r D«utec]ie^ dar den ichw^ehm. R5iner, iix 

Den stolzen Griechen hinter sich zurück 

Auf j^tth Stern« liefsy dm Heiaieli^ 

De» Briten zeigte ! Wie er 1icti£st? Ev 

' heilst . 

— - • , - # 

Minolta, CidIV Fanny, Benjamin/ > 
$ein Name klang, wie Silber, klang wie Gold i-* 
.Offtld klixq^ ni^t ichjän* * Wie.>laitf vj^l 

Man w^b idi*t ^ 
^icjit wie dein JMame? — Wie ddn Nam« 

" nichts ' \ ' ' - 
dein t^etang ! . Wie wei& Gedas&eQ hört; 
So hört* ich ihn! £loa fingt. \sri^ "t* . 



• CL. 



« • 



' Halherstad^ den i|^ten Jul« 1798* 



Beigebende Ode», br^ch^ CU* 
mer Schnudt dem alten Gleim xum 



9^lO 

Einschluljs» Sie gerieth unter 
Papiergebüi ge_ des alten Gleims^ ' 
diesen Augenblick findest . sie^ und 
Jehickt' äe ssur Post;* und was denn 
6onst noch? — Nirbta.xaehr! — 
,£4DgHw an, von seines Klopstocid» 

» 

C^en zu reden oder zu ^fareibra^ 
1^ \\Yare ,-kein Ende^ so geriethe 
Klamer Schxnidt's Ode noch einmal 
unter die Älpengebürge. ' . 

\ Wir leben wegen unsers gu-. 
ten Königs in Sa^8 undSdiinaus! - — 



•Ig «r iiiix.&lo^p«tocks Od 9^.]>lr achte« 



• »1» \ ' 
- deit soten April ' 179g* 



Genesung, ach ! am sichersten hlüht sie dort, 



•'1 • 
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, Cypmyen sohatteiu ^Abev oft amh 

Schwebt auf dtm Flügel , d«r tdmeBitenr 

V • , «lipre 



ie Aetherhlume* ^ Keimst du den Augenbliok^ 

Worin, o Gleim! Du Deinem Terlasfenen, 
Mir Febcis bleichem SclaTen^ »»Heut ist» 
Heut^ ist ein höheres Fest*/^ triumphend 



Entgegen sangst, hochhaltend in Jünglingshaiid 
Den frischen Kelch d^ Leyer Unsterhlich« 

Undaurend sei des Augenblickes 
Flor: die Erinnenuig^ hüUreicfa» rettet 



«• T 



Sein Bild ! — Ach ! i&t, was Leben zu nennen. 



wir, : 



iß kauili erscheinen, würdigen, ist*!s dani4 
* . mehr, 
Ali A^nblicfc? Fest, fest,- £Hnn*nnigt' 
Halt dann den gestrigen, .Ihm vielleidit^ 

folgt ; 

(^xfthfung Ittökt midi «htten,).ein Föbdll^coJSl 

Unholder Tage, welchem die Weisheit scheut 
Mit ihrem Chor, sich anzuschlieOen I ' 
GtOofclkh» wem geistige Freudi lie'limV 

Die Wange röthet! Dem ist die Melodey 

Dei^ dsfig uaexzttiidil^«^!!' Alster - Sekwmit. 



Ein grbb^tes Loo», aii manchem LiUtliitg 
Hippias JLerseniuoioiiiite Ta&L 

ames Schmidt. 



CLL 



Klopstock an -Gleim^- 

: ♦ * ' ' * 

Hamburg^ den isten Jul. l7gS*' 

Dir letzter kleiner Brief vom 
xstrai dieses Monats war mir beson* 

r 

ders deswegen lieb, weü er nueb^ 

« 

Bires Befindens wegen^ ausser* Soi> 
gen setzte. . Einer meiner let^n 

Besuche^ die mir zwei Halberstädüer 

. . , ' 

machten^ (der eine hiels Hecl^ 
lilAtte mich ein ü^enig beunruhigt ^ 
Sie sagten mir^ daCs Sie ein wenig 
Flujbiie|ber häjttaen^ und^ich lielie 



Digitized by Googl 



Aißlit2Üg)c^irigeB xüchb Daclt ^ diese 
^aciuicht :würde xuich glmcjbwohl 
zucht b^unruMgt ^ habe% wenn -\ali 
nilGht aus Ihrem Br^?fe sähei ^^aü 
Sie nicht bei unsrer. DorfqiieUe, Wjr 
-«ler Steiiimeta:aiii€3ten soUte, «^^ 

seil sind. . Bqlim müfst Ihr mm 
reisen } der Achtzigjähiige«. }md di0 . 
Jüngern, die .Ihr b^weis^ wollte 
dafs Ihr im Monat Julius . nioh£ 
Iqränkelt;. (Klam^rn glaubt^ Ida für 
seine liebe Ode dadurch gedankt 
zu haben, dab ich ihn zu dem 
QueUen * Besuche mit einlud.) Uir 
seist also bald dahin^ • hauet die Nsp 

, men ein^ lafst dort tanzen, und* 
mir Flofe*^ ixnd Queliej^^ . ^aUte es 

> auch , nur n;iit den . ersten Zügen* 
seyn, abzeichnen j denn Hier.wcd- 

ien ajler Augen diese Gege«d sehen« 



^11 

lAlnfOtt «ganz ^crwimdetV 4ab 
m ^eiuei: übene . solche QucUi^ uxtäi 
ifilß)i0 /gleich grolMf Bäche giefat^ 
, Wit I0rx>hnea ja 'atidi| K.^ageu sie^ 
UL eiu^JEbene. ^ — Ich sei, behaup- 
ten ml» demear^ In dw: Ode mehr 
Erdkjlbter gewesen^ . als ioh schein . 
mou wolle. Kuirz^ liebster Glei^a^ ^ 

ish itmfe« ftulser der ÜMachricht von 

*«. . • 

. den. Täosen^ auch eilte Zeichnung ' 
haben. 

1 . 1 Sie haben mir ymi\ den Oden 
achoiäi j^hr viel^ aln^r -zuviel Gutes 
gesagt},^ . aber meine fi'raa: sägt ee 
mcbtyl scöift h&Kte ster. Ihten Brief- 
uwht in ihr EKemplor. geheftet . 
Gl^h^vohi werde ich\ziichts da*wi^ 
der haben^ wenn Sie mir- noch et^^ 
wsaS| Einzelnes meine icfa^ davon 
sagen« 

\ Dezi junge Ger ning aus Fraidi«- 

■ 

« ' . ' . < 
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iurt am Mayt» O^r ist, wenn idtk ' 
xoich recht errinnere, bei Ui^en ge^ 
Wesen) ist aus Italien zurückgekom- " 
inen und- hat eilf Kisten Antiken 
, mitgebracht. Er bietet mir davon 
an; ich habe muf auch für Sie et« 

ijra« au||gebet«tti - w v '^^ / ^ 
F4g«r Iii. Wi9nr(ee^ififi|;ab|9i 

)i.em ,^^ijpiier)r hikt. ow? yaru:(^£i^9 
*2^biiupg|^ «uin Messiaj^ig9M]|iQii;ti 
Er ist leider! unser grö^stßr M^ler^ . 
Ißid^r^ jSi4gQ ici»^ weil e^ j^ei sehr 
g.eliebte ^A«gejika übertrifft, . , , --^ 
Hier ^ipMäne herzliche». iUniar-? 
Ibuaag. ,iwd lea^im Jtil^ . )9Kut .bald 
zu schreiben^ da& ^^sunä.. i^. 
, an . des QvieH« / ge we^en sMid« 0 Aber ; 
lallen fiiie «nir j|a .dort fe^e^r neiU[- 
Wasserschlacht #nj . dii>,.. würde 

■\ f • • 

nen jetzt niphl^ so guj» bekoQimeni 

als vßr;A]^t8«,i-/ . ... - • ^ ~ - 
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Halberstadty den 3^tev^ Ju|. 1798« 



Dcar Halbentadtbr Hecht sagte 
m 'Ilmeft . Klo]>6tockl Gleiin 
krank $^ aber er kr^M ^BwaA/^wiB 
der Heehty al« er'« sagt^ geweai^a 

' Das QueUmoinuiirat i&t noch 
nicht gesetzt! Nächstens aber ge* 
achiebVs und stehfs, datm ich: 
Exegi I und $^xx&i mmssma iüopstoclk 
Üe Zeiehniiiig! -a*. : 

• rGerning könnte vofk semen eiU 
£6ten meinem ^Klopstock Eine woU 
abgeben und mir Eine} dann «be* 
^lielt er neun, die Z^bX^ der Musen 
Ist er beiBmen, und wie lange? 
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püger über^t die Angelika ? 
Kann oiicht wafir »eyn : Füger ist 
Föger und Angeli^. nicht, Füg«r. — 
Mögen beide ^die grölsten Jeyn, gie 
sinds ja doch nur für die reichen 

< - 

. * 

Menschen. 

Unter hundert Bildem in mei- 
nein Tempel .der FceundjBchaft ist 
nnr eins yqn QrafA war' ich ehi 
Banquier od^r d^r König der Där, 
nerij so -wären sie alle vo^n .Graf. 

Meiner Freundin Klopstock send' 
idi mein jüngstes 'Geiste^kind zum 
fiinklebrä in ihr Gesangbtif^ 



. • ■ •• • • . 



• • , 
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^ Gleim aii Klcpstack^ 



Halberstadty den gtcn Decbr, 1735«. 



>I - Das Denkmal ist. errichtet! 
i i Ein barter Stein aus dem Stein- 
bruche, der zum uTalttir I^ptn -^0 
Bildsätil:en der Heiligen- geliefert 
liHti'^^ 'Aim hatüen-Stmne steht auf 
ekieir ^lankenburgischen sehr dicken 
und ganz- schwarzen Maroiqrplatte 
mit g^Iden^n Buchstaben die Ib^ 

■ 

ßcbrift; , ^ • 

KJopstock trank aus dieser Quelle^ 
"SbSb 'bei GUika auf dieset Stelle^ . 
Sprach mit Gleim bis in die Nacht, 
Und gewann die Wasserschlacht { ^ 



* 
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Gleim an Klopsiöck. 



Halbexitadl^' de&\€t«il Jittiy i799* v ' 

Der Kölliglich Prtuisische Kriegs« 
rath Himly, ^ ein braver^ lieber recht« 
schaffener Mann, u^d seinei^Frau,^ 
zwei und zwaiizig Jahr Pfleg^toch« 
ter ibf^^ Gcolsoheim^ . des ähesteit 
i^reundes des, wie seine Oden und - 
wie. sein . Messias , üästerbHchen^ 
Klopstocks, reiste nach. Hamburg^ 
wollen den unsterblichen Mann, vom; 
Haupte bis zu den Fülseh in Augen-^l 
sqhein^ nehmen. Er und_sie^ Jeder 
imd jede besonders wollen einen 
nur Einen Kufs der • Tante 7 Nichte 
frisch und gesund ah den ^rblseii 
Mann^ tmd Emen , od» auch ' siwei,^ 



wenn'« «xlaubt V¥k4«^ an seine Wiud- 
hem, überbriugeiii ^uud dieses ist 

ihr Kxeditiv. — - r - - - % 



CLV. . 



' -f ' Gleim an Klapsto ck, . 

• Dank! Dank! Dank! 

den erhjUicnen Qesjmg, * 
Den ersten, und den «weiten 
Im überflüssigen Almanachl 
lIHe beiden können^ achl 
]KUt allen um die* Pulnie streiten t ^ 

% 

jin Madame Klopstock. 

' ' " * ■ 

. . (Besser: An Wftidliewe.) ^ 

Meintin Sifi's gut mit dem «!• , 



« 



I 
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So schickten Sie nUcb Halherstdd^ 
. Was KlopstocX 80 gesungen liaV. 

Und machtexi ihn jung!'-' ^ - 

» j ' * * 

• 4 * * I 

V 

■ T f lilfl ' 
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Klopstock an Gleim. 
' Haxobtirg, den 6teu Mai^ jgoo* 

I 

Ihre Hoch würden Gnaden , 

— . 

Stifts dame- von VValbeck, oder kür-- 
zet und '^sehr viel besset^ Katharin- 
cheil Stblbergy ^ bringe Ihnen diesen 
Brief utid fragt bei Bmen, in m«^ 
n?m Namen^ an,; Ob Sie noch 

IL ' • > = 21 T . 



^27 

mcht ^ Illind und , taub geworden 
sind?. — Es würde mich sehr be- 
trüben, wenn Sie nicht wenigstens 
eins von beiden wären j denn wie 
kann ein Achtzigjähriger, der nie ' 

' zu Pferde gewesen ist^ ^ich es 

* ' , • • 

beransnehmen , wenigstens nicbt 
bJüud zu seyn! Ich hoffe immer 
gern das Beste, und I^^offe daher 
auf baldige guie Nachricht von der 
gerechten Süai^e der Blindheit^ wp*-, 
gen des Nichhreitens. — 

Sie sehen, hebster, gesmider^ 
leider! nicht blinder Gleim! uns- 
re Stolberge; . Sie sehen zugleich 
auch die Ihnen noch, unb^i^annte 
liebliche, böse Braut. Böse sag' 
ich}, denn, da ich ihr sagte, sie 
müfste Ferdinand bitten, dafs er ei- 
ne gewisse iSache so maqhte, an^ 
wortete s^e: „Das wird fX schon 

I * 

■ 

■ • - ' . 

t 

I 

I 

« 

I 
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' Gleim »n Klops toik^' 



'• '' , - , ' • c. 
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' a^ajerrtadt^ ixten J^. iBoö. 

' * » , • 1 ■* 

' ■; leb bi» ein armer Süöder, Jie,: 
Jhet KIop$tock! Sie hahen niit Ihrer 
Messülde mich besqhenkv ; und ich 
b^fj inkb^.wcht bedanV^j Siib ha-, 
ben einen lieben Brief an mic^ ge- 
;6chrieben }U)d ihn durc^ jeine sa 



Ikbe Tau^ mir zugesendet und ich 
habe ihn unbeantwortet gelateeH. 
Gröfeer — ärpaer ivollt* ich sa- 
gen — ist kern Sünder möglich ! 

O dals ich zn ihn^ iliegenr 
und m reicher werden l^omite! — 
Mit der lieben Taube hab' ich das 
Liebste von meinem Klopstock ge- 
sprechen, ,aber auch Vieles und Vi^ 
les ihr geklagt von Andern, nicht 
von meinen^ KlopstocL — 

Bis. ins $echszigte Jahr habe 
ich nieinen Buceph^lus, wie /Sie 
Ihre|i;i l^egasi^ geriueiLj l^uja älter, 
als Sie j bin, wie Sie sehen,' nicht 
blind) schreibe lesbarer^ als Sie, bia 
auch nicht taubh — Wie Sie die 
Musik der- Sphären , so hör' idb 
die Melod^eea Ihrer unsterbticben 

Uafiem Leopold Stolberg hab.'- 



^1 
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ich noch nicht gesehen^ "wohl aber 
die hebliche Braut , und habe sie 
böse nicht gemndä^^y sie kanzelte 
die Süru mir nicht. — 

Lfli^en Si^f^ T^^ber, £i(9pstock! 
Jean Pauls Titan, und in ihm, was 
ich eben gelesen habe, Seite 265 
-und sagen Sie mir, ob das ,dasige 
1»% 4d fem tA^t i^ tls • mti Ihri« 
g^9f oder^ wie 4afi Tcm Bodmer^aiif 
Ngeki ' » ' • ; r 

'Herdm's- KAlligoiie hat midb 
den Z^j^tbakner, wie Mendeksohh 
ihn naiiiil^, kennen gelehrt! Nähej: 

#ni Iteiiipi^ zulernen, hab' ich d^ 
.Wunsch nicht. • '«'i 

{Mftsen, .liebe Geibadlii^ ült^« Uift- 




' « • 



M-l<Bip'stvok an Gl* im. 



fiainl)urg, den a/sten December, ißoo. 

Hier xneijÄ JNeueste% ^ für Sifii 
tond für Klamer Schmidt! Ich'schir 
cke Ihnen die Feder, womit iiMß 
iStrophen' eme > 4bg^chi'fefc9rtj »Mfeg» 
ich denke:, «ie- soll- viRoblbebaji«»' 
')>ey Ihnieu ankommen« . .W!«ßigst«n^ 
iiftb' i ich . fiia aeiw. «orgfält^ . 
.packt. . - . ^ ,v . 

< . i--r. .i jlfi|i -habe Nelson ken- 
nen gelernt V er '^^ ohne alle Ax«- 
■sprüQbe, oder (da ieh v o^, ihm ,re< 
de,, muJjB ich- mich anders ausdrür 
ck6n) er W^ ^ jde zu Ao^pra- 



t 
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cli«n heruraten Er ^lat ewie viel* 

leicht sehr schwer ^ zu malende Hei- 

* * 

terkeit, 4ie zuweilen ein wenig lär 
cnelna wird. — 

^ ' Mylady Hamilton, war oft mei- 
ne Dolmetsdierin, Sie spielte in 
einer r kleinen Gesellschaft Antiken^ 
Niotie tind äiehrere ; dieset schN^ei^ 
'^gend4 Nüfia lab'är singezid. Sie «agt 
te . zweimal gar nicht leise, dai& ^« 
fiir mich spiele. , Ich werde den, 
Abschiedskufs der Zauberin nicht 

vergessen«'^ - ' .^ -^ • f .* * : ' 
* Ich lasse hier Raum fia^itowi] 

HiBumehen« .Die vririll Ihnea\aucheia^ 
Pmt W«arte.. schreiben; \ v; . • < * 1 



$«8 

* » I i»»»» »»» »» 



Nach Schrift von Windheme^ 

» . _ m 

Dank! iierzlicbexi .Dank! bester 
Xjleim^ für das schöne Tuch, wo- 
mit Sie zpich überrasc|:it haben; es 

# 

brauchte nicht so schön zu seyn^ 
tun mir Freude zu machen f doch 
schadet die Schönheit auch . iiidit.. 
Ich vrexd* es GJveii i<ad Wür- 
deti halten und es nur bei groSsea 
FeierUchk^iten txag&ä. . Das « beyge: 
legte Gedicht noxi Klopstock^ -wird 
Ihnen ge^wils Freude maehm} 
find' es sehr schön.« Der<iBidi4uien 
aber sollen Siej mein bester Gleina 
bald noch mehr haben. In den er- 
stein Tagen des neuen Jahrhunderts 



« 
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Ij^eben Sie tausendmal wohll 



CUM. 
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msdäi'/' ist eiae eiiizige de^ ^Gojtce« 
^ Die Feder liegt x» .ei»em goldr 



stock! utid mit Gleim! 



• m 
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Gleim /Lh.f^inAhemeu 



.1 



- : • ~ ' Weil kiL kta^ok . \y«:, / sq . l^onnt' , 
idii üebste ■^eiiödial^; für de^ ^-t 
l^eiligten Hut, der sogle\eh ..zfiVB^ ' 
Hute; meuieB £i]izig^%. d«8 .Denkers,- 
dhNT gepänzawt. giBg,v9i. VfiWjab?» 
•jcang . gelegt ward, Ihi\eib niolt^ 
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Jwflir -Dafür schenk' ich Ihnen hier 
-Qedichtei ich wefaig?» Auterr 
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CLXJ. 

Gleim an Klopstcithf - 

■ Halli^^stadt^ den sten Aug« igoi. 



Da ich, s€|iC-;eiiHger Zeit, nich| 
i|tiebr, recht sehen, uiid weder lesen^ 
. tjfkck schr^))eu Imni^te, so hab* ich 
33cäx ^as eine Auge^ gesteqfa ojpierijr^ 
lassen, nämli9b dqs lini^e. , , Mein,. 



Braunschweig ^ hat es mir opetär^ 
so schnell, als schonend und glück- 
lich ! ' Ich befinde xmch> nach 
der Opefationy sehr wohl, und wün* 
sehe sehhsuchtsvpUi meinen Kiep* 
stock im neuefn Lichte -wieder zu 
8ehn,ehe,ich ihn im ewigen om^' 
,arnae. Ich habe^ bei der Opera- 
üoUf nur zweimal .geseufzt , aus 
Langerweile» J^ieht wahr? da$ , 
heils' ich einen PreuXsiscfaeh Greua* 
dier ? ♦ - ■ ■ ? 

Nachschrift von Wilhelm Körte, 

Diefs schreib' ich in. die Seele 
iMitfee- thienem AktflM^ taii Ih- 
Tä^n, itoigst, ts^^ VttrcihrlCi 
Mäntr, in dem EnthuBiftsmue vem^ 
jMt eifgenen^ nicht^^zü v^eiüäufti^ 
2tt scbreibcha/ Ich wurde daAU vely 
geblich suchen I Ihnen «Ai G0g€% 
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tv^ife innig i^h Sie ver^hre^ wie »art- 

licli ich Sie liebe! * - 

• ' • .* 

ff 



J • 



cLxn. 



4 _ 

' * K,lo,psto ck an GleinU ,\ 

/ 

" " Ich hoffe, Vater Gleim! (Ich 
pflegte Ebert^ dtir nui; fünf Viertdl* 
jähre älter war, auch so zu nen« 
nen) 4aifs Sie dies»? ^Bxi^f* -wenig- 
$tens etwas sehend antreffen wird. 
Laasen , Sie ^ vxix Ihren. Groisneif en 
b al d Naphricht hiervon geben ^ auch ' 

.davon, wie weit er mit der Aus- 

' .• ♦ ' ' « ' ' • 

gäbe Ihrer VVerke gekonimen isi-^'' 



^illt^rifar/'^Aitgff /der Qp^ration .ip» 

wenig ungehorsam, gi^ Wesen sejnj, 
8o lassen Sie sich von Körte meine 
Ode, däs Geh^r^^-Yoriesenj ich 

r 

würde, * wenn ich die traurige Wahl 
thun niüfste, keinen Augenblick 
zweifelhaft seyn, und meine Augen^ 
ob sie gleich noch in* die Feme 
sehn, fahren lassen» — -i*. 

Ich ümärme Sie vöii ganzem 
Herzen. 



* 
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Gleim an Klop stock. * 
HallimtAflty 'den stenOdober zsoi. 

Mein GroCsiiieffe soll Ihnen ant* 
Worten, li^beF Kiopstock? .«^^^ pas 
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soll er vfidcAy das will icÜ: selbst^ 
damit nicht Er'^ sopd^ ddb Briefö 
vüa Kbj^tpvk' eiduilte^.w' van /ihm, 
YOtiJiiinl^iiien .alten Freundeif 
noch der ainzdge Uebrige ist» ISJk^- 
skQckv'fSU lajüichxaich überleben j und 

. die . Odj^ . an Ebert, die gottü^hete^ 
die die Freundschaft : dichtete« . ^soU 
zur Wahrheit %y.erden. Wird mir'a 
aber gewährt, die Sonne wieder zu 

. sehen, dann seh* ich aucli meinen 
Klopstock noch einmal* Hoffnung 
ist noch.: g^be nur Gott die £rlul« 

^ Der Grorsn,e£fe hat mir Ihre 
Ode/ das Gehör, vorgelesen. Gött- 
lich! rief ich ai)s. Aber niöht blind 
seyti, üpd nicht taub, ist dpch bes« 
ser, als Eins von beiden seyn! 

Mit der* Ausgabe, oder dem 
Amiauf meiner GeistesMnder i;i di« 



I 
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TircSfer Welt, änd /w» lieB^^ 
käxm ic^ jetzt mcht tagea^ 
Vitt ' undt ssTvanatg Mxndcb&Of 
]MbM 'VOii 1*1 * Bo^n, möduexi es 
wüU; vrerden* * Möchte die bis 
ia dea letzten Lichtstrabi -snir ge- 
treu gebliebene Muse mich zudem 
besten aller - meiner Gedichte , an 
Klopstoek begeistern l 



CLXIV. 



Klop stQ ck an Gl^ihh^ • 



• Nun, lieber Grleim! ist es 
schon ziemlich lange ^it her^ dafs 
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Sw mir ^hrieb^n, Sie hätten .nuj 
Hofintmg, mit dein Auge^ an dem, 
man Ihnen Schmerzen geraacht 
hat, wieder zix sehen. \¥enii diefse 
Hoifaung auch nur einigermaf sen 
erfüllt ist, so lassen Sie eis mich 
ja bald wissien} denn oh ich Ihnen 
gleich Tapferkeit bei dpm Nicht- 
^ sehn zutraue, so wünsche ich doch 
sehir, dafs ' Sie . diefief ' Tapferkeit 
nicht bedürfen^ , • . V 

/ VdIs sqhreibt utis, fieipe Frau 
wiU-AnihDen kommeHi. Das wird 
Ihnen beiden Freude macheur und 
wacht aujch mir Freude» — / 

Sie werden meine neuste Ode:- 
Kaiser Alexander, in dem nach- , 
«ten Stück der Minerva finden. ' Ich r 
^ürde «w* gleichwohl für Sie ah^ 
^cbkeiben, wenn, mir nicht aJLbrlei 

* II;.' .1. . . ■ ; , 
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Qichkereien \ das Abschreiben unan- 
genehm machtem 



CLXV. 



Gleim an Klop^tock^ 



fiftlberstftd^ den i5teii Dadbr* igpi. 



* . Die HoShung ist nicht erfüllt» 

Das mit einem Spiels durchwühlte 

V r 

Auge sieht noch nichts, als einea 
nocb iihmer dünnen ^Nebel, das an« 
dre nur so yiü^ dafa ich im Zim« 
mer auf und niedejp gehen kami. 
Seit der Qperation. hatt' ich keinen 
guten Tag, und hundert und drei 
und dr^iiiyg sch^ose J^^^ Meiot 



1 ♦ 
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Zustand ist trauriger, als jmi Klop 
stock ilia beschreiben kimnte. Die 

• , • ' 

Langeweile pls^gt jxuch ejatsetzlich« 
' In eirter .Stadt, ia wekhier^ cbei lar 
teinische Schulen siud^ und eiu 
Schulmeister - Seminarium, hab' ich 
keinen . guten .Vorleser aufEuden 

Ifat^Ode: das Geh&t. hat mir' 
Wilhelm Kürte xi0ch ^yorgelesem 
ihre Oden, muls man aber nicht 
nur hpren^ vspndem i aii^ seheo^- 
Welch eil» Verlust, dafs ich sie 
nicht alle noch einmal hören und 

I . ^ 

sefa^ tkann! IKe Müsik in ihnen 
war mir immer eine himmliache. -f* ^ 
' Mein Grofsneife Körte ist in 

» ♦ • ^ 

Berhn» Dadurch wird die Ausgabe 
ineiner Werke aufgehalten* Vor sei-^ 
ner Abreise machten wir den Plan 

• ^ ^ 

zu 24 Bänden. , Nachher macht' 

♦ » 

♦ 
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idh sell^ noch einen von '50. Wkt£ 
ich Augen, ^0 sollte die Aiisgajbe 
hsdd za Stande ^2timep# . 

« In den schlaflosen Nächten 
vertrieb ich mir die lange Weile 
mit kleinen Dichtereien ; meinKlop* 
stock kommt . mehrmalen hi ih- 
nen , vor. Zur Probe lege ich 
die zwei leUlen bei* Als ich 
sie meinem guten Johann Stamann 
;^lut hatte^ sagte -sein g^te8'Her^: 
jySo was. ttauriges, müssen Sie ziichl; 
Füchte»!" — 



r t 



Digitized by Coogl 



, . CLXVL.'" ■ . • ' • • 

, : Kl^pstock än QleCm.^ , . ^• 
. I , . Han^iurg, den fl6tm O«obr«^ )SOi» 

Ich hfibey Uefaer Gleim! ^^eü 
NeHenr^^ schon vor ziänißck' langei^ 
Zeit pjtbeten,' mir baldige Naehriöht^ 
von Ihrem Sehn, oder Nichfeehf^ 
zu geben* Ich wünsche sehr, dafs^ 
die erwartete Nachricht diesem^ 
Briefe hegegneV * Auth eine ^mcht 
gute gegeli^ne Nachricht* ist beiäeif^ 
als das in Ungewifsheit lassend«^ 
StiUschwcigen* ^ » '-'Z^: ' ' ^ 

Ich hoffe, dals Sie über den 
kürzesten Tag so gut ^weggekcfin». 
men siioid, als^ i9h.^ itnd umarm« 
Sie von ganzem HerzeUi mit dör 
alten Freundschaft. . ^ 



K' 



og^n Oecjbr. • 

Ich woUfa^ diesen. Brief eben 
versiegehii als ich ihren etschüt- 
temden Brief erhielt. 

♦ 

So viele schlaflose Nächte! 
'.Doch ich wiU lieber' yop Ih* 
' Wßn lUeiden mcht . redc^ , . lUamec 
Schmidt nuifo ilpi^n einen Vörie« 
sffs 4And eixie Vorleserin . bilden} 
Körte mu£s von Berljjn zurüclÜLoin« 
men. ^ 

Alexander folgt hierbei. Ich 
hätte ihn schon eher schicken sot» 
hm. Was Sie tum ililn sogeü^ hat 
mir tdir gefallen. 

Scbickeu Sie xaif . noch mehr. 
^Zeitgedichte« Da& . vortrelUdiiie an 
das bxittisebe VoUi; soU 4en näch- 
sjen PQ^tlag Rei§e nacjh Lon- 

don antreten. Ich wcils xüuht^ ob 
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Sie die unbekannten Seelen 
schon gesehn haben. jSie folgen 
hierbei. ' - 

■ 

Gnifsen ' Sie . Ihyen getreuen Joh» 
Stamann von mir. 

Ich bitte Klamer Schmidt um 
einen Brief, der von Jkßen handelt« 
Bire Bitt^ au den Tod bleibt noch 
unerhört. Ihr starkes Mter hat soviel ^ 
iiherstanden und wird nocli mehr 
ttberstefaen*. Sie werden Vofs lund* 
Bniestinen sehen; lassen Sie 
von .dem Vorleser, den Ihnen 
Schmidt gebildet haben wird| den 
Wein und das Wasser vorlesen) 
lassen Sie sich die Strophe (aus: da$ 
Gegenwärtige) vorlesen: 

Jetzo verweilt der festere Blidc .... 

gesetzt sejrn» ' 



544 



Nachschrift von Windhemc KlQpstock. 

Iph kann diesen Brief nicht 
wpggchen lassen^' ohne Ihnen, mein 
be^ster, Keber Gleim, <em Paar Wbr* 
te der innigsten Theilnahme über^^ 
Ihre fehlgeschlagene Hoffnung zu 
sagen, * Dals < alle Ihre Leiden ^ so 
ganz vergebens gewesen, sind und 
noch fortwähren, geht mir durch 
die Seele. Dopb hoüe . ich xnit Ge^^ 
. * wiXsfcieit, dafa Ihre. Gesundheit bald 
wiedey hergestellt seyn wird. Das^ 
sagt mir Ihr lebhafter Geist, der 

• ■ • 

selbst durch die schlaftosen Nächte 
nicht . störeü lafst. Vielletcht' 
Sie, indem ich dieses schreibe, 
8(^n bessier. Gebeu . Sie Ihr^m 
und Klopstock bald güt^ 

IS[achri(:ht von sich j das würde ihm' 
i&iae wahre Erc^uickuiig seyn. Kuxm* 
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1« Klbpstock reisen, lieber' Gleiini, 
ich setzte mich gleich n^it ihm in 
den ^ Wagen, käme zi^. IhneB: uhd^ 
würde Ihre Yorfesain. So ganz 
miCsvergiiügt sollten Sie nuf mir 
nicht seyn« • . 



kW« 



CLxvn. 



Gleim an J^lopstoch^ 



Balber&tadty den ^ten Januar igoa» 

* ♦ 

Ihre zwei Oden, lieber Klop- 
stockt sind . über < mein I^ob erha^ 
ben« Schmidt hat $ie mir vorgele« 
s%n. - ' 

% 

Könnten Sie, (heurste Klopsto« 
ckin! n:nr Vorlcfienn seyn, so, w^' 
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izur geholfen. Ich . dank' Ihiiea 
/ Kerzlich für Ihren guten Willeü! 
Einmal in meinem Leben möcbt* 
kh Sinen Tag nur hei Ihnen seyn. — - 
V»- »«n« »ue*« Z«.ge- 
Richten mit dem Mc^tö: ^ 

r 

Ich dichte für die Zeit^ ^ 
Und Iwm fpx die Ewigkeit , ' 
Kl Q pst 0 che dichten. 

^ empfangen Sie, Heller Klopstock! 
nächstens eine nur für Sie gedruckt 
te .Samjjnltfng u^ n.ocli ifyß^ einige 



Freunde. . ^ 

, Acb.' Qpjtt! d^sichoicht selbst 
schreiben kann. Beinahe ist alle 
Ploffnung verschvvunden; e& jemals 
wieder zu Icönnen^ 



■ • 
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Gleim an Klop stock. / ' 

Haiherstadtj^ den Ilten April igoa* 

Mein OedjLcht an das. brktische 
Volk hat Ibueny . lieher Klopstock! 
nicht ^efelleflt?, W^uw »icbt? 7-- 

Das Denkmal zu Aspenstadt 
ist gesetzt« / Die Aufschrift ist: 

Klopstock hat aus dieser Quelle ger 

trunken. / - 
- * 

Xum Andenken von Gleim^. 



Der erste Vorübergeh^de frag- 
.te, was das bedeute ? — Die , Abt- 
wort war: Ean Kranker, Nansens 
KlopstQck, hat aus jäieser Quelle 







Ii 





äen. AJso: wird sib nvtp, trohl ein 
Gesundbrunnen werden; 

Hierbei diQ Zeichnung des klei- 

• • ^ ■ 

nen Monuments, so gut sie zu er- 
balten^w^rj einq ti^s$ere fplgt, so- 
bald sich .ein gjuter Zeichner in uns- ^ 

re Gegenden yerirrt» * - 

» * 

Nachschrift^ an Windheme Klopstock. 

Irjbeurste Freundin ! - überreden 
Sie doch den lieben Gesundgewor- 
denen zum letzten ..Besuche seiner 
vaterländischen Gegenden. — 

Zur Wiedererhaltung des Au- 
genlklites durch die stärkende prüh- 

lingsluft . ist noch eine kleine Hoff- 
nung. 

Vofs hat »um zweiten ApHl ^ 
dieses Jahres eine Ode gesungen^ 
die das Seitenstück, zu der von 
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Klopstock Gleim zu heiTsen ver«^ 
dient -r 



1 ^ a 
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Klopstock ah Gleim^ 
* • * 

. * f" 
^ Hamburg, den xaten May ifioi« 

tch b^D| liebster Ci^eimr nach/ 
ein^jn Fieter wohl genüge um we- 
nigstens diese Zeilen an Sie zu dik- 
ti|:en. (Ich| Hannchen^ sclireibe.) • 
Die. Aufschrift des Bruxment 
und .der Ümstand^ . dals er nun eine 
Aufschrift hat^ haben n^ur.uicht^ we- 
nig Freude gemacht. Wie gern 
käme ich zu Ihnen, und brachte 
' 'Sie zu der- Quelle j der Lulime 
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fiUurte däim den -Sandenl Die Bau- 
ern^ welche uns äkheti, ^ wilrdeit 'S«* 
gen: Diese halten das Wasser wohl 
auch für eiiieh - Gesundhrunnen ? 
denn durch ihn so4 ja der Manu, 
der den wunderlichen Namen Klop* ' 
stock hat^« gesund geworden seyn. 
Man weils nur nicht rc^cht^ wie es 
damit zugegangen ist^ ob er das 
Wasser getrunken, oder ob er sich , 
' damit begossen habe? Mein Grofs- 
I ¥ater hat mir wohl ehr;ddton er* 
I seäfaitf ich w^l ihn doch danach 
I fragen j sie sollen' ihn mit Eimem 
1 begossen haben ; abef ^as Jkann ich 
I nicht glauben. 

Unser Fritz Stoiberg kommt ja 
nach Wernigerode zur ^Hochzeit} 
er stört ^ie Freude, seiner protestan- 
tisqheti Geliebten ge\Yirs nidhtj er 
• vermehrt sie yielm^hr durch sein 



Digitized by Google 



Betragen* £r ist also in dem k^- 
d?iolisciien* Glauben mchi rfein or^ 



CLXX. 



• 1 



Cl^iift an KlopM4ack. 



fialberst^dl^ dM ifiten Ma^ i8oa« » 

las Denkmal zu Aspenstaiit 
allgemeinen Bei&lL Wall'« 
fabrlm gesc^eheA dai^üo. Das Was* 
ser der schönen Quelle bringt man 

■ * 

nach Ilalberstadt zum Verkauf und 
^hält es für Gesundheitswasser. Das 
Denkmal selbst nimmt sich gut au^$ 
besonders die Inischrift mit den gol- 
denen Bilcfastahen 'auf schwarzem 



* 
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V 



1 



ßlänkefiburgschen Marmor» ' Vor 
emigen Tagen ^sahe es^ «so viel er's 
sehen konntei der Oheim und die 
Taute Nichte, neb^ einigexx Freun- 
den» Sähe es mein Klopstock, er 
fände es, wie wir es fanden. Eüne 
Zeile von Billigung hätte doch 
so gern bei seinem. Leben noch der 
auf (Rieses Denkmal stolze Freund 
js^nes iUopstpcfkff. ' . ' , ' 
' Grufs und Verehrung der thea- 
ren Begleiterin* seines Lebens l 



• 



^ » 



\ * 



\ 
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* 
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Klopstock an Gleim.* 

' Hamburg^ den 25teu May i802. 
» • ' * * j • • ' . 

, . Es liegt mir, bester Gleim ! 

. Äcbwßr auf dem Herzep, dafs ^ie 
meinen, Brief nipKt eiehaH^isi. Iw^bglif 
den. ich an Sie diktirte, iiveil ich 
npch fieberhaft war* 

la diesem Briefe stand xücbt 

. etwa Billigung des, Monuments 
sondern die wärmste Freude . über 
dasselbe, - die ich nicht stärker^ . als 

•dadurch ausdrücken konnte, dafs 
ich sagte: ich wünsclite recht seht' 
bei Ihnen zu seyn, damit ich Lafa'^ 
mer den Blinden zu dem Monu- 
ment führen köpnte. — 

Lassen Sie mir. bäld schrei- 

n. 35 
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heUf dafs Sie . diesei^ zweiten Brief 
bekomixiea haben» < 

Ich freue mich ipßxt Ihnen auf 
Vols's Anlainft. ' . ^ . , 
; Meinen hetzlichen Grufs an 
Tante' Nichte. Sie mufs sich mit 
Vols Tag tagUch berathschlagezi^ ^ 
wie ^ es anfangen sollen^ sifaasrat 
einen • Vorleser zu verschaffen^ « ^ ^- 



• 



. « 
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* 
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PVindheme Klopsto ck anfrleim^ 



.* 1 



f > 



Hftmbuirgy dem iteu Jujay igo2. 



iß^opstaok siegelte seinen. Jetz-* 
tgn .Brief! . so schoeU Mi, daf$ ich 

teil rhinzuzusüteen. Ich wollig es 

Ihnen , noch etwas, . wm^tägdlichftg 

^ ... ,, i « » .,,»1 . ■ .. 

sagen j wie grolse. Freude J^lojpstock 

über das Monupient . h^jt;. .vvpdurch 

sein lieber ^te; Gl^m die Fraud^U 

eines,. TT^^s. yerewig^ .^^|^ desseij 

Andejjken ihm .nqdx wnmer; sp„Jeb? 

haft in der Seele- ist. Er ündet die 
...II : - ' ' ' 

Fofm 4es.MQpuxnents sehr hübsphj 
aber besonders gefällt ihm die kt^r-^. 
ze, schöjf e Jnschri ft. , VVie vi^l^ Vjear- 
^nügen ^ps^ ^s^hßn .§ie 



daraus^ dals ein jeder« seiner Freun- 
de, die zu ibm kommen, es gleicix 
;sejie;i muJki ^^Jß Zeic^nijng jUe^ in 
des Absicht auf seinem Sdbreibti- 
sche^. r Es vwr crsiie, * iwovon. eJf 
mit mir redete, als seia böses rbeu- 
. matische^ Fieber etwas ndchliefs. 
Das Erste^ was er unternahitn, war^ 
mir den* Brief än Sie zu diktirejA,' 
ob ier gleicb. noch nicht einmal im 
Bette sitzen konnte. ' ' ^ * 

• ■■ Wie gern, bester Gleim I rei- 
eten wir 2U Ihnen und machten 
niit ' Vtaxen und dejf Taüte Kiich-; 
ie Wällfahrt nach der Icfadnen 
Ge^ukirdheitsc[tfelle,l Aber das ist dun 
unmöglich. Dafür schielt ' Ihneu 
jetzt Kiopstock einige seiner liebsten* 
Freun4e zu}' Madame . Sievecking, 
die Tochter des Döctor Keimarus, 
Herr Poel und mm Frau, 
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Schwester. . Diese Fr^ymdp, feringe» die 
- wärmsten Giüfse von ihm und sei* . 
ner Pflegerin} ^ diese sollen Alle» 
genau h^ren und sehen und ihm 
jdann ganz genau wieder sagen^ 
was sie hörten, .und sahen. Meinem 
Klopstock wirds viele Freude xna^ 
che% wenn seia, lieber alt^r Gleim 
diese Freunde recht sehr in seinem 

« ' r 

/ 

Nainen grüfsen ^yollte^ und Ihnen 
Tiel liebes und Gutes ^on ihm sagte, 

■ 

' Und nun noch eiue**' Bi^te : 

. Klopstochr T<rilnscht 'noch «inä IMbn 
nrte ^Zeiduiung; von ^eta. J>i«Mtofal/ 
in: welchfior lauch die*iFairber4i6S(fF€^^ 
a^s^i der diei! GriOtte maohif ausge«- 
^ruekt aeyii muls^.^ £r wünscht die« : 

0 

sesi ma sic^ das D0nkmal noch, ge^ *^ 
xiaueK, vorstelbn iza . können^ * i - ' * 



■353 ' ; 



Kiin lebeä Sie wohl^ bester 

♦ * r 

Gleixn^ ujid fahren &e icM^l - sicM 
wohl zu befinden. 



CLX> 



III 



^ Gleim an Klopstock^ 

* 

^HaUterstadt^ den aoten Jon« iß02. 

• ■ • ^ • * 

0 i ' * - * • 

8 . , - » 

Die angekündigte j^iseg^eU* 
sdbaft ist eix^e Engelerscheinung . ixoT 
BÖüttchen gewesen, und hat mit an- 
genehmen Nachrichten von seinent 
Kh]|psto6k<4en alten 6leim\ örbeut^- 
'Heczlich gern : hätte der «he Mann 
bis < zii 4ei: Klopstooks • Quelle sie 
begleitet}, es ihm aheof aid)t 
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möglich. Was sie seinem Klopstock 
niin schon wiedergesagt hat, das 
inag anstatt ^ ^ines langen Briefen 

. Weil wir keinen guten Zeich« 
xier haben« so kann ich eine bessere 
Vom Monument: nicht machen las- 
senj giebt aber Gott Leb^n und 
Gesundheit, so such' ich einen auf 
' und l$sse seine Zeichnung in Kup-* . 
fer stechen^ — An die, heiige Rei- 
segesellschaft meine herzlichsten ' 
Grülsej die mitgegebenen an die . 
verwandten H^ihgen^ werden sie 
hoffentlich bestellt haben* 

' Abschied nehm' ich nocji nicht j 
Freund und Freundin werden an 
das alte Herz zärtlich gedrückt und 
von der Tante Michte zärtlich um* . 
annt^ 

lÜopstock« dafs 
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4as beigebende Uelne ; Gedicht 
Wort htf geredet zux rechten Zeit, 
so gab' crS| nein ! ^o empfi^' ers 
zur Bekanntmachung der Minerva, 

die der Meinving ist : die beste Fol- , 

ge der erlebten Greuelzeit %verde 

• * 

8eyn, dafs alle . Republiken Mqnar^ 
ohien würden« — 



^ , « . • 

I — ^ 



* 

> • 
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CLXXIV.' 



« ' m 



Klopstock an Gleim und an 



Hamburg, den isten JUly 1302. ^ - 

Ich glaube nun, dafg Sie b«i 
einandei: sind, meine Lieben! -r. 
•Ich jbin von einer zweinxonatbliqj^en 
Kran^ieit so weit genesen, dals ich 
ixi den Garten gehen würde, wenn 
,wir nicht einen Juüus hätten, d« 
leider sehr oft septembert, und die^ 
ies unter andern gestern und heute 
sehr .stark gethan hat. Ich ibpffe^ 
dals Sie an der Rolstrapi^e Wetter 
haben, das Ihnen Freude .macht* , . 

Bitten Sie Vofs, liebster Gleim! ' 

mir recht viel von Ihnen und aiicb 

/ »• » 

von sich zu schreiben; Ich ho^e^ 



r 
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' dafo er iSazu beitragen kanii^ Mals 
Sie einen Vorleser bekomtäen« und 
zwar einen^ dem Sie znhören mö- 
gen» r ' 

Yielen. vielen Dank für die 
Mütze. . mit der Sie mich den 2ten 
überrascht haben^ und einen, sehr 
heilsen für die begleitenden Verse» 
. Da Sie in Ihrer schonefl Pläne, 

jf wie ich gewils glaube, gut Wetter 
haben, so besuqht Vofs vielleicht 
die geliebte Quelle. < Wenn ich bei 
litnetr wäre, so könnte ich ätt ver« 
müthhch begleiten. 

Ich umarme die beiden Herz* 
lichgeliebten. — . , 



r 
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J^aebschriff von JFindheme , 

Klo p Stock. 

Ich habe es mit der Mütae 
^anz so gemacht, vne Sie es woll-^ 
teil. Beim Erwachen setzte ich sie 
aui^ seinen Kopf imd' las 'ihni den 
Brief imd die Verse vor/ Hättjen 
Sie doch, bester Gleim, die froh» 
Miene sehen können, wömit er die 
Verse börfe tmd Müt2» besaby 
Wäs^ hätte ^ich datum gegebeiil --^ 
f>to Müta»- ist recht hübsch^ unift' 
wenn ich voij den Versen urthei- 
len dikftei ' eo^ sagte ich; sie sind 
. sehr schon« - ' . 
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Gleim an Klvp^tQck^ 

• , «I • ^ • ' • - . « 

y 

» • • 



fialberstadt^ den 24ten Januar 1803. 

• • • • . 



« 1 



) : Ich sterbe liebi^r KiqpstQcki, — 
JÜS, ^iu §c,eibeuder sag' ^ich: .in 
4i0sefa:,,Lebea, haben wir für und 
uüt einander ' nietet genug gelebt i 
in jenem, wollen, wir's Qachholen. 
I>ie :MQse Hat miph . bis, an den 
Rand ^des Grabes x l^egli^itet, imA 
si^ht . BQjch bei mir« , Gedichte» 
iMi» aiten;.Gi^iMtt auf ^eip«99^ Ster* 
bebette^ werden jeUt ^^mal^bdmol^, 
für wenige (ieser ins- Reine ge- 
schrieben. Ein Exemplar von den 
Nachtgedichten send', ich nur.mei- 
nem Klopstock, weil ich glaube, 
dals er allein, nichts Anstülsiges ia 
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ihilen fin Jen .\viyd. .Mehr zu dik- 

* 

tiren fällt mir zu schwer. 

Glasen Sip di«t .Ff?u^diI^ Ihr 
res Herzens, den lieben Victor und 
seijoe yßf5jandige,Hau;^ft% siel* 

zneini^r erinnert haben, die drei 

' ■ •■ ' _ ' ' . ■ • 

Reimarus, die Freundin zu Ham, 
und ÄUe. aie - «.einen Klopstock 

lieben. — ^* ' ', < ' ' 

Ich lassö' mich Ha nieitaöai 
Cartm < b%rahen.' ' das Grab 
hefrum steha in Marmor die Utnest 
meiner mir vorangegängenen Freu- 
de. -r-'^' • 

• • ■ ■ 

Tante Nichte . empfiehlt , sicB 
ihrem Kropstock. ■ • ' . 
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Windheme KlopstOQk an Gleim^ 

• • • • . 1 r 

^ Hamburg, den gten Februar igos« ' 

Könnte ich ijxeinem lieben 
gutexi.^ (^eim doch t recht lebhaft 
sagen, welche Freude .er., seinem 
'Klpp^tock und mijr durc)i die Ue- 
^ f^ers^ndung d^r Gedichte g^xnacht 
;Wi^ sind , ü% ^ocjb. - sa ^chäni . 
«u li«bMch% so kraftvoll! Ich habe 
sie Klqpstock .vorgelesen^ hätten Si^ 
e$ doch hpren. kquiien^ wie ßt 3ie 
sa schon fand, wie seiue ganze 
Seele voll davoit war ! — Aher 
kannte ich^^eft -ihnen anch sa^en« 
tnit weichet innigen Rührung wir 
Ihren betrübten Brief J^sen. Qotfc 
starke ^ie« . bester GleimI und er- 



. \ 
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' halte nmte' Ihte Heiterk^t .und 
die hinunlisjcbe S&munung , bia An 
' den- letzten Tag Ihres .Leiwens. - « ; 

. Klopstock ist seit eioigea Ivt^n 
nateu l^änldi«^. £r wpllte mir 
einen Bri^f an Sie diktire9 \ abej} ^ 
icih gab es nicht zu, es würde Sie 
teide zu^ Sjpjir.. bewegt baben. Er 
* 'sendet Ihnen durch mich deA iAr 
i)igsten^ herzlichsten Grufs^ . den. 
)e ein Freund dem anc^ern gab» 
'Es veriüelst keine Stunde des Tags^ . 
wo er ^iii nicjlit mit mir von . sei* 
neixi lieben, alten Freunde unter- ' . 
halt. 

. .ÄUe Fjreunde^ die Sie io Ihrem 

■ 

Briefe gegrülst haben,, .erwiedem 
. diesen Gruls mit warmer Liebe. 

Wir erwarten mit Sehnsucht die ^ , 
' noch zum Drucke bestimmten Ge- 
' dijühte«^ Mit mehrerer Sehnsucht 
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I # » » ' » 1 » * : 

^ I^ftem^ Befinden invch irgend - einen 
Ihrer -Fr)»un4e$ . wärett c& auch nus 
^ z^ei Zeilen* 

/ Tante Nichte wkd von xnis 
und^ Klopstock aufs iläxtlichste ge- 
grüfst} wir sind .überzeugt, dafs sie 
- zu Ihrer Pflege alles mögliche an^ 
wendeff ^ * ' • , 



* .. - — ■■ ^- 
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LXV. 



Isla repercüssae — possizn.) 

^ ' Jene Gewalt ist der Schätt^n des wieder« 

' / stralenden Bildes. 

IMichts hat £igezies $ie, kommt mit mir^ 

Jjleibe^ wb -ich i^in^ * * 
Würd' auch gehen mit rnir, achl weno 

^ ' • ' ich gehen niir konnte I , 

Nach Oxids Metüin» III. 434 — 456. 



Der Verfasser ^des» Schachspiels.) 

piese kleine epische Dichtung i von Kam- 
Ur (ob Original\ oder nach Vida bearbeitet? 

mag ich nicht eiitscliciden) besitz* ich seihst 
unter dem TiteJk^ JQaa. Schachspiel» 



57« 



Heldengedicht 1755. 410» 24 Seiten» "Sim 
ist in numeröser Ftose, be^nnt: 

^^Ichlunge SchlacHten un^ Krieg, 
luid'^gedrecliielte Täker nn Buchsbaum. 

• ^ . ' - ' 

und um Beistand werden di« Nimpfen am 
. Oanges atigenifen. Meuiel kennt eine spätere > 

Ausgabe, die 1754 zu Berlin in 8- , gedruckt 
ist. Der Aufnahme in seine sämmtliche Wer- 
ke, hat & diese Jugendspielerei nicht gewüxy. 
digt. J / . ' . 



Besitz Ihrer Mayerinu,) 



Gleim war nahe daran, die goldene Rage- 

stolzen- Freiheit, die er, wie der Tegische 
Weise, in mehr, als einem Liede ' gefeiert 
liat, gegen Hymens Fesseln umzutauschen« 
Aus Gleims Munde weifs ich , dals er mA- 
reren seiner Freunde schon seinen Hochzeits- 
tag gemeldet, und dals man ihm Glückwün« 
sehe, gedruckt und gesehriehen, darüber sit- 
gesandt. habe. Die Tractaten aber zerschlu* . 

göii sich, weil es im Buche des Sehicksale 



« 
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t 

t 
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gefc1ivi€beii stand, daDt Gleim als Hageitols 
leben und aterbe» sollte« « 



Petre — smit.) 



Fetrü»! Petras I ^ es ^iit ^Ues wahrhaftig 
wahr! 

\ . ' • ■ 



. Lxvin. ' 

i * • 

aAiinula vagula — jocos.) 

' Hadrians SchWanengesang an sei^ 
Seeich eh» aus Spartian., dqr übrigens ron 
des ' Kaisers poetischen Talenten eben nioht 

eri>auet war: 

Kleine Schwärmerini Kleinas» < trants» 
' Seelchen I 

Wo hinaus nun, wandern? zu welchem 
♦ ' ' Ort hin, 
' Ach! so toliehlich, so öde, so düster? 
- , Und da sollt' du nicht schonen, wif 
* • • Tormals? 



874 



uon 18 vultua — ut timeam.) 

— ^ Die sanftere Miene, 

Edcfletr Geist, und die Hülle des Geistes 

voll hehlicher Anmutli 



i ♦ 



^ * In welchem Dichter diese Stelle su fin« 
de^i iLoiint« inir selbst ein Fireund, der 

seine Klassike:r taglipji wkht^ nicht nach weisen. 



Juupius in exojcabilis,) 

gottlos, aufbrausend, unerbittlich. " / 
Neoh ÜQrazen« Dichtlu' 121. 

7 . . ' ' ' 

Terribilemque hostem quisc^ue 
.cruentant.) 



«Und den f arclitbarea Feind, wie er lang auf 

der Erde gestreckt liegt, ' 
Sohaun sie Terwunde^^cl an, und glauben 

unsicher sich jetzt noch ; , 
Aber doch* Alle noch IKrben mit seinem 

Blute die Speere. 
\ Q.vids Me tani, YilL 420« ibu i 
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LXXI. 



Des Klopstockschen Portraits.) 



. 1 



Die* Gemälde, vel Zürich gemalt, kaufte 

Kleist, und schenkte es seinem Gl^iih, wel- 
cher sich mu* davon trennte, um K.L ' s Ge- 
damit zn übenaschea. 



LXXIX. 



Sumskque 7^- iusonuit pehnis«) , 

^ — und erhielt, ddtch das FeueVr 

Wärm und Leben — — — • 
,.Und ehiem Vogel erst ähnlich, sodann 

ein wirklicher y.Qgel, . 
Rauscht' 45r auf Flügeln empör^ — 

Mach Ovid9 Met am* XIII, 605 f. 



* * > * • 

Die Dunciade.) 

' Von Wielrad, der bis 1759 in der S<$liweii 

bei Bodmer in demselhen Hause, wo kurx 
TOrlter Klopstock gewohnt hatte ^ sich auf* 



hielt, war cnchieuent Ankündigniig eil&er' 

Duncinde iur d^e Teutschen^ ^755* 



Lxxm 



Wenn Giseke.) 

Giseke war im Jahr 1754, an Cramerf 
Stelle, Oi)erliofpi^ediger in Quedüjxburg ge- 
vordei^. 



LXXXYI. 

* 

Johzuin Christian.) - 
Varntttblich JUopstocka Gvobratexv 



Ihre Frau.) 



Gleims Frau? ~ Oer Name der. May 

rin war längst in seinem Herzen verschollen; 
und aa's Heyrathen hat er, meinet Wisseni^ 
«eitdem ni^t wiedei^ geda^C ; > / 



» » 
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xqiv. 



an Doüe.) 



Aus einer sehr angesehenen^ Faiailif , die 
demälf in Blankenborg lebte. .KLop^tocki 
l/^ttiuqh, an Ihr, nach Meta*s Tode^ eine 
neue Lebensgefährtin zu haben^ durch 
ungünstiges ZusammenUc^en der Uo^tändCi 
nicht in £K£üUuh|;* 



XCV^ 



im Lehrmeister*) 

Der Lehrmeifter, oder allgemeine» 
System .der Erziehung \ , aus dem £ngii»cheQ» 
Leipzig^ jatiniin»; ' % Thcttat ' 



1 



Hl 



XCV3, 



Durch Friedend) ' ; . " , 

' . Schon Tor langer Zeit geitorben, Rc* 

gienmgarath* xu Blankenburg«* 



Digitized by ÜOOgle 



378 



f 
» 



c. 



.Aus dem eilften Gesänge des Me»- 

siasj 

Nachweismigeii über ditie Schrift luCb' icb 
nicht ahf finden können. Sie wird wohl eben 
» gut den Weg zur Makulatur gegangen seyn, 
als mänch^ andere Flugblätter, die dur^h des 
▼exanlabt wcMfdea« 



RoUeO N ' . ' 

Der schon vor ^wanmer Zeit za Mag-de- 
bürg verstorbene Mu^kdirectox« .'£I^llat, durch 
die Compositionen d«r Niemeyeir- u. Pata^ 
keschen Oratorien, sich unyergäogliclien 
Hulua erworben« 



cv. 



Ejriüsciie Abjiandluxigeii.) 



D« «an» Till d«. B«cta hdit: „Kri. 
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fisclie AMiflildlnngen tt\id GedicHte ^on Mi^ 

cbael Konrad Ctirtius, - Geheiraenxatkc und 
Prof, zu Marburg, HflbmoTcr i76o» • 



CVl 



Herrn Lange.) 



Vor Samuel Gottliold Lang« Iiieng 

die deutsche Nation an dem Gesetze ck^s B.eirn$, 
wie die Schnecke am Hause. An seinen odai« 
sehen Versuclien lernte «ie 'zwar kleinen neaea • 
Horaz kennen ^ wohl aber reimlose Dichtun- 
gen, nicht mehr als Fremdlinge ansehen; his 
Klopstocki gewaltiger Genius denselben un^e 
uns Heerd und Altar gab. Er starb 178X alt 
Prediger und inspector des Saalkreises 2tt 
LaubUngen bei HaUe, im 7istcn Jahre. Also 
mub aus'dem Piani; des-.ILQuigs woU nichl» 
geworden sejfn« 



Quintus Icilius,) , . • 

♦ f 

Der bekannte Freiuid tmd Gestllsohaftee 
Friedrichs des Grofsen, geboren su Magdeburg 
'I794, gest. den I3tön Mai 1775. Durch seine 
Meinoires militaires sur les Grecs et 
les Komaiiia hat er si«h groüse Venliensti^ 



58Ö 



und den römifchea i>}amen erworben» Seim 
figi^nt^ch^ Nüme mat Karl GottlUli, G.äi- 



cvn. 



Unglücksfällen ia Leipzig.) . 

Gleim hatte einem elenden musikalijcl&en 
Trauerspiele in Leipzig^ i^eigewolmt. 



cvm, . 

Grillo.) 

Friedrich Grillo, ein eifriger Grie* 
chenühcrsetzer, geboren zu Wettin 1757, g«- 
«torben 2a Berlin , igoa^ alr Professor der «Phi- 
losophie bei d«m Kadettenkorps.- Wie ich 
im Jahr 1500 in Berlin war, führte mich 
Bothe, 

mein Freund,, mein . Lehrer, mein 

Begleiter, 

auch zu Gri]]o. Aber ich darPs wohl 5ap;en, " 
dieser JBioe £e£ucl\ überzieht alle freundlichen 
Brinnerungen an das unvergeisliche Berlin, 
mir noch )«tzt Hisweilen mit einer ieiohten 
Dämmerung. Mit der rührendsten Klage, dais 
er fast ein ganzes Lehen an seiner Pindarver- 
dentschung. gearheitet, und noch inuner kit* 



* 
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JMa .Yerlfger däzu habe findeiy können, Jae 
UM der biedere Gritto mehrere wahrlioltl* 

jiirht sf hi -cht üliersetzte Gesänge daraus vor, 
und hinterher auch lang/e Steilen aus Pindars 
Lebemheschreibung, — Wär' ich Nicolai, 
oder Cotta, oder Göschen gewesen; auf der 
Stell^ hätt* ich das Manuskript, selbst auf die 
CSefahr,'' einen Ladenhüter mehr zu bekom- 
men» in Verlag genommen. Der SchUtA je« 
ner Lehenfibeschreibung aber schien mir so 
einzig, und örillo's Glaube an die Undank* 
Iwre Nachwelt so herzlich, dafs ich die Ab* 
echrift davon, die er so willig mir gewährt^ 
gern uüttheüte^ wenn hi^r der Ort dazu 



Ich habe. Ihn hier nicht wieder gesehn* 
Jübar dort — mochf ich ihn dort' mit det 
Freude ühenaschen können, dafs sein lieber 
Pindar nicht mehr ungeleieA im Staube 
ruhe« ' ' 



CXI. 



Alberd^) 



» Julius Gustav Alberti. Geboren zu 

Hanno Yflx. den löten Au^t ijzs, gestorben 



J 



als Prediger za Hannover den 30sten MMn 
1772, der theoL WeU durch eine fcJide mit l 
iQh. Melchior Got» bekannt» 



cxn. 

Dieses Brieffragtnent, alft Beantwortting 
des Kiopstock.'chea Schreibens vom 191011 De* 
cemher 1^69, * ist wahrseheinlich nie an~K.lo|i* 
'stork seil t gelangt« Da es aber von Gleim 
eigenhändig entworfen und dieser Brieüsamm- 
lung einverleibt ist I so ntulste es mitgetheilft 
werden! Uebrigens, weil hierzu die Gelegen« 

heit sich von selbst darljeut, darf ich, atis 
der Erfahrung mehr als dxeiisigjähriger Freund« 
ichaft) hier wohl das. wahre Wort sagen t 
dafs, wenn auch ^L's Anscbnidigung, Gleim 
sey ein wenig Kricklich- gewesen, 
nicht ohne Gr^nd wäre, diese kleme Untar 
gend'duJpch die vörtreifKchsteit Tagenden iiber- 
wogen wurde» Tugenden, wie sie in' unserm 

■ selbstischen Jahrhundert immer seltener wer» 
den, un^ die gerade da^u gehörten, um so~ 
viel würdige Menschen von so verschiedenem 

, Charakter^ und so lange an Gleims Herz zu 

r 

fesseln, wie an einen Triumpf^agen» Aas* 

nahmen. Wie überall, vAdsIf •« AUch hier 

geben» . 



I ■ 
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meinen Abbt.) . _ ' • . 

* TKomaf Abbt. Sein Buch Tom Ver* 
dienst wird den pj^nker, der schon 1766 

als Gräfl/ Scbaumburg Lippescher Hof-," Ra- - 
gierungft - und Konsistoriairath im 2Ssten Le-* 
kexisjahre starb, noch l&ng* überleben» GralF 

Wilhelm I» errichtete ihm in der Schlols- 
kapeiie zu BücKeburg ein Denkmal. 



CXDC. 



aus emesa geinrisseii Briefe») 

Wahtscheinlich von Klopstock ' an To-* 
•eph. 



Gramer.) 



• 

Joh. Andr. Critmer/ Btaunschweig« 

Woifenbüttelscher Kammerrath zu -Blanken- 
geboren zu Quedlinburg .1710, gestor- 
Ifen 1777^ • Er l&t durch verschiedene Schrif« 
ten über Probierkuiist, Forstwesen und Me- 
tallurgie ^ sich rOhmUch bekannt gemacht; 



Wie sehrKlopstock feinen ^elehtten Lands- 
' mann geschätzt habe,' bemist ein Brief von 

ihm än den Herausgeber dieser ßriefsaminlung', 
Tom 258ten Sept. 1773, den ich für SI'« da* 
jnaliges liter» Bestreben zu charakteristisch 
aclite, um micb durcK irgend ein kunstricli- 

* terliches: scd nunc non erat hic locus 1 von 

' der Mitth^ilung .desselben absphrecken zu las- ] 
gen. Als nämlich Klopstock mit der Gel ehr- I 
teu * Kepublik, wofür ich die Öubscrip- I 

• tioniangelegenheit in Halberstadt ühernoinmen j 
hatte, ^ehr rüstig hesQhSftigt war, und üher 
Wohl und Weh seiner Schöpfung die Stimme^ 

m 

der Alderuiänner sammelt«; 'Schrieb er 'an, 
mich, .'«rie folgt: „Wie sehr bin ich Ihnen 
für die. nicht kleine Freundschaft, die Sie 
mir auf so vielfache, Weise gezeigt, verbun« 
den! — Ich werde Ihnen einen Auftra»^ thun, 

* 

der Iii nen ein Beweis seyn kann, wie hoph 
ich, Sie schätze. — Auf den Landiageu^iexi . 
Gelehrten -Kepublik werden die Geschäfte des 
JVI O'r g e n s vorgenommen f am Ah e n d » wird 
in verschiedenen Zusamnienknnften über Vie- 
les^ die Wissenschaft betreffend^ * geredet» 
Die Geschichtschreiber haheii Befehl , das 
X^eue (durch Neues verstehe ich nicht 1 nur, 
was es von Grund aus ist, sondern a,wh was 

m 

es durch' andere Bestimm^ungeh des 

Bekannten ist) das sie gehört haben ^ aufzu- 
zeichnen»'' ^ ' 



Digitized by Google 



men uad den Kanutiemlk Crameir in Sla^«' 

kenbiirg, (es find nur noch Wenige, an' die 
ich eben die Bitte gethan hahe) mir dasjenige 
Nme » ^ w«r Sie lUber ikgwd' eine« Thei^ ir- 
gend einer Wistensc^efl gedirclft - heben i ee 
mögen nur ei«te>^Gedankei^ oder völhg^ be- 
stimmte rnid auegebüdete seyn, ittitouttoUen, 
und mir -dabei zu sagen, ob die Geschieht* 
Schreiber ihre Worte brauchen sollen, oder 
es vortragen dürfen, wie «ie woilen? — Ee^» 
wixd , denk* ich^ wohl n<(t|ii^ .e^^,» , 
eine kleine. Reise zu Gramem >'thun, und. ihmr 
ja nicht gjeich Quairtier geben, wenn er nichtig 
wil|. 5ui;hea.Sie nur. auf j^ii^^ir.^lub^ ^^f^ 
zu festen J Wenn. Sie da^rrt/eiiuiiid wd»^ 
(es ist sch\^er, in dies bezauberte. Scblofs zu, 
kommen) so setzen Sie s^c)& iüjgi sagen;{ 
Er sollte' ^'uiir redeii: Sie wottt^ schreiben; 
und fo wär* es nun einmal, Sie gingen gar 
nicht eher wiedeir- weg-^> -ais- bis Sie etwas 
hätten. — Sie können doch, im NothfaU^ 
einwenigbamhseyn?"^.^--- ' 

cxx. 

Pfutsch.) • 

' Ein, durch ^ sein gutes Herz und durch di# 
Besonnenheit, womit er seine Kunst getrieben^ 
seinen Freunden lang' unyergeMioh gebliübe« 
ner Arzt , der schon 177J oder J774 zh Qued^ 
Unburg gesloj^ben^ ist». 



Chinare — corpore.) ' " \ ' 

, Cliiiiasirct, . ] \ i ' .t't»'*«^^ 

. Pr«c(f fin wenig, aqsspasferttl «^.rr 

w Und wir wolle a den Herrn cmpfaiin. 



r 



• * 



-1h 



Kalau niaiilite iich^O nach Cayiu«^ ^.uttl 
äereitung des Wachses zur Malerei rerdien^ 
und schrieb: Ausführlicher Be.xicht« 
Wiedas puiiische oder eleodprischal 
Wablis Atty^u^dse-ta. Leipai^ 1769. Ver* 
suche mit diesem Wachs haben ^unter andern 
Kode und l^rilch zu Berlin igenuuclit» ( 



• * \ * 
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CXXIX 



« -» 



Gleim erscluenenei|, IVJ.iii e WQVdn . 

bestimmt '>ir9r« . ^ytfiA\ß^ jM^.I»r.imi^ 

I^i e d e T e i n e s . arm e n \x hfi i |;^iti a^mi e 
t am Besten der Arm^ drucH^n ] assen j 

«Briefe: fJn^.e^e Q^s|;imx^utig, aAvUt9» 
anspielt, mit den Verden: t 

Dem Niedrigsten., it^ ^ Vplk TfrsebloÜi }'ii^ 

' * nie sein Busen, ^ 

War nur $ein Herz nicht seinem Schicksal 

gleich. 

In seinem kleinen Königreich tliut alles 
i 7 wohl, auch seiher s^ine Musen. 



« 
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cxxx. ^ 

was Ihnen böse Leute gethan haben.) ^ 

• Die£i besieht sich auf unangenehm^ Ver« 
'liältnissey welchen Gleim damals mit 

Spalding, Beyer, det Karschin n. a.^ 
flehte* Mit den beiden letzten ist die Versöh-» 
Huiig, mit. der* Karschin sehr bald, mit 
Beyer etwas später, aber doch sehr lange 
vor Gleims Hinschied', erfolgt., Gegen Spal- 
/ding ist GJ. gewiis (denn .was Alles schlichtet 
die Zeit nicht n^it «heu tier CUtu^iAig^ ans' 
der Welt gegangen, die er späterhin, auf die 
ifilachlfieht'^f^ R&mlers Krankenlager, in ei- 
iWMttvBtiiife W 'GHUö vdm i€t»n A^rll 17^7 
'aa'dlAftii'ähi'de'if 'Tag le^C. „Ramler soll kranfc 
leejrti. '^ Es thiPt mir sehr leid! Sie' wissen, Er , 
«ist Eaml^ wid ich bin «Gleim. Wü&i» idi. 
ktinrf «dajts ' 'ein' Schreiben ' vak Glekn'^ih^ 
^ wenn nicht gesund, nur nicht kränker mach- . 
«ie, * wfthrU<^| so sphrieb' ich an ihn. Ging' 
er ohne Groll äus dieser- in '-jene ^ Welt niohl^ 
liinüber, ei^ thätö mir leid; Aid o wfir ich 
'dennoch ihm niciit.**^' 

. D,a| düsbro Gesicht, das die unglückütche 

Phönicierin dem Aeneas in der IJnterwelt - 
m^clite^ i<^ ^us dm Virgil J^kannt genug* 
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Es ist sehr lange her.) 



Das mehrere Jahre lang dauernde StilU 
.schweigen Klo^ystocks' gegen seinen Gleim wiu^ ' 
de üriwidter^precttich die HRiclitigkeit deV Bc- 
jhauptung desLetzten, (vergl. Brief CJÖ^JQI) 
beweist^n^ yrenjik^ der Messias.- ^^qg^r m. spä- 
tem Jahrm nicht mit so viefeni Feueir den 
Paden^ der schriftlichen UnterhiQtttng . wi^ficf 
angeknüpft h&tte^ ' 



V 

cxxxv. 



• ' I 



Höchst wahrscheinlich Georg L u d w i g 
Ahlem aikn, gebgren zu .Berlin 1721, «ge- 
storben • lOs Königh< jJAnisehW I^Msti^iHaM^ 
2U Altona 1707»' Am hekannte^Jienvdii^ch sein« 
Schr^;. ücüiex das J^ej^ex^^^i^d^jcl^.xi, jg|ia^ 
rakter jlea Grafen Ernst Hartwig Ton 
BernstorlJ, Hamturg ijn* 



Reimaras.) 



• 4. 



Hertmann Samuel Reimarns. "Vcr* 
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•torbra 176s ab Rtnff üigr 4n dortigem 

rrtfifi»i.Uin> 

CXXXVL 

Den Tortreulichen einzigen deui* 

ßthen FürsteiL) 

WahrscheiziIicK Stt der Mar^anraf Ton Ba* 
den gemeint, TOA welchem ein Jahxge- 
luiltiuttli. ' 



' ■ CXLL 

4 

Die Vergeltung.) ' 



S. XL Oden »tcr If. ;;i5^ 

■ 4» ^ • r * « 

i. j » » • ■ / 

Pas Beriineic Archi^v;) 

Archiy • d«r Zeit und ilirei tec- 

' cxm. 

über den TenfeL) ' , 



1^ * 



Der Tetlfel ist Carrfer. ÖenA CJäirrier's 

KL 01^ 



9^ 
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mit so ei^entliümlicliGn , mit, so grausvolleVi 
Farben aus, daTs der Bilder kfeines, die im 
<ite]L Buche, dex' Aeneiäe,^ aufgestellt iR^exden,' 
damit dife Vergleicliuiig äushSIl^» . * : ' • * * 

* ^ # 

' ' cxum " 

Non nostrum -r-: iites.) 

Nicht gehört es für uns^ s6., ijjBwid^li 

Fehde su schlichtenl 
^ Virgils EkL in. . log, 

■ .CXLY. • • • 



Diese Öde«) 



\ 

^ . « • • • I * < • * 



.Ü^ifi Brief beigelegt wdr .das Geäicht Tok 

V üb^ndolle: L»' inv entiöii ^ Ode k Klop- 



CXLVL 

* 

Die WasserschlachtJ 

Ein mit kecker Jüii|[lüig$hdndl |set6iolätir 
;t^s Gemälde von .dfese« WasserscUacfat (ich 
ffenke 1796 nicht gemalt, sondern nur über- 
arbeitet) giebt Kl. selbst in der Ode, über* 
scbrieben: Der Wein und das W»seer^ 
S# £1. Odea »ter^cL 5* 27^ 
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ZU Cti^ 



Genesijhg 3- CypreapffösplMit}»».) . 

Ber römischen Kaiser einer li^Ie^ aof fem 
Gikb schreiben: ^e^ne^ung/^ 



CLL .< ' 

i; i. Gerning, ekemals Konigl. Neapo- 

litaniscliör Legaüonsrath , und nach Meusel 
geboren zu Frankfurt in , den Sechsziger Jah* 

'«Yen des vorigen JaluhilbclBrts. Er hat sich 
durch einen Säkulargesang, und noch 
mehr durch seuie Reise dtirch Oestreieh 
und :I Ii e n, voll . klassischer «Stellen • über 

. ^ die b^reis'ten Oerter und ,Gegend(?n, riih*^- 
Itch bekannt gemaclit, und ist auch uns ^\]^xc\i 
ieine Kenntnisse ^ und gesellschaftlichen /Tu* 
genden^ wie er •> -duVeh ^ HialberaUidt gieng^ 
^ehr liebenswerth geworden. 



^ Hbl%h Frl^dr. Füg;er^ gehören m 

Heilbronn am Neckar, den ßten Decemher 
^i75t, 'jetzt Director der Kaiserl. Maier - und I 
biidhäuenchuleu ^ W]f6 aüch' der Kai^^rL BU. 

derfiodleriie lUfe •Wieitf.s; Seinie^^W^rke sind meut 

. ' ' ' I 

! 



* * - ' 
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, jfttt angiordnety^und von gefälliger Wirkmig. 
X>88 Golotrit hat eine -Ib^ekiiilie Fris(*hheit, und 

die Ausführüng ist geistreich ^ aber gewöhn« 
lieh z^u^kht' uW ÜVOiltiHg. ^Dik'U^i^- 
pfiegi es. am RicUtigeii, zpi /eh W 

S. Winkelmann und sein Jnhrhan*' 
dert von Göthe, Seite 506 und 50^, 

I I 

Im überflüssigen. .AIip^naQliO 

In J/ G. .Jacobi> tiherflüssigem Tatdian« . 

buche für das Jdiif.jg;>o^,,;Hanrü^^^.pertr 
thes, stehen zwei Oden von Klopkock : Die 

« 

CLvr. • 

Liebliche böse Braut.)* 

Marie Agnese, des Dichters Gräfe» 
J^rie^Jrich' Leopold Stolbergs 'iochter^ Braut 
von FeMinand Grafen t zu Stcdlherg, von un« 
der Wolfhesieger genannt, weil er 1798 
im \\ ernigerodischen einen \ voif von unge- 
heurer Grölse erlegt hat* Diesen Sieg ilber 
einen in unsem Gegenden ungewöhnlichen 
F^nd (seit 1753 hatte sich hier kein Wolf 
blicken Ussen) iiabe» Haiberstadts Dichter 
besungen in mehr als einem Gesänge* ] 
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CLVtt 



3««,^^ai43 Titan. T- Seiten a63#> 

Die Stelle iteht im atea Bande» 



•■1 " . 

I 



Dep Zermalmer.) 

Des iitt Jnmaii^u^l} ^ant; 
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CLXII.. 
meine Ode: Das: Gehör. 
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